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glücklich machten, aber alle Völker dem Elend preisgaben. 
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sent der grundſätzlichen Miete herabgeſetzt werden. 
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Nr. 167. 
Das Kabinett Poincaré. 


Die „nationale Einheit“ zur Sanierung 
des Franken. 


Paris, 24. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Miniſter⸗ 
präſident Poincaré hat geſtern abend dem Präfidenten 
Doumergue das neue Kabinett vorgeſtellt. Douz 
mergue hat daraufhin die Ernennungsdekrete unterzeichnet. 

Das neue Kabinett ſetzt ſich aus folgenden Männern zu⸗ 
ſammen: 

Poincaré — Minifterpräfident, 
Finanzen und Wiederaufbau, 
Briand — Außenminiſter, 
Perrier — Kolonialminiſter, 
Barthon — Juſtizminiſter, Staatsſekretär f. Elſaß⸗ 
Lothringen, 
Leygues — Marineminiſter, 
Sarrant — Innenminiſter, 
Bokanowſky — Handelsminiſter, 
Tardien — Miniſter für öffentliche Arbe ten, 
Painlevé — Kriegsminiſter, 
Herriot — Unterrichtsminiſter, 
Queille — Laudwirtſchaftsminiſter. 
Fallieres — Arbeitsminiſter, 
Marin — Miniſter für das Penſionsweſen. 
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Das neue franzöſiſche Kabinett umfaßt alle politiſchen 
Gruppen von Kammer und Senat, mit Ausnahme der äußer⸗ 
ſten Rechten und der äußerſten Linken. Nicht weniger als 
ſechs ehemalige Miniſterpräſidenten find in dieſem „Miniſte⸗ 
rium der nationalen Einheit“ vertreten; außer Poincaré 
ſelbſt: Herriot, Painlene, Briand, Barthou und Leygues. 

Der Parlamentarismus, der in Polen einen 
lebensgeführlichen Selbſtmordverſuch beging, hat gleichzeitig 
bei unſeren franzöſiſchen „Freunden“ eine entſch endende 
& ehgrlage erlitten. Das Kabinett „nationalen 


Miniſter für 


der 
Ein allerdings ſeinen parlamentariſchen Hinter⸗ 
grund N eb esche born daß Poincaré gegebe⸗ 
neufalls auch ohne dieſen Hintergrund regieren wird. 

So veröffentlicht der „Matin“ an leitender Stelle einen 
Aufruf an alle Ordnung liebenden Franzoſen, in jeder 
Provinz und in jeder Stadt eine Liga zu bilden, deren Auf⸗ 
gabe es wäre, das Parlament an ſeine Pflichten zu erinnern 
und ihm dieſe im Notfalle ä aufzuzwingen. Der Appell 
ſchließt mit den Worten: „Genug der Politik! Franzoſen, 
ſeid einig, wählt eure Führer und verlangt von ihnen, das 
fie auf dem Poſten ſind.“ ; 

Der Kurs der franzöſiſchen Währung Hat ſich weiter 
erholt; man zahlte noch geſtern 207 Frank für das engliſche 
Pfund und 42,87 für den Dollar. Heute wird das Pfund nur 
mit 198—200 Frank bewertet. Wie fiH die „Rettung“ Frant- 
reichs weiter geſtalten wird, wiſſen wir nicht. 

Lloyd George hat dieſer Tage im Londoner Kriſtallpalaſt 
vor einer chriſtlichen Jugendverſammlung folgendes Be- 
kenntnis abgelegt: „Jede Generation hat ihre Aufgaben, 
und die höchſte Aufgabe der Generation, die nun empor⸗ 
wächſt und ihr Lebenswerk anfängt, tft es, dafür zu ſorgen, 
au Stelle der organiſierten Gewalt die organiſierte 
Gerechtigkeit treten zu laſſen. Wir alten Leute haben 
unſere pſychologiſchen Arterien verhärtet 
und find nicht mehr geſchmeidig genug, um uns neuen Ideen 
anzupaſſen. Wir wuchſen in einer Welt auf, die in Rüſtun⸗ 
gen mit gelegentlichen Kriegen einen grimmigen, aber 
weſentlichen Beſtandteil der menſchlichen Ziviliſation ſah. 
Wir haben uns von dieſer Idee noch nicht losgeriſſen, aber 
die Jugend muß das tun. Wenn ſie das nicht tut, ſo warne 
ich Euch, daß der beendete =. nicht der letzte war, den 
man geführt haben wird. Der ſchrecklichſte, der größte wird 
noch kommen, wenn die Jugend dieſe Idee nicht aus dem 
Herzen der Ziviliſation herausreißt.“ 

Lloyd George ſieht die weſentliche Vorausſetzung für 
einen Frieden in der Abrüſtung der immer weiter rüſten⸗ 
den europäiſchen Mächte. „Rüſtungen find eine Ver- 
ſuchung. Der Krieg von 1870 iſt in erheblichem Maße auf 
die Tatſache zurückzuführen, daß die Franzoſen ein 
neues Gewehr hatten und es zu erproben wünſchten. 
Die Franzoſen begeben ſich heute mit ihren Rüſtungen 
in dieſelbe Verſuchung und alle anderen Länder tun 
dasſelbe. Europa beſitzt heute 1 Heere als je zuvor.“ 

Die alten Herren, die ſich im Kabinett Poincaré neu 
zuſammengeſchloſſen haben, gehören ſämtlich zu jener 
Generation mit den verhärteten Arterien, vor deren Lebens⸗ 
werken Lloyd George die europäiſche Jugend bewahren will. 
Der Name Poincaré iſt für Europa ein bekannter Be⸗ 
griff; nicht nur Frankreich leidet an feinem „Alter“. Wenn 
die ſchwere Finanzkriſe die 6 Miniſterpräſidenten klüger ge⸗ 
macht hat, als ſie zuvor waren, wollen wir unſeren fran⸗ 
zöſiſchen „Freunden“ gratulieren. Im übrigen warten wir 
darauf, daß in allen Ländern eine politiſche Jugend 
heranreift, eine Jugend, die ſich nicht durch die Jahre be⸗ 
ſtimmen läßt, ſondern durch den Willen, die alten Bahnen 
des Haſſes und der Zwietracht zu verlaſſen, die niemanden 


Aus dem Senat. 


Die Wohnungsſteuer . 


Ka Warſchau, 24. Juli. In der geſtrigen Senatsſitzung er- 
ſtattete Senator Krzyzanowſki (Arbeitsklub) 
Bericht über das Regierungsprojekt betr. die Wohnungs⸗ 


ſeinen 


ſteuer. Durch dieſes Geſetz ſollen die bisherigen drei 
die dem Wohnungsſteuergeſetz unterlagen, 
rý eine Steuer exſetzt und dieje von 35 auf 8 Pro⸗ 


Bromberg, Sonntag den 25. Juli 


Senator Körner vom Jüdiſchen Klub brachte einen Ab⸗ 


änderungsantrag ein, demzufolge die Wohnungsſteuer, die 
von einer Stadt eingezogen wird, nur zum Bau von Wohn⸗ 
häuſern in derſelben Stadt verwendet werden darf. 
Senator Thulli (Chriſtl. Demokrat) vertrat gleichfalls den 
Standpunkt, daß dieſe Steuer nur für Bauzwecke Ver⸗ 
wendung finden dürfe, und zwar ſoll man das Geld den 
Leuten leihen, die bereits mit dem Bau begonnen haben, 
dieſen aber infolge Geldmangels nicht ausführen können. 
Bei der Abſtimmung wurde das ganze Geſetz mit den 
genannten Abänderungsanträgen angenommen, mit 
W daß es erſt am 1. Januar 1927 in Kraf 
ritt. : 

Nach Annahme des Geſetzes über die Dollar: 
anleihe im Zuſammenhange mit der Verpachtung 
des Zündholzmonopols, wobei beſchloſſen wurde, 
daß der Finanzminiſtr dieſe Anleihe durch Staatsobligatio⸗ 
nen (20 jährlich bzw. 40 in Halbjahresraten zu 20) zurück⸗ 
zahlen kann, wurde ohne Veränderungen der Geſetzentwurf 
über die Unterſtützungen ſolcher Perſonen angenommen, 
denen deutſche Inſtitutionen die Renten, die durch ſoziale 
Verſicherungsanträge erworben waren, einbehalten haben. 
Zur Annahme gelangte auch eine Revanche⸗Reſo⸗ 
lution, in der es heißt, daß der Senat in Anbetracht 
deſſen, daß die Deutſche Regierung die den Bürgern des 
Polniſchen Staates zuſtehenden Renten und Unterſtützungen 
nicht zahlt, die Regierung auffordert, die Zahlung 
dieſer Unterſtützungen an deutſche Staats⸗ 
angehörige einzuſtellen, bis die in dieſer Ange⸗ 
% gE eingeleiteten Verhandlungen zu Ende geführt 
werden. 

Die nächſte Sitzung findet am Freitag, den 30. 
Juli ſtatt. i 


Die Gejmauflöſung unwahrſcheinlich. 


Warſchan, 24. Juli. (Eig. Drahtmeldung.) Sozia⸗ 
Iiſtiſche Abgeordnete wandten fih an den Sejmmarſchall mit 
der Anfrage, wann ſich der Seim mit ihrem Antrage auf 


klärte, daß der Antrag auf die Tagesordnung der nä 
Freitagſitzung geſetzt worden foll. 


tely den S 

Wahlordnung m eidg entgegenſehen und das ihnen 
drohende Verhängnis hinausſchieben möchten, gegen den 
Antrag ſtimmen werden. Die Anträge der Rechten und der 
Piaſten auf Anderung der Wahlordnung jollen aber im 
Herbſt erneut zur Beratung kommen, jo daß auch erft 
dann der ſozialiſtiſche Antrag auf ſofortige Anflöſung des 
Sejm wieder afinell werden dürfte. 


Herabſetzung der polniſchen Paßgebühren? 


Warſchau, 24. Juli. (Eig. Drahtmeldung.) Der jüdiſche 
Senator Ringel ſprach geſtern bei dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten Bartel vor und legte ihm eine Reſolution ſeines 
Klubs über die Herabſetzung der Paßgebühren vor. Die 
Reſolution ſieht die Einführung von drei Kategorien 
bei der Erteilung von Päſſen vor, und zwar zu 500, zu 250 
und zu 100 Zloty, je nachdem Vermögensſtand des 
Antragſtellers und nach deſſen Einkommen⸗ 
ſteuerſtufe. Der Miniſterpräſident erklärte, er werde 
in den nächſten Tagen neue Vorſchriften erlaſſen, um die 
Prozedur bei der Erteilung von billigen Päſſen zu verein⸗ 
fachen. Den Vorſchlag des Senators erachtete der Miniſter⸗ 
»räfident für berechtigt. Er verſprach, in dieſer Angelegen⸗ 
heit ſofort mit dem Finanzminiſter Rückſprache zu nehmen. 


Dentſchland und Polen. 
Eine deutſche offizibſe Antwort auf Zaleſkis Sejmrede. 


h Zu den Darlegungen, die der polniſche Außen⸗ 
miniſter Zaleſki im Auswärtigen Ausſchuß 
des Sejm über Polens Verhältnis zu Deutſch⸗ 
land gegeben hat, erklärt die offiziöſe „Deut⸗ 
ſche dipl.⸗ pol. Korreſpondenz“: 


Man ſoll angeſichts einer prinzipiell gut meinenden 
Außerung der Gegenſeite nicht kleinlich ſein. Wir wollen es 
uns deshalb verſagen, die ganze lange Liſte unſeres Be⸗ 
weismaterials dafür vorzutragen, daß niemals auf deutſcher 
Seite, fait unausgeſetzt aber auf polniſcher der gute Wille 
zur Verſtändigung, zur Würdigung der N ge⸗ 
rechten Wünſche der Gegenſeite gefehlt hat, und daß ſeit 
Jahren alles geſchehen ift, um das Verhältnis zu verbittern. 
— 55 beſchränken uns deshalb auf ein paar ganz offenkundige 

orgänge: . AnA À 15 

Es iſt nicht deutſche Schuld, daß die Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen, deren Regelung der polniſche Miniſter als 
eine wichtige Etappe auf dem von ihm vorgezeichneten Wege 
anſpricht, ſeit Jahr und Tag verſchleppt werden. 
nicht deutſche Schuld, daß zwiſchen beiden Ländern ein 


als Deutſchlands Verpflichtungen zur Gewährung eines 
Kohleneinfuhrkontingents abliefen. Es it nicht Deutſch⸗ 
lands Schuld, daß erft jetzt Verhandlungen über die 
Niederlaſſungsfrage in Gang gekommen ſind. Bei dieſen 
und den allgemeinen Wirtſchaftsverhandlungen wird es ſich 
erſt zeigen müſſen, ob der von dem polniſchen Außenminiſter 
verkündeten Tendenz reale Handlungen entſprechen; 
und ſo ſehr wir dies wünſchen, wird er es uns nicht ver⸗ 
denken können, wenn wir ſolche Taten erſt abwarten. 
„Denn auch früher ſchon ſind, ſo von ‘feinem Amtsvor⸗ 
gänger Grafen Skrzynſki, durchaus begrüßenswerte 
-Außerungen getan worden, ohne daß ſeitens der ausführen- 
den Organe darauf Rückſicht genommen worden wäre — jei 
es gegenüber. dem Deutſchen Reich, fet es gegenüber 
dem Deutſchtum in Polen. ; 


1926. 


Auflöſung des Seim beſchäftigen werde. Der r er⸗ 


Der Autrag der Links⸗Parteien dürfte. jed jane ER 
Zweidrit im ; ‚da die derheiten beherbergen. Außerdem kann mau 
ee en Se l ie den einzelnen Minderheitenvertretern auf ben Ao 

i 


TPt kulturellen und völkiſchen Eigenarten z 
Wirtſchaftskrieg beiteht, den Polen vom Zaun gebrochen hat, 


33. 600 Jahrg. 


Der Stand des Zloty am 24. Juli: 


In Danzig: Für 100 ty 56, 75 
In Berlin: r 100 Ztoty 46,20 
(beide Notierungen vorbörslich) ' 


Bank Polſti: 1 Dollar = 8,98 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar = 9,04. 


Wenn das jetzt anders werden ſollte, ſo wollen wir mik 
dem polniſchen Außenminiſter wegen des Verſuchs, einen 
Irrtum über die Schuldfrage bei den bisherigen deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Beziehungen zu verbreiten, nicht rechten, obwohl auch 
andere Meldungen, wie ſie z. B. über eine neuliche Journa⸗ 
liſten⸗Konferenz in Warſchau vorliegen, in der über die 
Folgen des Wirtſchaftskrieges für Deutſchland wenig ſach⸗ 
dienlich und richtig berichtet worden zu ſein ſcheint, die Ten⸗ 
denz einer Einflußnahme erkennen laſſen, durch die Polen 
der Weltmeinung gegenüber auf Koſten Deutſchlands von 
dem Gravamen mangelnder Friedfertigkeit entlaſtet werden 
ſoll. 


—— 


onale Mitbürger oder — Innere Feinde. 


Im Beuthener „Katolik“, einem Organ der 
polniſchen Minderheit im deutſchen Teil Ober⸗ 
ſchleſiens, leſen wir unter der obigen Überſchrift 

folgenden Leitaufſatz, der es verdient, überſetzt 

und beſprochen zu werden: 
in dem kleinen engliſchen Städtchen Aberyſtwyth 
N r in den letzten Tagen des Juni die Geſellſchaft 
der Völkerbundsfreunde einen Kongreß. Auf der 
Tagesordnung dieſes Kongreſſes befanden ſich auch Min⸗ 
derheitenfragen, die man ſchon im Schoße der ſoge⸗ 
nannten Minderheitenkommiſſion beraten hatte. An den 
Beratungen der Völkerbundsfreunde nahmen u. a. auch Ver- 
treter der deutſchen (?) und der polniſchen Minder- 
heiten teil. Die Beratungen des Kongreſſes haben einen 
vorwiegend theoretiſchen Charakter, üben jedoch auf 
die eine oder andere Weiſe immer einen gemiſſen Einfluß 
anf die Praxis der Staaten aus, die in ihren . 


genommenen Standpunkt auf die 
ſchließen, die in der Politik der 
gruppen ausſchlaggebend ſind. Egip vA 
Die auf dem Kongreß in Aberyſtwytb durch die deutſchen 
und polniſchen Vertreter zum Ausdruck gebrachten Meinun⸗ 
gen und die von ihnen vertretenen Anſichten werfen ebenfalls 
ein helles Licht auf Ziele und Richtung 
niſchen und deutſchen Minderheiten. Über die einzelnen 
grundſätzlichen Stellungnahmen berichtete die Wolffſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur folgendes: £ Bi 
„Auf der Verſammlung diefer Kommiſſion hielt der 
Gage Sir W. Dickinſon, der Leiter der ſtändigen 
Sektion für Minderheitenfragen beim allgemeinen Wer- 
band der Geſellſchaften der Völkerbundsfreunde ein Refe⸗ 


einzelnen Minderheiten⸗ 


rat. Der Referent ſprach von der Zukunft der Minder⸗ 
heitenverträge. Seine Ausführungen knüpfte er an ein 


Referat an, das der braſilianiſche Delegierte im Dezember 
1925 im Völkerbundrat gehalten hatte, und in dem dieſer 
begründete, daß die Minderheitenverträge nicht die itä n= 
dige Erhaltung der nationalen Minderheiten zum 
Ziele hätten, ſondern ihre l RR 


allmähliche Verſchmelzung mit den neuen Staaten * 


Dieſe Auffaſſung des Braſilianers wurde auch geteilt von 
Ghamperlain, Beneſch und dem belgiſchen Delegierten. Der 
aus dem Referat yi de Ant: 

verurteilt in ſehr eindringlicher Form die Meinung 
des braſilianiſchen Geſandten. Die Vertreter Polens, 
Tſchechoſlowakiens, 9 und Rumäniens gaben den⸗ 
noch auf der Verſammlung i 
dahingehend zum Ausdruck, daß fie in jeder n den 
braſilianiſchen Standpunkt vom Dezember 1925 teilen.“ 


Aus der obigen Notiz geht hervor, daß auf dem dies⸗ 
jährigen Kongreß der 8 
in der Behandlung der Minderhei 
? ene Meinungen vorherrſchten: 
ür aus, i em 
Staaten ver ſchmelzen follen, die andere forderte, daß, 
die Minderheiten ſtändig ihre Beſonderheiten be⸗ 
wahren. i A 


die eine ſprach ſich da⸗ 


Die erſte Anſicht, daß die nationalen Minderheiten al- 
mählich mit den neuen Staaten ver ſchmelzen ſollen, iſt 
ſo aufzufaſſen, daß unter neuen Staaten diejenigen i 
zu verſtehen find, die nach dem Friedensvertrag von Ver⸗ 


Länder 


failles entſtanden find (3. B. Polen, die Tſchecho⸗ 
flowakei uſw.), wie auch die Staaten, die auf Grund des 
Friedensvertrages umgeſtaltet wurden (3. B. Rumänien, 
Deutſchland uſw.). Ebenfalls einer näheren Erklärung be⸗ 
darf der Begriff „verſchmelzen“. Er ſoll nicht ſo verſtanden 
die nationalen ee AR völlig ihre 

gunſten des Mehr⸗ 
heitsvolkes aufgeben ſollen, mit dem ſie in demſelben Staat 
zuſammenleben. Den Begriff „verſchmelzen mit dem Staate“ 
kann man nur ſo verſtehen, daß die nationalen Minder⸗ 
heiten mit den anderen Staatsbürgern ein untrenn⸗ 


werden, als ob 


bares ſtaatlich⸗politiſches Ganzes bilden und 


in ihm loyal mitarbeiten als Staatsbürger, bei gleichzeitiger 


Wahrung ihrer eigenen ererbten Kultur. 


Die zweite Anſicht: die Minderheiten ſollen ſtändig 


ihre Eigenarten bewahren — muß ſo verſtanden wer⸗ 
den, 


daß der Begriff Eigenart außer der kulturellen 
Eigenart auch die allgemein politiſche, d. h. des Ver⸗ 
haltens der Minderheit zum Staate bedeutet, in deſſen Be⸗ 
ſtand ſie aufgenommen wurde. Gemäß einer ſolchen Auf⸗ 
faſſung von Eigenart kann die Minderheit im Staate eine 
Minderheitenpolitik verfolgen, die ſo weit von den Inter⸗ 
eſſen des Staates abweicht, daß ſie geradezu die lebens⸗ 


Abſichten unt e Ä 


der Politik der pol 


der Kommiſſion ihre Meinung 


der Völkerbundsfreunde 
enfrage zwei verſchie⸗ 


daß die Minderheiten allmählich mit den neuen 
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Sir Dickinſons rejultierende Antran 


leicht über manche inneren Vorzüge verfügt, die mancher 


$ Deniſch'italieniſche Berftändioung? | 


Deutſchland. 
b e 


wichtigen Intereſſen des Staates untergräbt und eine Ande⸗ 
rung des Territorialbeſitzes anſtrebt. PAN i 

Der erſte Standpunkt erfordert für die Erhaltung der 
Minderheiten lediglich die Wahrungihrer kulturel⸗ 
len Eigenarten, während die Minderheiten ihrerſeits 
im Rahmen des Staates des Mehrheitsvolkes als loyale 
Mitbürger leben. Der zweite Standpunkt fordert für die 
Minderheiten außer den kulturellen Beſonderheiten auch 
noch die allgemeinpolitiſchen, die in ihren Folgen 
dazu führen, daß aus den Minderheiten im Rahmen des 
Staates des Mehrheitsvolkes innere Feinde werden. 

Dem erſteren Standpunkt ſchloß ſich auf dem Kongreß 
die polniſche Gruppe, dem zweiten hingegen die 
deutſche an. Über den polniſchen Standpunkt auf dem 
Kongreß kann man durch die polniſche Preſſe nichts erfahren. 
Da entiprechend dem deutſchen Standpunkt in der Depeſche 
die Deutſchen nicht unter den Gruppen genannt ſind, die den 
polniſchen Standpunkt teilen, ſo muß man deswegen an⸗ 
nehmen, daß ſie ſich mit dem zweiten einverſtanden erklären. 
Die polniſche Gruppe, die den Minderheiten unbedingt das 
Recht zur Beibehaltung ihrer kulturellen und völkiſchen 
Eigenarten zuerkennt, fordert von ihnen gleichzeitig die un⸗ 
bedingte Erfüllung ihrer Pflichten als loyale Staatsbürger 
gegenüber dem Staat. Die polniſche Gruppe fordert dies 
für alle Minderheiten, alſo z. B. auch für die polniſchen 
Minderheiten in Deutſchland und für die deut⸗ 
ſchen Minderheiten in Polen.“ 

(Im weiteren Verlauf des Artikels beteuert der 
„Katolik“ wiederholt die Loyalität der poluiſchen Minder⸗ 
heit gegenüber dem deutſchen Staate.) — 


u ! * 


. Verehrte Kollegen vom Beuthener „Katolik“! Wir 
haben außerordentlich viel Sympathien für die Minderheiten 
in anderen Ländern, auch dort, wo es ihnen beſſer geht, wie 
uns, wo ſie ruhig in ihren alten Wohnſitzen bleiben können, 
während bei uns nur jeder dritte Mann Heimatluft atmen 
darf. Aber trotz dieſes Solidaritätsgefühls können wir 
Euren Artikel nicht ohne Kritik vorbeilaſſen, berührt er doch 
ein Problem, das uns gemeinſam angeht, ein Problem, das 
mit Ernſt und Wahrheitsliebe behandelt werden muß. Wir 
bitten um Verzeihung für dieſes kritiſche Intereſſe, aber 
die Auslegung, die Sie den Worten des Herrn de Mello 
Franco geben, erinnert an die vergeblichen Künſte der 
plimen, die aus unedlen Stoffen echtes Gold extra⸗ 
hieren wollten. 
Daß unter den neuen Staaten auch die alten Länder 
(wie z. B. Deutſchland) verſtanden ſein ſollen, wird kein 
denkender Menſch begreifen. Ein alter Rock iſt, ſelbſt wenn 
man ihn wendet, nicht neu, und eine alte Frau, die viel⸗ 


a 


jungen abgehen mögen, gehört darum immer noch nicht zum 
neuen Geſchlecht. So ift es auch unſtatthaft, in der Staaten⸗ 
welt die Grenzen zwiſchen alt und neu zu verrücken, die 
ſelbſt in den Tagen von Berſailles, wo man viele Grenzen 
verrückte, ausdrücklich eingehalten wurden. In ſeinem Be⸗ 
gleitſchreiben zu dem bei uns wenigſtens theoretiſch gelten⸗ 
den Minderheitsvertrag hat kein geringerer als Herr 
Clemenceau am 24. Juni 1919 gegenüber dem polniſchen 
Miniſterpräſidenten Paderewſki den Begriff des „neuen 
Staates“ dahin definiert, daß er eben erft als Staat ges 
ſchaffen ſein muß (wie z. B. Polen, Danzig, die Tſchecho⸗ 
ſlowakei), oder „daß ein bereits beſtehender Staat fo erheb⸗ 
liche Gebietsvergrößerungen erfährt“, daß er als ein neues 
Gebilde angeſehen werden muß (wie z. B. Groß⸗Rumänien 
oder Jugoflawien). Frankreich und Dänemark gehören nicht 
dazu, weil ihr Gebietsumfang nur in geringem Maße er⸗ 
weitert wurde, noch weniger aber kann Deutſchland oder 
auch Ungarn als „neuer“ Staat 1 werden, da beide 
2. eine Verminderung ihres Gi 
ha G.. N ati TREA Wis i e 
aber viel unmöglicher und unerlaubter ift j 
n Die fie dem Begriff „verſchmelzen“ zu geben Hes 
t Die „allmähliche Verſchmelzung der nationalen 
Minderheiten mit den neuen Staaten“ heißt natürlich nichts 
anderes als ihr Aufgehen in jeder — alſo auch in 
kultureller — Hinſicht in das ſie beherrſchende 
Mehrheitsvolk. Herr de Mello Franco ſprach in dieſem 
Zuſammenhang keineswegs von einer „Wahrung ihrer 
kulturellen Eigenarten“; auch in Aberyſtwyth hat man dieſe 
‚reservatio mentalis nicht hinter den braſilianiſchen Ge- 
dankengängen entdecken können. Der auf dem Kongreß der 
Völkerbundfreunde von polniſcher Seite vertretene Stand⸗ 
punkt, der nur in den Tſchechen, Italienern und Rumänen 
Sekundanten fand, ſonſt aber alle anderen Vertreter 
gegen ſich hatte, entſprach durchaus der im neuen polniſchen 
Nationalitätenſtaat feit ſechs Jahren vertretenen Theſe, daß 
man die nationalen Minderheiten poloniſieren müſſe. 
Es iſt kein Zufall, daß die Polen jenſeits unſerer 
noes über diefen auf dem Kongreß eingenommenen 
andpunkt durch die polniſche Preſſe nichts erfahren 
können. Man hat nämlich, um die bößſe Abſicht unſerer 
Polonifiernng nicht verleugnen zu mijjen, die polniſchen 
Minderheiten in anderen Ländern verleugnet. Zum Teil 
übrigens — wie wir dies auf dem letzten Minderheiten⸗ 
Kongreß in Genf feſtſtellen konnten — mit dem ſtillen Ein⸗ 
verſtändnis der Führer dieſer Minderheiten ſelbſt, das ſo 
weit geht, daß man eine Loyalitätserklärung abgeben kann, 
während man ſchon lange vorher in aller Heimlichkeit das 
Bürgerrecht des Herrſcherſtaates mit einem anderen ver⸗ 
tauſcht hat. (Vergl. den Fall Sierakowfki.) 
Wenn ich ſelbſtändige Körper in den Schmelztiegel 
werfe, dann iſt es vorbei mit jeder Eigenart, dann 
gehen ſie in fremde Stoffe auf und haben ihr eigenes Leben 
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De len Der zweite Standpunkt, den der ehrenwerte 


W. Dickinſon gemeinſam mit der erdrückenden 
Mehrheit der Völkerbundfreunde vertrat, will die Be⸗ 
ſonderheiten der Nationen, die in fremden Staaten 

chen, nicht aufheben, ſondern zum Beſten dieſer Staaten 
erhalten. Wie Angehörige einer nationalen Minderheit 
in dieſer Forderung einen „Staatsverrat“ erblicken können, 
erſcheint uns völlig unbegreiflich. Daß etwa die Schwei⸗ 
zer, die ſich gleichfalls für dieſen zweiten Standpunkt ein- 
ſetzten, damit dem Mehrheitsſtaate innere Feinde er⸗ 
iepen wollten, kann kein logiſch denkender „Katolik“ oder 
Froteſtant behaupten. Wie es uns überhaupt ſehr ſchwer 
fällt. die Polen in Deutſchland für ſotöricht zu halten, daß 


i Gegenſatzes ein 


vr 


für ein U machen laſſen. 


Die Meldung einer Berliner Zeitung, daß Italien 
die Abſicht habe, ſich dafür zu verwenden, daß Spauien 
und Braſilien den Ratsſitz erhalten und dafür das 
Votum für Deutſchland zurückziehen, wird offiziell da- 
hin richtig geſtellt, daß alle Vermutungen über das Ver⸗ 
halten Italiens zum mindeſten verfrüht feien Der 
römiſche „Impero“ findet es unſinnig, daß ein deutſches Blatt 
wieder anfange, gegen Italien zu polemiſieren. Es ſei nicht 
richtig, 1 Politik der Reſſentiments zu machen. 

In Genf werde ſich Italien vorausſichtlich nicht in den 
Schmollwinkel zurückziehen, ſondern es könne ſogar aus der 
nächſten Genfer; Tagung eine intimere Verbindung 
mit Deut ſchland hervorgehen, was im Grunde zu 
wünſchen wäre. Auch die Mailänder „Sera“ ſpricht von 
einer ſichtbaren Verbeſſerung der Beziehungen zu 
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etsftambes erfahren 
die nahere | 


fie ſich durch Bu Interpretationen eines ſehr eindeutigen 


Pilſudſti und Klarner. 
Das Militär⸗Budget ſoll erhöht werden. 


Wariant, 24. Juli. (Eig. Drahtmeldung.) Von gut 
unterrichteter Seite verlautet, daß das Militärbudget 
im kommenden Jahre von 567 Millionen auf 700 Millio⸗ 
nen erhöht werden ſoll. Höhere Kredite fordert auch der 
Eiſenbahnminiſter. i 
werden ſollten, jo würden die Koſten des Staatshaushaits 
auf 2,1 Milliarden ſteigen. Der Finanzminiſter widerſetzt 
ſich dieſer Erhöhung, und daher ſoll es zwiſchen dem Finanz⸗ 
miniſter und Pitſudſki zu Unſtimmigkeiten gekommen fein, 
Finanzminiſter Klarner will an dem auf 1750 Millionen 
vorgeſehenen Budget feſthalten. 


Das Urteil 
über die Stargarder Kataſtrophe 
(im Wortlaut). 


Die Deutſche Regierung hatte unterm 5. Mai 1925 bei 
dem ſogenannten Korridor ⸗ Schiedsgericht Hean- 
tragt, feſtzuſtellen, daß durch mangelhafte Unterhal⸗ 
tung der Tranſitſtrecke Firchau— Marienburg die polniſche 
Regierung die Pflichten des Abkommens über den Durch⸗ 
gangsverkehr verletzt habe. Auf Grund einer Ortsbeſich⸗ 
tigung vom 12. Mai 1925 iſt die Behandlung dieſes Antrages 
im ordnungsmäßigen Verfahren erfolgt. In dieſem Ver⸗ 
fahren beantragte die polniſche Regierung Abweiſung 
der deutſchen Anträge. i 

Die deutſche Regierung hatte ihren Antrag folgender⸗ 
maßen begründet: . 
Das Schwellen material auf der Strecke befinde 
ſich nicht in ordnungsmäßigem Zuſtande mangels rechtzeiti⸗ 


ger Erneuerung. Ein Beweis dafür fei der Eiſenbahnunfall Ä 5 
N befinden ſich viele Unteroffiziere ukrainiſcher Herkunft. Die 


[Spionageaktion leiteten angeblich ukrainiſche Studenten. Sie 


bei Starogard in der Nacht zum 1. Mai 1925. 

Der Zuſtand der Brücke bei Dir ſchau gewähre 
nicht die nötige Betriebsſicherheit. Die Sicherung der 
Pfeilerfundamente ſei nach dem außergewöhnlichen Hoch⸗ 
waſſer im Jahre 1924 nicht ordnungsmäßig erneuert worden. 
Auch ein an dem nach Dirſchau zu gelegenen Landpfeiler be⸗ 
merkbarer Längsriß laſſe vermuten, daß das Fundament 
nicht genügend feſt ſei. 


Behauptungen beſtritten. Pia 

Das Schiedsgericht hat über die ſtrittigen Behaup⸗ 
tungen Beweis gemäß Beweisbeſchluß vom 3. September 
1925 und vom 26. April und 10. Mai 1926 erhoben. 

Auf Grund des Ergebniſſes der Beweisaufnahme iſt 
das Schiedsgericht nicht zur Überzeugung gelangt, daß ſich 


die Strecke in einem betriebs gefährlichen Zuſtande 


befunden hat. S 

Zunächſt kann der Stargarder Unfall nicht auf 
den Zuſtand der Strecke zurückgeführt werden. Die Be⸗ 
weisaufnahme hat ergeben, daß die am Orte des Unfalls von 
der polniſchen Unterſuchungskommiſſion vorgefundene 
Winde einige Tage vorher von einem benachbarten Gute 
geſtohlen worden iſt. Die unter Aufſicht des Schieds⸗ 
gerichts vorgenommenen praktiſchen Verſuche an Ort 
und Stelle haben ergeben, daß es zwei Männern in dem Zeit⸗ 
raum, der zwiſchen dem verunglückten Zuge und dem Vor⸗ 
zuge liegt, das ſind 20 Minuten, mit Leichtigkeit möglich iſt, 
die Laſchen an einer Verbindungsſtelle des Gleiſes zu löſen 
und mittels der Winde und des ebenfalls am Tatorte vor⸗ 
zu ſchieben. 


* 
, 


nó die 
erledigt wurden, 


Wenn man die Ausſagen der zahlreichen von beiden Par⸗ 


teien benannten Zeugen gerecht würdigt und das Ergebnis 
der Beſichtigung des Schiedsgerichts am 12. Mai 1925 sent 
ſichtigt, dann iſt die Beſchaffenheit der Schwende, au 
nicht derartig geweſen, daß ſie zur Vergrößerung de —2 
heilvollen Ergebniſſes der Entgleiſung n idee 
Auch die beiden gerügten Mängel hinſichtlich der Br 
irn e befriedigende Aufklärung ge⸗ 
funden. Die durch Hochwaſſer beſchähigte Steinpackung an 


dem einen Strompfeiler wurde, ſobald DEE bee ade ſche 


beobachtet worden. y 
den die für die dauernde Sicherung nötigen baulichen Ar⸗ 
beiten angeordnet. Er ennie e 

Um ſchließlich auf den Zuſtan * 0 e 
Firchau Marienburg zu kommen, ſo gründet fi) die Über- 
5 des Schiedsgerichts von deren Betriebsſicher⸗ 
heit auf folgende Umſtände?: 


1. Die am 12. Mai 1025 an der Unfallſtelle ſelbſt und an 
den . Streckenteilen befindlichen Schwel⸗ 
len, wie auch der Unterhaltungszuſtand der beſichtig⸗ 
ten Streckenteile, wieſen keine erheblichen Mängel, 
die die Betriebsſicherheit gefährden könnten, auf. 

2. In der Zeit nach der Übergabe der Strecke an 
Polen bis zum Unfalltage, ein Zeitraum von nahezu 
fünf Jahren, iit nicht nur kein Unfall. ſondern 
auch keine Betriebsſtörung vorgekommen. 

3. Nach amtlicher Auskunft 

lagen am Unfalltage 399 988 Schwellen auf der ganzen 

Strecke. Davon waren 380 988 Stück Kiefernſchwellen 

und 9000 Stück Eichenſchwellen. 

Vion den Kiefernſchwellen tammen 4297 Stück aus 

dem Jahre 1901 bis 1908 einſchließlich, 46 158 Stück aus 

dem Jahre 1904 und 1005. 159 595 Stück oder etwa 41 

Prozent der Geſamtzahl der Kiefernſchwellen lagen 

weniger als 10 Jahre und 65 408 Stück, alſo etwa 17 

Prozent, weniger als 7 Jahre. 

Von der Geſamtzahl der Eichenſchwellen ſtamm⸗ 
ten 217 Stück aus dem Jahre 1901 bis 1905. 2693 
Stück oder etwa 90 Prozent der Geſamtzahl der Eichen⸗ 
ſchwellen lagen weniger als 10 Jahre und davon die 
Mehrzahl, und zwar 2493 Stück weniger als 7 Jahre. 

Die Zahl der getränkten Schwellen betrug 374 416, 
oder etwa 96 Prozent der Geſamtzahl der Schwellen. 


Die 
1923—25 die erforderliche Sorgfalt bei der Unter- 
haltung hat angedeihen laſſen. i 

Das Schiedsgericht ift nach allen dieſen Gründen, wie 
bereits gemeldet, unterm 22. Juli zu folgender Entſchei⸗ 
dung gekommen: i 

Der Antrag der deutſchen Regierung vom 5. Mai 1925 
wird abgelehnt. Die often des Verfahrens trügt 
jede Partei zur Hälfte. 


Wenn dieſe Forderungen berückſichtigt 


die Lemberger Univerſität boykottierten und 
Die polniſche Regierung hat die Richtigkeit dieſer 


& dem Unfall 


der polniſchen Regierung 


eweisaufnahme hat weiter ergeben, daß die pol- | 
niſche Staatsbahnverwaltung der Strecke in den Jahren 


Schwere Anklagen gegen Korſanty. 


Warſchan, 24. Juli. Das offiziöfe, von der Regierung 
unterſtützte und Pilſudſki naheſtehende Organ „Glos 
Prawdy“ bezeichnet Korfanty als einen der größten pol⸗ 
niſchen Korruptioniſten, einen Dieb des öffentlichen Wohls, 
einen Menſchen ohne moraliſches Gefühl, der beſeitigt wer⸗ 
den müßte: „Wie ein Aas, das die Luft verpeſte.“ 

Die Zeitung fordert die ſofortige Abſetzung Korfantys 
vom Präſidentenpoſten bei der Skarboferm und der Katto⸗ 
witzer Schleſiſchen Bank, ferner Unterſuchung ſeiner geſamten 
bisherigen Tätigkeit in Polen und in Oberſchleſien. Es wird 
ihm vorgeworfen, daß er Gelder unterſchlagen habe, 
öffentliche Einlagen in der Schleſiſchen Bank für ſeine per⸗ 
ſönlichen Zwecke ausgegeben und bei Steuermißbrauch⸗ 


affären mitgeholfen habe. 


Spionage? 
Über 100 Perſonen verhaftet. 

Warſchau, 22. Juli. (Eig. Drahtbericht.) Anläßlich eines 
Prozeſſes gegen 13 Ukrainer, der kürzlich in Lemberg ſtatt⸗ 
fand, ſoll die Staatsanwaltſchaft auf die Spur einer großen 
Spionageaffäre gekommen ſein. Danach ſollen Angehörige 
der ukrainiſchen Minderheit in Polen militäriſche, politiſche und 
wirtſchaftliche Spionage zugunſten Deutſchlands (2) und Sow- 
jetrußlands betrießen haben. Auf dem Gebiete der Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen werde die Spionage durch ukrainiſche Studenten 
von der Univerſität Poſen betrieben. In der vergangenen 
Nacht haben die politiſchen und militäriſchen Behörden in 
Lemberg, Przemyſt, Staniſtau und Krakau zahlreiche Haus⸗ 
ſuchungen durchgeführt und über 100 Zivil⸗ und Mi⸗ 
litärperſonen verhaftet. Unter den Verhafteten 


wurden angeblich durch ſowjetruſſiſche Organiſationen unter 
Vermittlung deutſcher Agenten bezahlt. Auch an der Univer⸗ 
ſität Krakau ſollen zahlreiche ukrainiſche Studenten, die nach der 
Schließung einer ukrainiſchen Geheimuniverſität in Lemberg 
in großer 


Menge ſich an die Krakauer Univerſität wandten, Spionage 
betrieben haben. Zahlreiche Mitglieder der Spionageorgani⸗ 
ſation ſollen ſich gegenwärtig im Ausland befinden. Die Er⸗ 
gebniſſe der gerichtlichen Unterſuchungen 
gehalten. Die Hausſuchungen dauern an. 


werden geheim⸗ 


der Broze 


Der ehemalige polniſche Kriegsminiſter gegen feine 
Ankläger. 


Warſchau, 24. Juli. Der Verteidiger des ehemaligen 
Miniſters für Heerweſen, Generals Malezewſki, gab 
der Preſſe aufſehenerregende Mitteilungen über die bevor⸗ 
ſtehende Verhandlung. Malczewſki erklärte ſeinem Rechts⸗ 
anwalt, er habe während der Maiereigniſſe niemand weder 
tätlich inſultiert, noch ſchwer beleidigt. Insbeſondere weiſt 
er die Beſchuldigung zurück, wonach er Marſchall Pilſudſkt 
ſchwer beleidigt habe. Er habe lediglich die gefangen genom⸗ 
menen Offiziere, welche auf Seite Pilſudſkis ſtanden, „Meu⸗ 
terer“ genannt. Der Anwalt erklärte ferner, er werde in 
der Verhandlung gegen den General Beweiſe erbringen, daß 
der Maiumſturz von langer Hand vorbereitet worden war, 
Er werde als Zeugen Marſchall Pilſudſki, den Sejmmarſchall 
Rataj, den ehemaligen Miniſterpräſidenten Grafen 
Skrzynſki und eine Reihe von anderen prominenten Perſön⸗ 


lichkeiten vorſchlagen. 


General Malezewſki wird ſeinerſeits von den militäri⸗ 
ſchen Behörden die ſtrafgerichtliche Verfolgung aller jener 
militäriſchen und Zivilperſonen verlangen, welche am Mai⸗ 
umſturz teilgenommen und dieſen Umſturz vorbereitet haben. 
Schließlich teilte der Verteidiger mit, daß ſein Antrag, Ge⸗ 
neral Malczewſki aus der Unterſuchungshaft zu entlaſſen, 


abgelehnt wurde. 


7994 
achten Sie auf Ihr tägliches Getränk, seinen 
Nährwert und seine Bestandteile. Wenn 
Sie mit sich selbst und mit der Gesundheit 
Ihrer Familie gewissenhaft sein wollen, dann 
verwenden Sie von jetzt an nur noch 


Kathreiners Kneipp Malzkaffee! 


Tausende von Aerzten empfehlen ihn! 


= diplome, Plaketten und Titel. 


9 andere im Laufe der J 
iit nicht fertig geworden. Auf dem Gelände ſteht heute nur 


hinter dem Zaun einen Fußball auf die 
N der Traum vom Bromberger Stadion ausgeträumt? 


natürlich beſonders auffallen 


Hitze wurden auch Fieberglut und anſchließende Krank⸗ 


fuß auf das Wachstum feiner Felder zumutet, konnte natür- 
lich auch die Zeit des Hundsſterns nicht unbemerkt vorüber⸗ 
gehen laſſen; im allgemeinen glaubt der Bauer, daß helle 
Hundstage ein erträgnisreiches Jahr verkünden. 


Fi.iſches, 


i wieder gua jar.“ 


kahn und ein Boot. 


und Gemüſemarkt brachten Kirſchen 60—80, Stachelbeeren 50, 
Johannisbeeren 60, Gurken 15—40, Salat 5, Nadieschen 10, 
; flügelmarkt zahlte man für alte Hühner 3,50—6,00, für junge 
1,50 — 2,50, für Tauben 2,00, für Enten 4.50. Die Preiſe auf 
dem Fleiſchmarkt waren unverändert. 

4 am vergangenen Sonntag zum erſtenmal mit dem Männer⸗ 
Es „Deutſchen Haus“. Der Beſuch war dank des verlockenden, 


aus Natel, Schulitz und Schwetz der Einladung gefolgt. Die 


*. Lieder im Voltston hatten den Hauptanteil der Vortrags- 


auskommen mußten, ſämtlich mit gutem Ausdruck und in 


einer 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel ift nur mit ausdrück⸗ 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird jtrengite Verf 


ſchwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 24. Juli. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 


bei raſch ſteigenden Temperaturen Bewölkung und Ge⸗ 
witterneigung an. 


f 


Das Bromberger Stadion. 


Wie weit nach Oſten wir ganz plötzlich verrutſcht ſind, 
das beweiſt unſere geringe Sport⸗ und Rekordfreudigkeit. 
Im Weiten hat jede Stadt ihren Meiſter — wenn auch nur 
den des eigenen Bezirks. Es hagelt Wettkämpfe, Ehren⸗ 
Nurmi, der Strecken 


läuft, die eigentlich ſchon für Pferderennen als Diſtanz 


5 gelten, hat auf Finnland aufmerkſam gemacht. Rade⸗ 
macher hat durch ſeine Schwimmrekorde in Amerika 


Deutſchland neue Freunde geworben. Wer wirbt 3. B. für 


Bromberg? — 
In den erſten Jahren, als die nationale Begeiſterung 
noch ziemliche Wellen ſchlug, da wurden auch große Worte 


geredet über die „Notwendigkeit des Sports“ und wie man 


ihn unterſtützen müſſe. Damals hatte man ſogar noch Geld 
übrig für ſolche Sachen. an wollte ein Stadion bauen. 
Großzügig wie wir nun mal veranlagt ſind, war auch der 
Plan. Hinter den Schrebergärten ſollte das Stadion ent⸗ 
ſtehen. Eine Rieſenarena. Platz für die verſchiedenſten 
Wettkämpfe, rieſige Turnplätze, Tribünen und nicht zuletzt 
eine große Rennbahn für Fahr- und Motorräder, wenn auch 
nicht gerade eine Arus⸗Bahn wie in Berlin, ſollten ge⸗ 


ſchaffen werden. Das Gelände war außerordentlich geeignet: 


Den Weſtrand bilden kleine Erhebungen, gegen die ſich die 


4 Rennbahn in den Kurven lehnen ſollte. Die Ausſichten für 


das Bromberger Stadion waren alſo die denkbar beſten. 
Und wenn man ſo hörte, was ſonſt alles geplant war, dann 
konnte man ſicher ſein, daß eine der nächſten Olympiaden 
nach Bromberg gelegt werden würde. 


Die Sportbegeiſterung hat nachgelaſſen, wie ſo manches 
ahre auch. Das Bromberger Stadion 


ein maſſiver Bretterzaun und — ein Kaſſenhäuschen. Sonſt 
nichts. Und der einſame ge hört manchmal 
rde knallen. — Fit 


Zum Beginn der Hundstage. 


Heute, Sonnabend, 24. Jult, beginnen die Hundstage 
und dauern bis einſchl. 23. Auguſt. Unter „Hundstage“ ver⸗ 
ſteht man die heißeſten Tage des Jahres, ſo genannt, weil 


| ihr Beginn mit dem kosmiſchen Aufgang des Sirius oder 


Hundsſterns zuſammenfällt. In Deutſchland nennt man den 
Sirius „Hundsſtern“ und läßt ihn nach antikem Vorbild die 
„Hundstage“ bringen. Auch die Griechen nannten dieſen 
Stern ſchon „Hund“, die Römer „Hündlein“. Die malai⸗ 
ſchen Völter nennen ihn „weidendes Rhinozeros“; die 
Ügypter endlich ſahen in ihm die „Sothis⸗Kuh“. In dem 
Geſamtſternbilde eines laufenden Hundes, wie wir es in den 


Atlanten finden, ift der Sirius bald als Zunge, bald als 
E Nach Wilhelm Gundel („Sterne 
und Sternbilder“) ift das Geſamtſternbild „Hund“ ſekundär 


Halsband eingezeichnet. 


entjtanden, das Primäre war die Bezeichnung des hellen 


Sterus, zu dem dann ſpäter mit Hilfe von Nachbarſternen 


die Figur eines Hundes künſtlich zuſammengebracht wurde. 
Bet en alten Agyptern ging der Sirius noch vor der Sonne 
auf mußte als hellſter Fixſtern des ganzen Himmels 

] So ift es denn nicht ver- 
wunderlich, daß die alten Agypter mit ſeinem Aufgang ein 


neues Jahr beginnen ließen. Seinen beſonderen Glanz er⸗ 


klärten ſie ſich aus der Wirkung des Bades im Okeanos, 
dem er immer am 24. Juli friſch geſtärkt entſteige. Als 
Hitzebringer iſt der Sirius ſchon von Homer beſungen 
worden. (Homers Ilias, 22. Geſang.) Als Wirkung dieſer 
heiten beim Menſchen aufgefaßt. Das kommt am deutlichſten 
in der Krankheitsbezeichnung „Morbus Siriacus“ zum 
Ausdruck die unmittelbar von Sirius abgeleitet iſt. 

Der Landmann der aen Geſtirnen einen gewiſſen Gina 


Iſt der 
im Zeichen des 
„io bedeut's viel Wein dasſelbige Jahr“. Auch 
heißt es: „Wie die Hundstage eingehen, ſo gehen ſie aus“, 
in Solothurn: „Wenn der erſte Hundstag ſchön yne goht, jo 
iſcht's de ganze Monat ſchö“. Die Hundstagshitze macht die 
Menſchen träge. Der frohe Steirer ſingt: „Im Summer, im 
Schnitt, mag t foa Dirndl nit; in der Kranawetbluay geh'n 


Mond zur Zeit des Hundeſternaufganges 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug beute 9.30 Uhr bei 
Bruhemünde + 3,80 Meter, bei Thorn + 1,60 Meter, 
$ Bromberger Schiffs verkehr. Durch Brahemünde 
gingen geſtern ein Dampfer und drei beladene . 
nach Bromberg kamen ein Dampfer, ein unbeladener Oder⸗ 


S Der heutige Wochenmarkt war gut beſchickt. Man 
zahlte für Butter 2,90—8,00, für Eier 2,20. Auf dem Obſt⸗ 


Mohrrüben 10, Rhabarber 20, Kohlrabi 25. Auf dem Ge- 


Auf dem Fiſchmarkt 

brachten Aale 2,00, Hechte 2,00 und Schleie 1,80. u c 
Der Münnernefangverein „Korublume“ veranſtaltete 

Gartenkonzert im 


geſangverein Inowrockaw ein 


ſchönen Wetters ein ſehr guter. Auch waren Sangesbrüder 


verſtärkte Hauskapelle des Deutſchen Hauſes leitete das Kon⸗ 
zert mit dem Nibelungen⸗Marſch ein. Ein ſtattlicher Reigen 
von Chorgeſängen älterer und jüngerer Volkslieder und 


folge, Die Geſamtchöre (ca. 80 Sänger) wurden, obwohl die 
eiden Vereine örtlich getrennt ſind und nur mit einer Probe 


tonli gut abgeſtimmter und hochzuſchätzender Wiedergabe vor⸗ 
getragen. Alsdann wartete jeder Verein mit drei Einzel⸗ 
iedern auf. Den M.⸗G.⸗V. Inowroclaw mit 25 Sängern 
leitete der verehrte Dirigent. Muſikdirektor Anderlik. — 
as Gartenkonzert fand neben den anderen Veranſtaltun⸗ 
gen des Tages reichen Beifall. ; 
$ Einen Tobſuchtsaufall erlitt in angetrunkenem Zus 
ſtande der 36 Jahre alte Mechaniker Broniſtaw Bar⸗ 
ezewſki, Jaßannisſtraße 6. Erſt die Verhaftung brachte 


den Tobenden Wieder zur Ruhe 


§ Zwei gefährliche Einbrecher konnten geſtern abend bei 
| azzig verhaftet werden. Es handelt ſich um den 
jährigen Stanijlam Biſsupſki aus Bromberg und den 
jährigen Bruno Wenkel aus Poſen, beide ohne feſten 


verträge mit anderen Staaten die 


Wohnſitz. Bei ihrer Verhaftung hatten beide vier geladene 
Revolver bei ſich, zwei weitere wurden in ihrem Schlupf⸗ 
winkel gefunden, desgleichen zwei Schreibmaſchinen, Drogen, 


Wäſche, ſilberne Kelche u. a. m. 


$ Verhaftet wurden zwei Perſonen wegen Diebſtahls, 
zwei wegen Herumtreibens, zwei wegen Trunkenheit und 
zwei von der Staatsanwaltſchaft geſuchte Perſonen. 
l * 


* Kempen (Repno), 23. Juli. Am Sonntag morgen 
wurde in der Nähe der Gaſtwirtſchaft von Jözwiak ein etwa 
zwei Wochen altes Kind männlichen Geſchlechts 
in ein Tuch eingewickelt aufgefunden. Von der Mutter 
fehlte jede Spur. 

* Liſſa (Leſzuo), 23. Juli. Ungaſtliche Auf⸗ 
nahme des Liſſaer Infanterie⸗Regiments in Schrimm. 
Das „Liſſaer Tagebl.“ ſchreibt: „Am Donnerstag, 15. d. M., 
hatte das 55. Infanterie⸗Regiment (Liſſa) auf ſeinem Marſche 
nach Biedrusko in Schrimm Ruhetag, um am folgenden 
Tage den Weitermarſch anzutreten. Einzelne Kreiſe der 
dortigen Bürgerſchaft hatten hierbei ein wenig löbliches 
Verhalten bewieſen. Seit 12 Uhr mittags war das Regi⸗ 
ment bereits in den beſtimmten Quartieren untergebracht 
und pflegte der Ruhe, jedoch hatten eine Anzahl Offi⸗ 
zitiere noch bis abends 7 Uhr kein Quartier erlangen 
können, weil einzelne Bürger der vornehmeren Schicht die 
Aufnahme verweigerten. Insbeſondere waren es 
Bürger, die beim Magiſtrat die höchſten Stellungen ein⸗ 
nehmen und mit dieſem ſchlechten Beiſpiel vorangingen.“ 


* Poſen (Poznan), 23. Juli. Eine Keſſelexplo⸗ 
ſion erfolgte geſtern vormittag in der Cegielſkiſchen 
Fabrik. Der Keſſelheizer Staniſtaw Janicki aus der 
ul. Lekowa (fr. Wieſenſtr.) wollte das hart gewordene Erd- 
öl, mit dem der Keſſel geheizt wird, flüſſiger machen und be⸗ 
nutzte dazu glühendes Eiſen. Das Erdöl flammte auf und 
brachte den Keſſel zur Exploſion. Janicki wurde ſchwer ver⸗ 
brüht und wurde in bewußtloſem Zuſtande in das Stadt⸗ 
krankenhaus geſchafft. Dort iſt er heute nacht ſeinen 

chweren Verletzungen erlegen. 

* Wreſchen (Wrzeznia), 22. Juli. Ein weiblicher 
Gemeindevorſteher iſt in dem Dorfe Otoezuo 
hieſigen Kreiſes vom Staroſten beſtätigt worden. Es iſt 
dies eine Frau Staniſlawa Dekubanowſka. 


Neue Abſatzmürkte 
für den polniſchen Zement. 


Das außerordentliche Anwachſen der Bautätigkeit in 
Amerika nach dem Kriege führte zu der Notwendigkeit der 
Einfuhr von Portland⸗Zement in verpackten Tonnen, der 
ſchon heute in der Hauptſache aus Belgien und den ſkandi⸗ 
naviſchen Staaten nach Amerika eingeführt wird. In dieſen 
Staaten iſt die Zementproduktion viel billiger als in Polen. 
Die Einfuhr von polniſchem Zement nach Amerika ſtößt auf 
folgende Schwierigkeiten. š ; 

1. Die unvollſtändige direkte Verbindung zur See über 
Danzig mit Nordamerika bedingt entweder ein Umladen 
der Waren in fremden pijen oder erlaubt den Dampfſſchiff⸗ 
peen eine willkürlich hohe Frachtforderung für die Über⸗ 
ahrt. 4 

2. Die Vereinigten Staaten haben diejenigen Waren, 
die aus einem Lande kommen, das auf dieſelbe aus Amerika 
eingeführte Warengattung einen Einfuhrzoll gelegt hat. 
ebenfalls mit einem Einfuhrzoll belegt. Da Polen von 
amerikaniſchem Zement einen Zoll in Höhe von 2,50 Zloty 
erhebt, tut Amexika dieſes ebenfalls. 

Amerikaniſcher Zement wird aus Amexika nach Polen 
wohl niemals eingeführt werden, da Polen ſelbſt genug 
Zement beſitzt. Die Abſchaffung des Einfuhrzolls auf 
amerikaniſchen Zement könnte alſo unſerer Zementinduſtrie 
niemals ſchaden und es kommt nur eins in Betracht für 
Aufrechterhaltung des Zolles: das iſt, daß kraft der Handels⸗ 
em amerikaniſchen 
Zement eingeräumten Sonderrechte auch dem Zement⸗ 
import aus den anderen Staaten gewährt werden müſſen. 
Es muß bezweifelt werden, daß ſelbſt auch in dieſem Falle 
unſerer Zementinduſtrie eine Gefahr droht. Die Vorteile 
der Aufhebung des Zolls wären jedoch die, daß wir eine 
fehr große Menge Zement ausführen könnten, namentlich 
dann, wenn auch die Seefracht in einer erträglichen Höhe 
gehalten würde. So hat z. B. im Jabre 1924 der Export 


wäre. i 
Čine Torge Antwort iſt unverſtändlich, doch war es nicht 
der einzige Grund für das Aufgeben der Intereſſen an der 
Lieferung. Es wurde nämlich gerade damals ein Import⸗ 
zoll von 2,50 Zloty für eine Zementtonne in Polen feſt⸗ 
geſetzt. Auf Grund der vorhin erwähnten Zollpraxis in 
den Vereinigten Staaten galt dieſer Zoll auch für den 
mport polniſchen Zementes nach Amerika. Um dleſen 
mportzoll aufzuheben, wurden verſchiedene Schritte unter⸗ 
und zwar von der Amerikaniſch⸗Polniſchen 
und Induſtriekammer, von der „Zement⸗ 


von 10 000 Zementtonnen und einer Menge Bauholz. wobei 
er mit einer Anderung des Exporttarifes rechnete. Hin⸗ 


Winterſaiſon eine Beſſerung erfahren. —- 


* 

ſichtlich des Zementes wurden von neuem Preiſe nur foco 
Danzig angegeben, jedoch mit der Anderung, daß kurz 
darauf ebenfalls die Preiſe loco Columbien angegeben 
wurden. Der angegebene Preis von 2,80 Dollar für die 
Tonne war der allgemein übliche. Für die Fracht wurde 
allerdings 1,80 Dollar berechnet im Gegenſatz zu der Kal⸗ 
kulation des Reflektanten, der mit der Hälfte dieſer Summe 
rechnete. Die Transaktion wurde von neuem nicht getätigt, 
kam aber an anderer Stelle zum Abſchluß. Auch das Bau⸗ 
bolagejnäft wurde nicht abgeſchloſſen. 

Obige beiden Beiſpiele erhellen unſere „Tätigkeit“ in der 
Richtung der Exporterleichterung für Zement nach Amerika. 
Wie bereits oben geſagt, iſt es unbedingt notwendig, daß der 
Importzoll für amerikaniſchen Zement nach Polen ver- 
mindert oder völlig abgeſchafft wird, weil Geſchäfte mit 
Mittel⸗ und Nordamerika nur abgeſchloſſen werden können 
unter normalen Verhältniſſen und bei normalen Transport⸗ 
bedingungen. Das Ergebnis der bisherigen Taktik iſt das, 
daß die Zementinduſtriellen infolge des Mangels an Ab⸗ 
ſatzmärkten ihre Arbeit reduzieren, was wiederum zur Folge 
hat, daß fie eine tatkräftige Organiſierung einer Aktion zur 
Entwicklung des Exportes nicht in Angriff nehmen können. 


Kleine Rundſchau. 


Die bedrohten Junggeſellen. „Zwiſchen dem 25. und 
55. Lebensjahre überwiegen die Geiſteskrankheiten, denen 
alleinſtehende Männer und Frauen zum Opfer fallen, die 
bei der gleichen Anzahl Verheirateter auftretenden faſt um 
das Dreifache“. Dieſes aufſehenerregende Reſultat feiner 
wiſſenſchaftlichen Beobachtungen hat der Präſident des Royal 
College Edinburghs, Profeſſor G. M. Robertſon bei der 
Hauptverſammlung der Britiſchen Mediziniſchen Vereini⸗ 
gung vorgebracht und en begründet, Man kann 
daraus ſchließen, daß die Bedingungen, unter denen die 
beiden Teile in der Ehe leben, die weitaus günſtigſten Da⸗ 
ſeinsbedingungen für Männer wie Frauen darſtellen. Junge 
Männer zwiſchen 25 und 55 Jahren, die weiterhin ledig 
bleiben, ſterben im Durchſchnitt vier Jahre früher und 
laufen eine dreimal ſo große Gefahr, geiſteskrank zu werden. 
Beſonders gefährlich erſcheinen die Übergangsjahre awi- 


ſchen 45 und 50, in denen es gewöhnlich zum erſten Male 


Anſtrengung koſtet, mit jüngeren Bewerbern Schritt zu 
halten. Sind diefe Ubergangsjahre erft einmal überwunden, 
ſo geht die Gefahr einer Geiſteskrankheit ſtetig zurück. 


— 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Von der Weichſelſchiffahrt. Der Verkehr hat ſich im Juli wieder 
ſehr lebhaft geſtaltet, und zwar hauptſächlich durch den Transport 
von Kohlen. Es kam aber ſtändig auch in nennenswerten Mengen 
Getreide ſtromab und hin und wieder auch einmal eine Ladung 
Zucker. Ein größerer Kohlenumſchlag von der Eiſenbahn auf den 
Weichſelweg findet gegenwärtig in Thorn, Schulitz bei Bromberg 
und Bromberg ſelbſt, in Karlsdorf bei Bromberg und in Dirſchau 
ſtatt. In den erſten 10 Tagen des Juli kamen auf der Weichſel 
nach Danzig rund 19000 Tonnen Kohlen. Auch die Holzbeförderung 
auf der Weichſel hat etwas zugenommen, und in den erſten 10 Tagen 
des Juli kamen mit Holz 7 Kähne ſtromab nach Danzig. Noch 
etwas umfangreicher war die Getreidezufuhr. In Dirſchau werden 
die Hafenanlagen weiter ausgebaut, um den Kohlenumſchlag noch 
zu vergrößern. Der Verkehr iſt jetzt ſo lebhaft, daß zeitweiſe nicht 
genug Kähne für die Kohlenbeförderung vorhanden ſind. In 
Thorn werden täglich 3—4 Kähne beladen, in Dirſchau ebenſoviele 
Kähne und außerdem täglich ungefähr 1 Seeleichter. Stromauf fehlt 
es nach wie vor an Ladung, und die meiſten Kähne müſſen alſo 
ſtromauf fahren. Erwähnenswert ſind allerdings neuerdings 
größere Transporte von Stückgütern nach Warſchau. So gingen in 
den erſten 10 Tagen des Juli 4 Köhne mit 624 Tonnen mit Stück⸗ 
gütern nach Warſchau. Größere Gütermengen gehen auch von 
Danzig nach Königsberg, und zwar hauptſächlich Kohlen und Holz. 

Steigen der Getreidepreiſe auf dem Weltmarkt. Während das 
Einbringen der Weizen⸗ und Roggenernte in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika unter günſtigen Umſtänden vor ſich geht, 
iſt ſeit etwa einer Woche eine für viele unerwartete Preiserhöhung 
für Weizen und Roggen eingetreten. Sie beträgt für den Buſhel 
(etwa 60 Pfund) Weizen 7½ Cent, für Roggen 9 Cent. Die Er⸗ 
höhung trat auf Grund von Nachrichten an amerikaniſchen Börſen 
ein, daß voraus ſichtlich ein ſchlechter Ertrag von dem kanadiſchen 
Sommerweizen zu erwarten ſei. Da in den kanadiſchen Sommer⸗ 
weizenfeldern der ſogenannte ſchwarze Brand aufgetreten ift, wird 
die Ernte eine geringere ſein, als im vergangenen Jahre. Die 
amtliche Statiſtik ſchätzt den diesjährigen Ernteertrag vom Weizen 
in Kanada auf 348 Millionen Buſhel, private Schätzungen ſprethen 
von 380 Millionen, gegen 417 Millionen im Jahre 1925. Allein in 
den Vereinigten Staaten wird die Weizenernte etwa 100 Millionen 
Buſhel mehr ergeben, als im Vorfahre. Denn außer in Kanada 
wird auch die Ernte in den Donauländern nicht ſehr groß ſein, da 
Regen und Überſchwemmungen ſehr viel Schaden angerichtet haben. 
Roggen hält fih im Preiſe noch beſſer, da die Ernte in den Ver- 
einigten Staaten und Kanada etwa 12 bis 15 Millionen Buſhel 
weniger ergeben wird und die Ernte in Europa auch ſchlechter als 
die vorjährige ausfällt. 

In der Lodzer Textilinduſtrie hat die letzte Lohnerhöhung vor⸗ 
läufig noch keine erhebliche Anderung verurſacht. Gegenwärtig ſind 
in der Woll⸗ und Baumwollbranche insgeſamt 66 632 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt. In der Wollinduſtrie ſind einſchichtig im Betrieb 38 618 
Vorgarnſpindeln, 24430 Kammgarnſpindeln und 2422 Webſtühle. 
J zwei Schichten find im Betrieb 18490 Vorgarnſpindeln, 57 164 
Kammgarnſpindeln und 147 Webſtühle. In der Baumwollinduſtrie 
find einſchichtig 1145 000 Feingarnſpindeln, 56 163 Vorgarnſpindeln 
und 19 170 Webſtühle, zweiſchichtig 743 667 Feingarnſpindeln, 28 835 
Werkſpindeln und 8424 Webſtühle im Betrieb. Nach Anſicht der 
Induſtriellen dürfte die Lage im Auguſt im Zuſammenhang mit der 
í Die Arbeitslofig- 
keit im Lodzer Bezirk belief ſich nach Angaben des Arbeits⸗ 
vermittelungsamtes vom 10. Juli auf 60892 regiſtrierte Perſonen. 
wovon u. a. auf Lodz ſelbſt 45 390, auf Pabianice 3518, auf Zdunſka 
Wola 1292, auf Zgierz 3643, auf Tomaſzow Maz. 4143, auf Czorkom 
227, auf Koſtantinow 440, auf Alexandrow 71, auf Ruda Pabfanicka 
415 entfielen. 

Auf dem Papiermarkt iſt der Geſchäftsgang etwas abgeilaut, 
wobei gleichzeitig die Zahlungsfähigkeit einzelner Firmen ſich vere 
ſchlechtert hat. In der ee iſt die Stockung auf die ungün⸗ 
ſtige Geſchäftslage im Buchhandel und Vexlagsweſen zurückzu⸗ 
führen. 3 wurden folgende Marktpreiſe für die wichtigſten 
Papierſorten notiert; Drackpapier 84,5 Groſchen je Kg., Konzept⸗ 
papier 1,07 Zloty, Kanzleipapier 1,75 Zloty je Kg. Die Papiers 
fabriken gewähren den Großhändlern folgende Zahlungsbedin⸗ 
gungen: Beim Einkauf von Kanzleipapier 93 Prozent in bar, der 


papier 50 Prozent in bar, der Neft ebenfalls in Zwel⸗ bis Dreis 


übrigen gegenwärtig im Betrieb. 

Lettlands Außenhandel ergab im Mat einen Geſamtumſatz von 
112 124 Tonnen im Werte von 29 913 000 Lat. Die Einfuhr belief 
ſich auf 15 911 000 Lat (gegenüber 13 719 000 Lat im April), die Auss 
fuhr auf 13 402 000 Lat (gegenüber 18.364 000 Lat im April). Es cr» 
gibt ſich jomit im Mat eine Paſſivität von 2,5 Millionen Lat 
gegenüber einer Aktivität von 4,6 Millionen Lat im April). In 
den erſten fünf Monaten des Jahres 1926 wurde ein Waren⸗ 
umſatz im Import und Export von 571258. Tonnen im Werte von 
179,1 Millionen Lat erreicht. Die Einfuhr belief fih in dieſer Zelt 
auf 97050 000 Lat (108329 000 Lat in der S des Vors 
jahres), die Ausfuhr auf 82 380 000 Lat (06. 039 000 Lat). Es iit alfo 
in den ersten 5 Monaten dieſes Jahres eine Paſſivität von 14,7 Mil⸗ 
lionen Lat zu verzeichnen (gegenüber einer ſolchen von 42 Mils 
lionen Lat in der Vergleichszeit des Vorjahres). 


rr 
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Zu günstigen Preisen u. Bedingungen! 
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© r Finger, Wie 1 2. 
Original Deering 23. Bem. Schioper S — ao a 
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Gabelheuwender = und 361. = Badcarzt Dr, E. Sniegon, 


Puderzucker 


Hackmaschinen Original Hey’s „Pflanzenhilfe“ u. D 8 Eigene Moorlager. „Modernes A Tat . 
Eintache Rübenhackmaschinen Dehne Teer zur kinmachzeit 8 n ene NL 
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Luftturot — 


leihen iure 


bei Oliva im Freistaat Danzig 
10 Min. v. Oliva, ga. 25 Min. zur See 


Besitzer A. Leitzke Wi, 
idyllisch im Walde gelegen 
besonders geeignet für 
Erholungsbedüritige 
Gut eingerichtete Balkonzimmer 
— mit und ohne Pension — 
Zimmer mit Pension von 7 Gld. an 


— Beste Verpflegung. 8556 
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Badeunfialtg. A Fronke 


Sw. Tröjcy14b. BYDGOSZCZ. Telefon Nr. 79. 


3 | Mumenſpenden⸗ 
Permitilung ! !! 


für Deutſchland und 
alle anderen Länder 
in Europa. 7829 
Sul. 
Blumenhs. fenna AA 13 
tkontor u. Gärt- 
nere a 4 5 . 15. 


Möbel 


Pipe, Bettit, Shrine 


Telefon 1615. 
ggonwei e Lieferung 
wan Detail 5 — ** 


von 17893 


Prima ee Steintohle, 
Sihmiedelohle und Hüttenkols. 


Andrzej Burzynski 
daw. Richard Hinz, 
Bydgoszcz, ulica Sienkiewicza 47. 
Weilßbuchen⸗Holzkohle, Klobenholz 
und Kleinholz, gelöſchten Kalt, 

gement, Dachpappe, Teer uſm. 
Sol as, 8 Schreib⸗ 
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VORZÜSLICH IM GESCHMACK. 


Ude]. Piechowiak, Die W. der Schwißbäd i A 
Mer gema, Obit, Breit uw. orteithft „ahaa 8. 2. 1051. 4 — 1081 > vom 17. cult Bis 17, Auen p. 


ind dauernd aufbewahren will, verwen 


1 guten Brakes Tas unb Jugeſchnittene 


Niſtenteile 


— nee e der ian 

en 
I Wannenbäder. Koßblenſaurebäder, Salz und 
Säweielbäder ſowie Fichtennadelbäder werben 
wie immer von 9 Uhr morgens bis 7 Uhr 


Der grösste Leichtsinn 


d des Sommerurlaubs zu verreisen, ohne sein 
F Einbruchsdiebstahl zu versichern Hab und Gut gegen 


524 
auch fertig genngelt, Die kleine Aiek, nur ein Zioty für Tausend Zioty , apee 4 
$ Wuni io gani in versichertes- Gut, kann gegen Main Hasen yo a dem Ruin gleichkommend, C. A. Franke. 
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A. Medzeg Q 


a A Weichſel. 
Telefon 5. 7:97 


Die Gefahr ist STOSS. 


derte, Tausende von Meldungen über verübte D 
Hun Ne iebstähle füllen täglich die 


Gegen Einbruchsdiebstahl versichert: „VESTA“ Tow. Wzajemnych 


„Deutſche Nachrichten . Ubezpieczen od Ognia i Gradobicia in Poznan, sw. Marcin 61. 


werden folgende Nummern geſucht: Gebagene Rablelgen ene Radlelgen Zw. eigetellen im Posenschen und Pommerel 
—4 iell € a eilen: Bydgoszez, Dworcowa 30, 
ar 1919 Ar. 3 6, 48, 66. sulo i dr eltse % een, een er he ae ge arna 19, sovio 
1920 Nr. 39 bis Schlu Republik Polen. ä r 


d 
me. 
D Der Konzern der Versicherungsanstalten „VESTA“ in Po 
* 1923 Nr. 2 bis Schl 1 eenn Borowski, Holzbie egerei sehenste in Polen. Im Jahre 1925 betrugen die Beiträge über 3609000 . he 
Uebsrjendung mit Preisangabe an das Büro|M Aaa y gezahlte Entschädigungen über 4700000 z 9 5 


Ale 20. imema 20 f. Sr» 97 erbeten. as 880 8 N DN Y N d dN dress 


Für die Reiſezeit 
empfehlen wir unſere 7185 
Handcoupé⸗Koffer :: Aufgebekoffer 
Coupé Bügelkoffer :: Kabinenkofer 
Maulbügeltaſchen :: Citibels 
Schulranzen und Muſter «Koffer 


in anerkannt beſter Ausführung 
und zu konkurrenzloſen Preiſen 


Kofferfabrik Nowak i S⸗ka. 


Bydgoszcz. Zbożowy Ryne? 5. 


Von dem Deutſchtumsbund in mber 
herausgegebenen Zeitſch an 9 


115 


Sr SS l =. 
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Se it 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 25. Juli 1926. 


Nr. 167. 


Pommerellen 
24. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 
Die Aferbahn. 


Die Uferbahn gegen Graudenz. Das alte, ſeit Jahren 
exiſtierende Projekt, am rechten Weichſelufer gegen Grau- 
denz eine Weichſeluferbahn als Verbindungsglied zwiſchen 
der Weichſel und dem nahe liegenden Bahnhofe herzuſtellen, 
ſcheint nunmehr zur baldigen Ausführung kommen zu 
wollen. Wenigſtens wird gegenwärtig an der Herſtellung 
eines Streckenplanes gearbeitet. Oberhalb der Trinkemün⸗ 
dung in die Weichſel ſind Arbeiter am Fuße des Berg⸗ 
randes mit der Herſtellung eines Planums durch Erd- 
bewegungen mittels kleiner Loren beſchäftigt. Die Bahn⸗ 
linie ſoll den Brückenkopf der abgebrochenen Armierungs⸗ 
brücke auf etwa ſechs Meter Breite durchſchneiden. Der 
Abbruch des Mauerwerkes hat bereits begonnen. Es wird 
geplant, den Schienenſtrang über die vorhandene maſſive 
Trinkebrücke und alsdann zwiſchen dem alten Fährhauſe 
und der Roſanowſkiſchen Mühle weiter zu leiten, und zwar 
weiterhin am Schloßberge bis nach einer paſſenden Stelle — 
vielleicht oberhalb der Feſtung — am rechten Weichſelufer, 
wo ein Hafen gebaut werden ſoll zum Ein⸗ und 
Ausladen von Waren und Bergung von Stromfahrzeugen 
in Hochwaſſer⸗ und Eisgangszeiten. Die Fortführung des 
Baues von oberhalb der Trinkemündung an aufwärts bis 
zum Eiſenbahnhof wird — nach Anſicht der Techniker — 
ſich am beſten und billigſten ausführen laſſen, wenn ſie über 
das Fabrikbeſitzer Schulzſche Gehöft gezogen und dann mit 
einer Kurve nach dem Bahnhof gelenkt wird. 

Daß ein Bedürfnis zur Anlage einer Weichſeluferbahn 
bei Graudenz — ähnlich wie bei Thorn — vorhanden war, 
wurde ſchon früher anerkannt. Der Weltkrieg und 
ſeine Folgen traten jedoch ſ. Z. hindernd dazwiſchen. 2. 


f. Auf dem hieſigen Hauptpoſtamt hat der Verkehr gegen 
frühere Zeiten ſehr ſtark abgenommen. Aus dem Sinken 
des ſtarken Verkehrs von und nach dem Bahnhof iſt dieſes 
deutlich zu erkennen. Während außer verſchiedenen Ein⸗ 
ſpännerwagen früher große zweiſpännige Paketwagen ver- 
kehrten, bemerkt man heute nur noch kleine Einſpänner⸗ 
wagen, ja, es werden ſogar von Unterbeamten Karren zur 
Beförderung des Poſtgutes verwendet. Beſonders ſtark 
macht ſich der Rückgang des Verkehrs auch am Paketſchalter 
bemerkbar. Ehedem war dort eine ganze Anzahl von Be⸗ 
amten beſchäftigt und trotzdem mußte man zu manchen 


Zeiten warten, ehe man abgefertigt wurde. Der Andrang iſt 


dort dieſelbe Zahl der Beamten vorhanden. Sehr nach⸗ 
gelaſſen hat gegen früher auch der Zeitungsdienſt. 
Graudenz war früher in Oſtdeutſchland der lebhafteſte Zei⸗ 
tungsverlagsort. Wenn auch nur zwei Zeitungen hier her⸗ 
ausgegeben wurden, ſo waren die Auflagen recht hoch. Nur 
für Bearbeitung des einen Verlages war ſtändig ein Poſt⸗ 
ſekretär tätig. a 


* Ein Freiballon iit hier am Dienstag gelandet. Er be- 
fand ſich auf der Fahrt von Thorn nach Graudenz. Wegen 


niedriger Wolken und um nicht die nahe Grenze zu über⸗ 
fliegen. ging der Ballon um 12.35 bei Skarſzewo hieſigen 
Kreiſes nieder. * 

e. Die Anutobusverbindung nach Culm ift wieder herge⸗ 
ſtellt. Der betreffende Autobusbeſitzer hat das Patent alt= 
gemeldet und die Konzeſſion erhalten, daß das Kraftfahrzeug 
nun verkehren darf. — Die nach Culm führende Chauſſee 
ſoll einer gründlichen Reparatur unterzogen werden. Das 
nötige Steinmaterial ift bereits herangeſchafft worden. * 

* Aus dem Kreiſe Graudenz, 23. Juli. Mit den ſeit 
einiger Zeit eingeführten Sparmaßnahmen iſt nicht 
das Beſtehenlaſſen von Zweraſchulen in Einklang zu 
bringen. Während deutſche Schulen ſchon beim Vorhanden⸗ 
fein von 30 und mehr deutſchſprachigen Kindern in ſolche 
mit polniſcher Unterrichtsſprache umgewandelt werden, läßt 
man nach der politiſchen Umgeſtaltung eingerichtete Schulen 
mit polniſcher Unterrichtsſprache beſtehen. wenn 
die Schülerzahl unter zehn beträgt. In dem 
an der Kreisgrenze gelegenen Dorfe Gr. Nogath beſteht 
neben einer deutſchſprachigen Schule mit einem deutſchen 
Lehrer eine ſolche mit einer polniſchen Lehrkraft für ffinf 
Kinder polniſcher Nationalität. 2 


Thorn (Toruń), 


—* Größere Kredite erhält die Stadt zum Bau von 


Baracken für Wohnungszwecke für Arme und Er- 
mittierte. Die Kredite werden monatlich der ſtädtiſchen 
Kaſſe, pro Monat 14000 Btotn. eingezahlt, die Stadt muß 
ihrerſeits einen monatlichen Bericht über den Stand der 
Bauten der Wojewodſchaft vorlegen. * 

—* Durch die übernahme des Elektrizitäts⸗ und Gas- 
werks durch die Stadt wurde es nötig, eine entſprechende 
Deputation zu wählen, zu welcher ſechs Perſonen gehören: 
zwei durch das Stadtparlament gewählte, zwei von der 
Bürgerſchaft und zwei durch den Magiſtrat beſtimmte. So 
gehören zu dieſer Deputation die Stadtv. Gordon und Hoff⸗ 
mann, von der Bürgerſchaft: Mackowiak und Rechtsanwalt 
Nalazek. * * 

— Von der Weichſel. Der Vorrat an Kähnen zum 
Verladen der Kohle iſt aufgebraucht, ſo daß vorläufig die 


Kohlenkähne. Das Waſſer ſinkt weiter 
Stand nur noch 1,55. 

+ Thorner Marktbericht. Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt 
machte fih, höchſtwahrſcheinlich durch das ſtarke Angebot be⸗ 
dingt, ein Fallen der Butter- und Eierpreiſe 
bemerkbar. Für Butter wurden 2.80—3.20 und für Eier 
2.20—2.40 verlangt. Die Obſtauswahl war durch Bront- 
beeren zu 50 pro Liter und durch Preiſelbeeren zu 1.00 pro 
Liter bereichert. Für die hauptſächlichſten Artikel waren die 
Preiſe folgende: Sahne 2.40, Tomaten 1.50—2, Sauerkirſchen 
70—1.00, Stachelbeeren 40—50, Johannisbeeren 35—45 pro 
Pfund, Walderdbeeren 2.00. Blaubeeren 60, Himbeeren 1.50 
pro Liter. Rehfüßchen koſteten 15 pro Liter, friſche Mar- 
toffeln 6—8 pro Pfund und Krebſe 10—15 pro Stück. * * 

—* Ein ſyſtematiſcher Fleiſch⸗ und Wurſtdiebſtahl in 
einem hieſigen Geſchäft wurde zur Anzeige gebracht. Für 
insgeſamt 3000 Zloty find nach und nach Waren verſchmun⸗ 
den, bis man endlich dahinter kam. Der oder die Täter ſind 
aber noch nicht verhaftet. * * 


und beträgt der 
* * 


An unſere Thorner Leſer. 


Um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 
der „Deutſchen Rundſchau“ eintreten zu laſſen und 
um dieſelbe ſtets noch am Erſcheinungstage zu e- 

halten, bitten wir Sie, Ihr Abonnement für den : 
Monat Auguſt fofort bei einer der untenſtehenden 
Ausgabeſtellen zu erneuern. 


Hauptvertriebsſtelle und Anzeigenannahme: 


Li 

A 

Annoncen « Expedition Juſtus Wallis, Szeroka 34 
(Breiteſtraße). 4 


Ausgabeſtellen: 


Altſtadt: Kaufmann E. Szyminski, Heilige 
„Geiſtſtraße. Ze a 
4 Friſeurgeſchäft Thober, Altſtädtiſcher 
Markt 32 125 


= Hausfrauen-Berein, Baderſtraße 28. 
Neuſtadt: Kaufmann Siedeung, Neuſt. Markt, 
Ecke Tuchmacherſtraße. 
Bromberger Vorſtadt: i 
` Milchhalle Bartz, Bromberger⸗Str. 60. 
Kaufmann Ernit Wiesner, Mellien⸗ 
ſtraße 111 


Reſtaurateur Fr. Moenke, Mellienſtr. 66. 


Culmer Vorſtadt: 
Friſeurgeſchäft Maiſchak, Chelminska, 
Szoſa (Culmer Chauſſee) 44. 2 
Mo der: Bäckermſtr. Haberland. Graudenzerſt. 170. 
1 Kaufmann J. Kuttner Nachf., Grau⸗ 5 
denzerſtraße 95. Et. 
4: äckermeiſter Gehrz, Lindenſtraße 64. 


äckermeiſter Lucht, Konduktſtraße 29. 1 


jetzt am Paketſchalter nur gering, allerdings kann es trotzdem 
vorkommen, daß man warten muß! Die anderen Schalter 
im Hauptſchalterraume ſind zwar wie früher beſetzt. Es iſt 


Thorn. 


| Bilanzaufstellung 


ung, Regulierung u. Revision 
von Handelsbüchern übernimmt 


2 vereidigter 
St. Janowski, Bücherrevisor 
Piekary 47. 8698 |É 


Verladung ſtockt. Das ganze Uferbahngleis ift zum 
Kohlenlager verwandelt. Am Ladeufer liegt der Dampfer 
„Staniſtaw Konarſki“. Im Strom liegen drei beladene 


G Graudenz. 


4i i ko EEE?) 
Aultlons - Hallen 
Mickiewicza 26 
Steinborn 
Auktionator und 
„  Zaxator 
Aufträge zur Auktion 


werden täglich ent⸗ 
egengenommen. 7825 


rn. 
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Saison - Ausverkauf 
vom 28. Juli bis 10. August d. J. 


Die Preise sind um 25%/,—40/°, ermäßigt. ' 


Damen-Mäntel 


Beste Oberschles. * 


teinkohlen, Hüftenkoks 
teinkohlen-Brikefts 


für Industrie und Hausbrand 
waggonweise u. Kleinverkauf 
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Grabgiiter 


neuzeitliche Muster 


— 


i a in einfacher u. reicher frühere Preise 50.—, 150.— 

Wohn; und Speisezimmer * Górnośląskie EA F jetzt: 68.—, 58.-, 48.—, 38.—, 28,=, 18,- 
ed Towarzystwo Węglowe de, , Damen-Rleider | 
Schlafzimmer ® Tow. z ogr. por. N a a frühere Preise 18888 N) 50 
Einzelmöbel TORUN, ulica Kopernika 7. sen j: jetzt: 38.-, 28.-, 18.50, 15.50, 12,50, 9,9 
Polstermöbel Telefon 128—113. En P. peler, || Sommer-Kleider | j- 1 

Vertretung d. Konzerns,, Robur“ Katowice. Szkolna⸗Murowa 2—4. ganz besonders billig: 9.50, 7.50, 0. 
Erstklassige Ausführung SER 25 Moß⸗Anfertigung Pr 
ise a P — . z 5 =- 7 \ 
n Fond. m ge | Gummi-Mäntel jetzt 33.50 | 
Zeichen ins Fach gehör. Arbeit. 


Modernite Perarbeitg. & 


Gut. Sitz. Mäß. Preiſe. 
a 7821 


Schmalz 


geringe 
affeezuſatz echt 
Frank 


Zuſchlelde⸗Kurſus P 


ſowie praktiſchen Un⸗ | 
terricht in Damen» u, 
Kindergarderoben er- 
teilt M. Barg, Ró- 
Zanna 5, akademiſche 
Schneiderin. R723 


ede Art Wäſch 


wird ſauber u, preis» 
wert angefertigt, desgl. 


Stiderei. 


Herren-Anzüge 


frühere Preise 50.—, 125.— 38 2 
jetzt: 78.-, 68.-, 58.—, 48.-, 38,- 60. 


Herren-Mäntel 


frühere Preise 35.—, 75.— 


jetzt: 38.—, 28.—, 18.- s 


Steppdecken a 3g- 


auf reiner Watte: 


Gebrüder Tews 


Mostowa 30 TO HU Brücenstr.30 
Telephon 34 — Gegründet 1351 


eigener Herstellung in be- 
kannter Güte kaufen Sie 


zu billigen Preisen 
ohne jeden Zwischenhandel 


Erste Thorner Möbelfabrik 


Eigene Polster- und 
Tischlerwerkstätten. 


Erudziadzta 9, II. Paul Borkowski Bonbons Bitte besuchen Sie uns u. überzeugen Sie sich! 
e a ; Rübſen Rynek Nowomiejski 23. Telefon 54. Ain e 


und alle andern 
Warenzu billigſt. 
Tages ⸗Engros⸗ 


Schmechel & Rosner a.b. 


und Raps 


\ Gebr. Schiller, Torn 


kauft in jeder Menge reifen empfiehlt Telefon 160 Grudziądz Wybickiego 2/4 
Malermeiſter 8005 Preis die höchſten $ 4 i H p R. Lubner u. C $ ; 
Bromarna I Telefon 426 Delmühle in Tord lege ei- ar KRosciuszti 34. 1. 
Atelier für dekorative Kunſt gan, Tel. 797. 5331| 
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erstklassige Fabrikate, für die Jagdzeit $ li chülerinnen Straf. Zivil. z er. 4 
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p r Ar voraus zahlbar, \owi.| arbeiten nehme wieder | theken⸗Sachen. Anjer» A Frau Marta Mögelin ere FR 2 
omorska Spółka Myśliwska: 3 Renovierung der Wob- a5 1. Auguſt M. Leit, tigung p. Klagen. An.) Schüler (innen) Grudziadz, Mickiewieza 21. L.Ct. (frip. Pobranie.) 
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folgt ſtud und in der Dr. Saca. eine leitende Stelle innehatte. 
— Mit der vorläufigen Leitung des Staroſtwos iſt der Rat : 


* Culm (Chelmno), 22. Juli. In voriger Woche wurde 
nach langem Suchen der Einbrecher Franz Domagalſki 
in feiner Wohnung auf der Rybacka feſtgenommen. 
Da Domagaliti wohl jeine Verhaftung ahnte, hatte er ſich 
gut verſteckt. Der Kommiſſar Lange ließ in der Nacht von 
mehreren Poliziſten das Haus umſtellen und machte ſich mit 
noch einem Poliziſten daran, den Di. feſtzunehmen; derſelbe 
hatte ſich im Zimmer unter einem Haufen Stroh verſteckt. 
Als er ſah, daß ſein Verſteck gefunden war, kam er langſam 
hervor, drehte ſich mit Blitzesſchnelle um und warf dem 
Kommiſſar einen ſchweren Stuhl an den Kopf, daß er blut⸗ 
überſtrömt zuſammenbrach. Erſt nach heftigem Kampf 
konnte man den Wütenden bändigen, feſſeln und in Gewahr⸗ 
ſam nehmen. 


u Aus der Culmer Stadtniederung, 28. Juli. Der 
Abſatz der Gurken nach Danzig hat e Der 
Kahn kommt zur Ladeſtelle Grenz und nimmt dort die Gurken 
in Empfang. Während es früher üblich war, die Gurken 
nach Stückzahl zu kaufen, nehmen die Händler dieſelben jetzt 
vielfach nach Gewicht ab. Dadurch wird das Abnahmegeſchäft 
weſentlich erleichtert, auch ift die Preisgormierung eine 
beſſere. — Der Lehrer Ltedke in Neuguth ift aus dem 
Staatsdienſt entlaſſen. Derſelbe hatte ſeinerzeit in Bütow 
in Pommern die Staatsprüfung abgelegt und war dann mit 
mehreren Seminargenoſſen nach Polen gekommen. Er war 
anfänglich in Neuguth angeſtellt, und als die dortige evan⸗ 
geliſche Schule einging, wurde er zum Religionswander⸗ 
lehrer für einen großen Teil des Kreiſes ernannt. 


* Culmſee eee 23. Juli. Störungen in der 
elektriſchen Licht⸗ und Kraftverſor gung 
waren in den letzten Wochen mehrfach zu verzeichnen. Sie 
ſind ſchon am Tage unangenehm, da doch manche Betriebe 
für ihre Maſchinen nur elektriſche Kraft verwenden; aber 
am Abend iſt es noch ſchlimmer, da dann faſt jedes Haus be⸗ 
troffen wird. Die Stadt hat ſich natürlich an die maßgeben⸗ 
den Stellen gewandt und in dieſen Tagen hat eine Kom⸗ 
miſſion, beſtehend aus einem Ingenieur der Siemens⸗Werke, 
dem Ingenieur des Kraftwerks und Mitgliedern des Ma⸗ 
giſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung, das geſamte 
Netz im Orte beſichtigt. Es ſoll alles nochmal nachgeprüft 
und Vorſorge getroffen werden, in Zukunft Störungen nach 
Möglichkeit zu verhindern. — Wir berichteten ſchon ſeinerzeit 
von dem 14 jährigen Einbrecher Jan Balicki. 
Dieſes hoffnungsvolle Früchtchen brach am 21. d. M. aus 
dem hieſigen Gefängnis aus. Unſere Polizei konnte ihn 
aber ſchon am nächſten Tage einfangen. 

* Konitz (Chojnice), 23. Juli. Einbrecher im Land⸗ 
gericht. In das Gebäude des hieſigen Landgerichts (Sad 
Okregowy) wurde ein ſchwerer Einbruch verübt. Ver- 
brecher haben vom Garten aus eine Fenſterſcheibe im Erd⸗ 
geſchoß eingedrückt und ſind dann in das Gerichtsgebäude 
eingedrungen, wo ſie ſämtliche Türen im Erdgeſchoß auf⸗ 
brachen und die Akten der Staatsanwaltſchaft 
durcheinander warfen. Außerdem ſind ein Spiegel und be⸗ 
ſchlagnahmte Kleidungs⸗ und a geſtohlen worden. 

wf. Soldan (Dzialdowo!, 22. Juli. Die Fahrrad⸗ 
diebſtähle ſind an der Tagesordnung. In den letzten 
acht Tagen wurden vier Fahrräder geſtohlen. — Der am 
geſtrigen Tage in Heinrichsdorf hieſigen Kreiſes ſtatt⸗ 
gefundene Vieh⸗ und Pferdemarkt war wenig be⸗ 


t Verſchandelung des Stadtbildes. Die Stadt Tharn 
bietet mit ihrer altertümlichen Stadtmauer und den vielen 
oreh und ihren hochragenden Türmen dem vom jenſeitigen 

Weichſelufer Kommenden ein Bild von unbeſchreiblichem 
Reiz. Bisher iſt dieſes Bild trotz aller modernen Fortſchritte 
zur Freude der Einheimiſchen und der die Stadt beſuchenden 
Fremden beibehalten worden. Neuerdings iſt es aber durch 
eine in rieſigen weißen Buchſtaben auf die Stadtmauer neben 
dem Brückentor gemalte Reklameinſchrift auf das 
gröbſte verſchandelt worden. Da der Magiſtrat vor einiger 
Zeit einem Kaufmann aus der ul. Szeroka (Breiteſtraße) die 
Anbringung feines Firmenſchildes über dem Geſchäftslokal 
verboten hatte, da es nicht zum Charakter des Hauſes paßte 
und ſtörend gewirkt hätte, und da eine Reklamemalerei auch 
nicht zum Charakter einer alten Befeſtigungsmauer paßt, ſo 
ſteht zu hoffen, daß der Magiſtrat auch hier ſein Veto ein⸗ 
legen und die Entfernung der Inſchrift verlangen wird. * * 

—* Eine neue s Bekanntſchaft. Am ſpäten Abend kam ein 
gewiſſer Andrzei S. auf dem Altſtädtiſchen Markt mit einem 
bereits angeheiterten Unbekannten ins Geſpräch, welcher 
ihn im Laufe der Unterhaltung zum „Schnäpschen“ einlud, 
worauf ſich beide an die Weichſel in der Nähe des „Pilz“ be⸗ 
gaben. Hier tranken beide aus einer Flaſche bis zur Be⸗ 
wußtloſigkeit, aus welcher S. plötzlich infolge heftiger 
Schmerzen in der Hüftengegend erwachte und zu ſeinem 
Schrecken bemerkte, daß der „liebenswürdige“ Schnaps⸗ 
ſpender ihm mit einem Dolch ſchwere Stichwunden 
beigebracht hatte. In lebensgefährlichem Zuſtande wurde 
S. in das ſtädtiſche Krankenhaus befördert. 

—* Spurlos verſchwunden ift feit einigen Tagen bie 
ſechzehnjährige Tochter Sofie des Landwirts Nizal aus 
Lubianka, Kreis Thorn. Das Mädchen hatte einige Be⸗ 
ſorgungen zu erledigen und kehrte von dieſem Gange nicht 
zurück. Die Polizei führt energiſche Nachforſchungen nag 
dem Verhleih desſelben. 

—dt Aus dem Landkreiſe Thorn, 23. Juli. Ein e 
ſtahl wurde auf dem Gute Struzal (bei Culmſee) aus⸗ 
geführt. Während der Abweſenheit der Gutsherrſchaft 
plünderten Diebe die Vorratskammer aus und 
nahmen ca. einen Zentner Räucherſpeck und 40 Servelat; 
würſte mit. Von den e. fehlt jede Spur. 


Vereine, ee 25. 

Eine Dampferfahrt nach Bromberg veranſtalten die Thorner Ver⸗ 
eine „Liedertafel“, „Liederfreunde“ und die Ortsgruppe des Ver⸗ 
bandes deutſcher Handwerker in Polen am Sonntag, den 
1. Auguſt. Abfahrt 8 Uhr vorm. vom Bootshauſe des R. V. T. 
Die Hauskapelle der „Liederfreunde“ wird an Bord konzertieren, 
für Verpflegung iſt gleichfalls geſorgt. In Bromberg gemein⸗ 
ſames Mittageſſen bei Wichert (Alt⸗Bromberg) und Rückfahrt um 
6 Uhr abends von der Poft, Anmeldungen rechtzeitig an Herrn 
Friſeur Thober, Stary Rynek 31, erbeten, woſelbſt nähere Aus⸗ 
kunft. Gäſte willkommen. (8654 * * 


— — — 


* Berent (Koscierzyna), 23. Juli. Unglücksfall. 
ittwoch nachmittag trug ſich hier auf der Chauſſee Berent— 
Bütow unweit der Stadt ein beklagenswerter Unfall zu. 
Das junge Pferd eines Beſitzers aus Kaliſch hieſigen Kreiſes 
ſcheute vor den ankommenden zwei Autos aus der Stadt 
Berent, mit melden der Weihbiſchof auf ſeiner Firmungs⸗ 
reiſe ſich nach Dzimianen begab. Das Tier wurde von einem 


f 


der Krafiguagen erfaßt und überfahren. wobei es zwei Füße | ſchickt, da an dem Tage auch in einer Nachbarſtadt Vieh- 
verlor auf der Stelle n werden mußte. markt war. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: gute Milch⸗ 
„ Brillen (Wabrzezno), 22. Juli. Dem „Il. Ruri. Coda.” [kühe brachten 270—350 Zloty, ſchlechte 200—260, alte 160 bis 


200. Fettvieh wurde mit 30—40 Zloty pro Zentner bezahlt. 
Der Krammarkt zeigte dagegen lebhafte Geſchäftsabſätze, 
ſo daß Verkäufer und Ke wohl ihre Rechnung gefunden 
haben werden. — Der vor kurzer Zeit verunglückte Mann, 
welcher in den Graben an der Bapuboinung 4 wiſchen Hein- 
Bla und Borken von dem Stredenläufer nachts 

Uhr EE FARS AAR, aad noa nach bai, Krankenhaus Stras- 
ee: überführt wurde ie ſeine Beſinnung wieder⸗ 
erlangt zu haben, ſeinen Verlebüngen erlegen. 


ZT 


wird aus Thorn gemeldet, daß der Brieſener Staroſt Dr. 
Szezepanſki in dieſen Tagen von feinem Poſten ent- 
hoben wurde. Die Amtsentſetzung ſoll im Zuſammenhange 
mit Unterſchlagungen ſtehen, die in einer Brieſener Bank er⸗ 


Körner beauftragt worden. 
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Die Motoren-Werke Mannheim A.-G. 
vorm. Benz, Abt, ns Motorenbau 
haben an 


MWM kompressorlosen Dieselmotoren 


für schwer zündbare Oele in den letzten 
3½ Jahren 8500 Zylinder mit 115000 P.S. geliefert. 8269 


MWM haf bisher über 10000 Zylinder fabriziert. 
Die Benz geschützte Vorkammer-Einspritzung verbindet 


Sparsamkeit und Befriebssicherheit. 


für gewerbl. Betriebe und Fahrzeuge von 


J. Kleindieselmotoren A e e 
il. Umsteuerbare Schiffsdieselmotoren 


Zwei- und Viertakt in jeder Größe und Umlaufzahl. 


ill. Grossdieselmaschinen 
für Kraftwerke 


Spitzen- u. Phasenschiebe-Aggregate von 
100—2000 P. 5., n — 250—150 Umdr./Min, 


Motoren-Werke Mannheim A.-G. 


vorm. Benz, Abt. stationärer Motorenbau 


Verkaufsbüro Danzig, Pfefferstadt 71, Tel. 885. 


Der Betra 
im Brief 


* 


500 „ 


malen 


Walze Drahtseile | 


N Hanfseile 


ſchärft ſchnel 
TORTY PEMA Ab für alle Zwecke em- 


Bruno Riedel, pfiehlt 7798 
Eitengiekerei, 80 B. Muszyński, 


Jede Art 


Die Marke des Kenners! 
ANANMAN NANARAO NANA OANINOAR ENDL 


Fischnetze 


Hängematten 


| 
|i 


Lauper Ik A Sr Ilumlalı-Rik „DEN | „l' 


Wilhelm Drenker sen. 
Tel, 44976 Danzig-Langfuhr, Mirchauer Weg 38—40 Tel. 41976 


Vobach's 


Praktiſche Kinder⸗ 
u. Damen ⸗Moden 


eſte Blatt für jede f fparfame Haus⸗ 
— 5 ette Sch Galena 
Stück, deshalb kann 
ſelbſt nähen für fih un o die Kinder und 
dadurch viel Geld ſparen. Das Heft er⸗ 
ſcheint alle zwei Wochen. Die Nummer 
Vitet nur 1,25 u und 16 gr für Porto. 
kann auch 
berſandt werden Wer mir 
30 gr fendet, erhält eine ältere Nummer 
als Probenummer gratis 


Ausländiſche Briefmarken 
N verſchiedene Briefmarken * 5 
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uſw. 
Buchhandlungen erhalt. hohen Rabatt 
Buh- u. Zeitſchriftenverſand 


Briefmarkenhandlung Wiecbork, Pomorze. 
J. Kopczyński, Tczew 3 Gegr. 1898. Telefon Nr. 8. 
Kościuszki Nr. 1. 803; 


Treibriemen 


Sonig (Choinice). ! Seilfabrik Lubawa. n 
rn Neuarlige ane en 
r ſin Vertikaler Kugelfreilau Stricke :: Peitschen 
jeder Zeit Kaſſakäufer für RT Bindfaden 


Elegante Ba Bauart 


Sihmuktuolle. Getreide 


aller Art. 


Auf Wunſch erfolgt Abnahme 
und Belihtigung am Lagerort. 
Großbemuſterte Offerten erbeten. 40. 


Agrar ⸗Handelsgeſellſchaſt m. b. 9. 
Danzig. Münchengaſſe 1. cost. bos 


Tiefschwarze Emallllerung 


IN-Milchseparaforen 35-7501 


werden preiswert unter günstigen Zahlungsbedingungen, 8 
verzollt ab Danzig oder poln. Versandlägern geliefert durch ® 


ERWIN UTHKE, GDANSK |) 


Kutſch⸗ 


6661. 6069. 
Telegramm⸗Adreſſe: „Agrarhandel“. 


| Telefon nr. 7788 Böttchergasse 28-27 T.-A.: Dewexport 


jlPolstermaterial 
empfiehlt - 7709 


Bernhard Leiser Sohn | reite ſchnittige Ware, 
Toruń, éw.Ducha16 |a an Selbſtverbraucher i 


u. Pfd.⸗Paket) mit 60 gr. 
Arbeitsgeſchirre ee 
in groß Ausw. zu gün⸗ 
ſtigen Preiſen, ſtets auf 
ager. M. Znbertowicz. 
Sattlermeiſter, Bydd, 
Kuiawsta 29. s917 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 23. Juli. Feuerwehrver⸗ 
gnügen mit Schlägerei bei Warſchau. In Sko⸗ 
limow am Jezioranka⸗Fluß unweit Warſchau fand am Sonn⸗ 
tag ein Vergnügen der freiwilligen Feuerwehr ſtatt. Attrak⸗ 
tionen gab es in Hülle und Fülle: Darbietungen, Lotterie, 
Tanz und vor allem Schnaps. Plötzlich wurde der Rummel 
durch eine wüſte Szene beendet. Es begann mit Rüdigkeiten 
eines Feuerwehrmannes gegen die Schweſter eines Gaſtes 
aus dem Nachbarort Piaseczno. Dieſer nahm natürlich 
Partei für ſeine Schweſter und griff zum Knüppel, der 
Feuerwehrmann zur Axt. Der Kampf dehnte ſich weiter aus, 
ſo daß ſich bald zwei feindliche Armeen gegenüberſtanden: 
die Freimillige Feuerwehr und die Gäſte. Erſtere kämpften 
mit Axten, die anderen mit Stöcken, Steinen und Zaunlatten. 
Einer drängte den anderen zum Fluß, um ihn in der Jezio⸗ 
ranka zu ertränken. Immer mehr Leute beteiligten ſich jetzt 
an dem neckiſchen Zeitvertreib, der ſich allmählich bis zum 
Bahnhof in Konſtancia ausdehnte. Erſt mehrere Difisiere 
konnten mit Revolvern und Säbeln die Kämpfenden ent- 
waffnen. Fünf Feuerwehrleute ſind ſchwer ver⸗ 
letzt, vier hatten nach dem Verbinden noch nicht das Be⸗ 
wußtſein erlangt; 15 weitere Perſonen erhielten 
leichtere Verletzungen. 

* Przemyfl, 23. Juli. Selbſtmord vor den Augen 
der Frau. Im Dorfe Szajbuwka bei Przemyſl fand eine 
Hochzeitseier ſtatt, an der auch ein Franz Rogowſki teil⸗ 
nahm. Während der Feier kam ſeine Frau und machte ihm 
Vorwürfe, weil er trotz vorgerückter Stunde nicht nach Hauſe 
gekommen war. Das Paar ging den Schienenſtrang entlang 
und als Rogowſki einen Zug kommen fah, ſprang er auf die 
Schienen und fand vor den Augen der Frau den Tod. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Die Auszahlung der annullierten Anſiedler. 


Wie uus von dem Bureau des Senators Hasbach in 
Poznan mitgeteilt wird, findet die Auszahlung der erſten 
250 annullierten Anſiedler im Laufe der nächſten kommenden 
vier Wochen ſtatt. Weitere 250 Anſiedler werden vorausſicht⸗ 
lich Aufang Oktober ausbezahlt, und eine dritte Gruppe in 
derſelben Zahl vor Jahresſchluß. 

Es wird gebeten, das Bureau durch Anfragen, dieſe 
Auszahlung betreffend, nicht zu belaſten. Die Erledigung 
erfolgt nach der Reihenfolge der eingegangenen Unterlagen. 


Die Privatbeamten⸗Verſicherung. 


Die Landesverſicherungsanſtalt gibt zur Beachtung der 
Privatbeamten folgendes bekannt: Um einen Verluſt der 
aus der Entrichtung der Verſicherungsbeiträge erworbenen 
Rechte zu vermeiden, müſſen die verſicherten Privatbeamten 
darauf achten, daß in den erſten 10 Jahren nach dem Jahre, 
in dem der erſte Beitrag entrichtet wurde, in jedem Kalender⸗ 
jabre mindeſtens 8 Monatsbeiträge, in den folgenden Jahren 

4 Beiträge gezahlt werden. Ein Verſicherter, der aus der 
Arbeit ausſcheidet und mindeſtens 6 obligatoriſche Monats⸗ 
beiträge gezahlt hat, iſt berechtigt, ſich ſelbſt weiter zu ver⸗ 
ſichern, unter der Bedingung, daß er arbeitsfähig iſt. Die 
freiwilligen Beiträge müſſen in derſelben Menge gezahlt 
werden, wie bei der obligatoriſchen Verſicherung, und zwar 
a. Abl 1 es e e Ber $ is Briten: in der gam 
te rſicherungen rivatbeamten in der Qan- 

lung, fiir Ber Sanftatt Pognon, W: Mictiewiesa 2 (früher 
Sohenzoflernitraße) einzuſchicken. 


(über == Erfahrungen) 
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an Wasser-Turbinen, Gas- u. Benzin- 
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a Motoren, Dresch- 


maschinen, Walzenstühlen etc. 


Schleifen u. Riffeln 
von Mühlen- u. Schrotmühlenwalzen 
Autogene Schweiß- u. 
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: 
Schneidarkeiten 5 
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Lokomobilen, 


ogen für jedes 
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in Briefmarken 


ausgeführt. 


Otto Goede Nachfin 


Inh. P. & A. Goede 
Maschinen-Reparatur-Werkstatt 


* 


K 10,00 zł 


— Amma 
— — 


p ee 


ſchleſiſchen u. den beiten Dabrowaer Gruben 
Prima Oberſchleſiſchen Koks 
Holz in Kloben u. ofenfertig * 
empfiehlt ab Lager Dworcowa (Bahnhofs 


ſtraße) 89 und Podolska (Buchholzſtraße) 6 


no Jozef Reich. BHIOS. 7o: 


740. 


Stempelfabrik 


AY 


iltet HT 


gebe ab zur Ernte, aud) 


bei Poſtkollibezug (10 


p. Pfd. geg. Nachnahme. 


Ernſt Lemke, 

Mleczarnia parowa, 

Wybrano, 8443 
pow, Grudziads. 


„ Drahtgeflechte 
Drähte — dachte ne D 
für Gärten und Geflügel. 
Preisliste Nr. 27 gratis. 


und der Beitänd 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 25. Juli 1926. 


Deutſche Worte im Sem. | 


„Fort mit den Nebenregierungen in Weſtpolen!“ | a 
Rede des Abgeordneten Artur Kronig zum Geſetzentwurf über die Vollmachten für den Staatspräſidenten (Sejmſitzung vom 21. Juli). i 


Hoher Sejm! Die Regierung verlangt von uns die 
Annahme eines Geſetzes über die Ermächtigung des Staats⸗ 
präſidenten zur Erlaſſung von Verordnungen mit Geſetzes⸗ 
kraft. Der uns vorgelegte Entwurf ſtützt ſich auf die geſtern 
beſchloſſene Anderung der Staatsverfaſſung, die 
eine derartige übertragung des Rechtes der Geſetzgebung 
vom Sejm auf die Regierung zuläßt. Unſer Klub wider⸗ 
ſetzte ſich allen Verfaſſungsänderungen, die gegen den 
Parlamentarismus und die Demokratie ge⸗ 
richtet ſind; wir wandten uns daher auch gegen den Abſatz 1 
der zu Art. 44 der Verfaſſung vorgeſchlagenen Anderung. 
Dagegen unterſtützten wir mit unſeren Stimmen den Ab⸗ 
fak Win der Erwägung, daß es im Leben des Staates Si- 
tuationen geben kann, die ſchnelle Entſcheidungen erheiſchen, 
ſomit aljo gewiſſe Vollmachten für den Präfidenten 
bzw. die Regierung erfordern. Wir find der Anſicht, daß wir 
uns gegenwärtig in einer ſolchen Lage befinden. Die Lage 
des Landes iſt in jeder Hinſicht, insbeſondere auf wirt⸗ 
ſchaftlichen Gebiet, jo ſchwer, daß wir grundſätzlich 
die Erteilung von Vollmachten für die Regierung Bartel für 
möglich erachten; wir müſſen jedoch dabei eine Reihe ſchwer⸗ 
wiegender Vorbehalte zum Ausdruck bringen. 

Meine Herren! Der Miniſterpräſident hat vorgeſtern 
in ſeinem Expoſé die Lage des Landes geſchildert und die 
bisherige Tätigkeit der Regierung, ſowie deren Abſichten und 
Pläne für die Zukunft dargeſtellt. Der Miniſterpräſident 
begründete die Notwendigkeit der Vollmachten u. a. mit den 
bisher erzielten Reſultaten der Arbeiten 
dieſer Regierung. Ich bin der Meinung, daß die bis⸗ 
her erzielten Reſultate der Regierungsarbeit keine Be⸗ 
gründung für die Vollmachten bilden können; auch werden 
uns dieſe Erfolge vom Premier viel zu optimiſtiſch 
geſchildert. Nicht das, was bisher erreicht wurde, ſondern 
das, was noch zu leiſten iſt, die Mängel in unſerem ſtaat⸗ 
lichen Leben, die ſchwierige Lage des Landes, kann in unſeren 
Augen die Notwendigkeit gewiſſer Vollmachten begründen. 

Ich bin mit dem Miniſterpräſidenten einig darin, daß 
das Hauptgewicht auf die wirtſchaftlichen und finan⸗ 
ziellen Angelegenheiten des Staates gelegt werden muß. 
Auf dieſen Gebieten bleibt noch ſehr viel zu tun übrig. Das, 
was der Miniſterpräſident uns hier aufgezählt hat, bildet 
für uns noch keinen Troſt. Es kann kein Troſt ſein, daß die 
Kohlenausfuhr ſich um 100 Prozent erhöht hat, was übrigens 
nicht das Verdienſt der Regierung iſt, ſondern eine Folge 
des Streiks der engliſchen Bergarbeiter. Es kann auch kein 
Troſt ſein, daß der Zins fuß in den ſtaatlichen Banken 
herabgeſetzt wurde, weil dort Kredite doch nicht zu erlangen 
find, oder aber in fo geringem Umfange erteilt werden, daß 
ſie für die Hebung der Produktion keine Rolle ſpielen. 

Wenn die Regi die Theſe von der Notwendigkeit 

MEER t des Budgetgleichgewichts aufgeſtellt 
hat, ſo muß ich hier wiederholen, was wir von dieſer Tribüne 
aus ſchon mehrfach hervorgehoben haben, daß das Gleich⸗ 
gewichk des oi: nur durch gene bedeutende 
Stretchungen der unprobuktiven Ausgaben 
erreicht werden kann, die unſeren Staatshaushalt belaſten. 
Die Kraft des Staates liegt nicht im Heer und nicht in der 
Polizeimacht, ſondern in einer geſunden Wirtſchaft. Daher 
betrachten wir eine ausgiebige Verminderung dieſer un⸗ 
produktiven Ausgaben als eine unerläßliche Vorbedingung 
für die Erreichung des Budgetgleichgewichts. 
Ein äußerit wichtiges Problem, das der Miniſterpräſi⸗ 
dent in ſeinem Expoſé berührt hat, iſt die Angelegenheit der 

Reform des Verwaltungsapparates. 

Auf dieſem Gebiet ſteht die Regierung vor großen Auf⸗ 

gaben. Unſer Verwaltungsapparat weiſt große Mängel 


auf. Die Beamtenſchaft bildet ſich ein daß die Bevölkerung 
für ſie da iſt, nicht die Beamten für die Bevölkerung. Es 


hat ſich eine Kaſte der Staatsbeamten herausgebildet, die da 


glauben, daß ſie die Herren ſind, alle anderen aber, die 
ſteuerzahlenden Staatsbürger, wären Menſchen zweiter 
Klaſſe, die auch dementſprechend von den Beamten be⸗ 
handelt werden. Dieſes Verhältnis der Staatsbeamten zu 
der Bevölkerung muß in erſter Linie einer Reviſion 
unterzogen werden; denn richtig ſagt ein Sprichwort: 
„Nicht die Naſe iſt für den Schnupftabak da, ſondern der 
Schnupftabak für die Naſe.“ 
Den von der Regierung angekündigten 


Kampf gegen die Korruption 


können wir nur begrüßen. Die Aufgabe, die die Regierung 
hiermit übernommen hat, iſt äußerſt wichtig im Hinblick auf 
die ſich immer mehr bei uns breitmachende Korruption 
innerhalb der Beamtenſchaft. Ferner verſpricht die Re⸗ 
gierung eine $ . 


gleichmäßige Behandlung aller Staatsbürger, 


ſowohl der arbeitenden Bevölkerung als auch der reichen 
Leute. Eine Reſorm in dieſer Hinſicht iſt dringend not⸗ 
wendig; denn bisher iſt es bei uns ſo, daß derjenige, der eine 
volle Taſche hat oder eine entſprechend hohe Stellung in 
der geſellſchaftlichen Hierarchie einnimmt, bei den Behörden 
alles erreichen kann, während der Arme eine ganz andere 
Behandlung erfährt. Viel wichtiger aber iſt eine andere An⸗ 
gelegenheit, Seit Beſtehen der Republik iſt es bei uns fo, 
daß neben der Zentralregierung eine ganze Reihe anderer 
Regierungen im Staate beſtehen. Abgeſehen davon, daß 
jeder Wojewode, jeder Staroſt, jeder Provinzialbeamte tut, 
was ihm gefällt, exiſtieren noch 2 


Nebenregierungen, 


wie der Weſtmarken verein, der Verein ehemaliger 
Aufſtändiſcher, die Geſellſchaft „Rozwoj“ uſw., deren Einfluß 
oft bedeutend größer iſt als der der Zentralregierung. Es 
geht ſo weit, daß die Anordnungen der Zentralregierung 
von den ausführenden Organen oſt gar nicht beachtet werden. 
Bekannt iſt die Lage der 


deutſchen Bevölkerung in Oberſchleſien. 


Dort kommt die Machtloſigkeit unſerer Zentral 
regierung und die Allmacht der Nebenregie⸗ 
rungen gang frah zum Ausdruck. Bekannt iſt die Tat- 
ſache, daß die Überfälle auf die deutſche Bevölkerung in Ober- 
ſchleſien in letzter Zeit immer zahlreicher wurden. Sogar 
die Abhaltung von Berichterſtattungsverſammlungen der 
deutſchen Abgeordneten wird dort unmöglich gemacht. So 
wurde erſt vor kurzem eine ſolche Verſammlung unſerer Ab⸗ 
geordneten von den Aufſtändiſchen überfallen, die Verſamm⸗ 
lung geſprengt, die Abgeordneten und die Zuhörer miß⸗ 
handelt. Dieſe Angelegenheit iſt dem Miniſterpräſidenten 


E- vorgeſtellt worden und war auch Gegenſtand einer Inter: 


pellation im Seim. Bisher iſt aber niemand für 
dieſen überfall zur Verantwortung gezogen 
worden. Dieſer Fall ſteht keineswegs vereinzelt da. 
Es ſtellt ſich heraus, daß die Urheber ſolcher Überfälle von 
den Staroſten und anderen Verwaltungs⸗ 
organen geſtützt werden. 

Verſchiedene Polizeiorgane haben auf Befragen erklärt, 
daß die Polizeidirektoren, die gleichzeitig Staroſten ſind, die 
Urheber dieſer überfälle nicht beſtraſen, ſondern im 
Gegenteil ihr Vorgehen billigen. Das kommt daher, 
weil dieſe Staroſten gleichzeitig Vorſitzende des Weſt⸗ 
marken vereins und des Aufſtändiſchen vereins 
ſind. Uns iſt ein Fall bekannt, in dem verhaftete Meſſer⸗ 
ſtecher freigelaſſen wurden. In anderen Fällen wurde die 
Unterſuchung gegen die Urheber der Überfälle und Bomben⸗ 
attentate eingeſtellt, weil es ſich um ehemalige Aufſtändiſche 
handelte. Iſt das ein Rechtszuſtand, wenn die Schul⸗ 
digen anſtatt Strafe bei den Behörden Schutz finden? 

Wie die Zeitungen mitteilen, ſoll vorgeſtern nacht ein 
Bombenattentat auf die Redaktion der „Po⸗ 
Lon ia“, eines Korfanty⸗Blattes, verſucht worden fein, Ich 
weiß nicht, ob dies wahr iſt oder ob dies nur eine 
Reklame für Herrn Korfanty fein joll; jedenfalls wurden 
aber dabei drei Aufſtändiſche als die Urheber ver⸗ 
haftet. Bei den vielen Bombeuattentaten aber, die gegen 
Deutſche verübt wurden, iſt noch niemand ver: 
haftet und noch niemand beſtraft worden. Noch 
eine andere, ſehr charakteriſtiſche Angelegenheit. Die 
„Spolka Bracka“ in Tarnowitz beſchäftigte 30 Arzte, dar⸗ 
unter eine ganze Anzahl Arzte deutſcher Nationalität, 
die in dieſer Inſtitution bereits 15—30 Jahre tätig waren. 
Als aber zum Regierungsvertreter im Vorſtande ein Ver⸗ 
trauensmann des Weſtmarkenvereins ernannt 
wurde, wurden 25 deutſche Arzte entlaſſen. Der Antrag auf 
Entlaſſung erhielt in der erſten Vorſtandsſitzung keine 
Mehrheit, weil die Arbeitervertreter dagegen ſtimmten. 
Um zum Ziele zu gelangen, hat man ein en dieſer Arbeiter⸗ 
vertreter, einen Polen, am Sitzungstage einfach ver- 
haftet, um ihm die Teilnahme an der Sitzung unmöglich 
zu machen. Iſt es nicht ein unerhörter Skandal, einen 
Bürger zu verhaften, um ihm die Ausübung ſeiner Pflichten 
deiner überzeugung gemäß zu unterbinden? (Abg. Marweg 
unterbricht.] Herr Marweg, regen Sie ſich doch nicht auf. 
Sie ſind uns gut bekannt. Sie haben gewiß im Punkte 
Nationalismus einen Klaps. (Abg. Marweg: Frech⸗ 
heit. Wenn ein Pole in Berlin ſo ſprechen würde, 
würde man ihm das nicht erlauben.) Auch in dieſer Sache 
wurde bisher trotz unſerer Vorſtellungen nichts getan. Wir 
befürchten, daß es bei dieſer Regierung genau ſo ſein wird 


wie früher, nämlich: wenn man gegen einen Poliziſten eine 


Beſchwerde einreichte, wurde 
angefragt, ob dies wahr ſei. 


Nebenregierungen des Weſtmarken vereins, des Aufſtän⸗ 


derſelbe Poliziſt 


dischen rbandes u. dal. muß ein für alle mal ein Ende ge⸗ 


macht werden, wenn Polen als Rechtsſtaat gelten will. Un⸗ 
bedingter Gehorſam gegenüber der Staatsregierung 
muß alle Beamten verpflichten. ie Pe enge 

Ich will jetzt zur 
Lage der arbeitenden Bevölkerung 


übergehen. Der Miniſterpräſident hat ſich verpflichtet, daß 
die Rechte der Arbeiterſchaft gewahrt werden ſollen. Es iſt 
jedoch nicht klar, was Herr Bartel unter dieſen Rechten 
verſteht. Daher würde ich es lieber geſehen haben, wenn der 
Miniſterpräſident ohne Umſchweife erklärt hätte, daß die 
Errungenſchaften der Arbeiterklaſſen in Polen nicht ange⸗ 
taſtet werden. 1 i 


Der Miniſterpräſident hat in ſeinem Expoſé in ausführ⸗ 
licher Weiſe von der 0 N 
Arbeitsloſigkeit 


geſprochen. Die Verringerung der Zahl der Arbeitsloſen, 
auf die ſich Herr Bartel berief, hat keine ſo große Bedeutung. 
Die Not der Arbeitsloſen, dieſer Unglücklichſten von allen, iſt 
noch ungeheuer groß. Der Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit 
muß in der Weiſe geführt werden, daß vor allen Dingen 
die Arbeitsſtätten wieder in Gang gebracht 
werden. Es iſt dies bedeutend wertvoller, als die Auszah⸗ 
lung von Unterſtützungen. Es iſt zu begrüßen, daß die Re⸗ 
gierung den Ausbau der Städte fördern will. Eine 
ſolche Maßnahme wird nicht nur die Arbeitsloſigkeit ver⸗ 
ringern, ſondern auch das Wohnungselend beſeitigen helfen. 
Zu unſerer Schande müſſen wir feſtſtellen, daß bei uns auf 
dieſem Gebiete nichts geleiſtet wurde, während in anderen 
Staaten die Bautätigkeit ſich ſtark entwickelt. Da dieſe An⸗ 
gelegenheit jedoch längere Zeit erfordert, iſt gegenwärtig 
eine Erhöhung der Unterſtützungen für die Arbeitsloſen not⸗ 
wendig. Auch für die arbeitsloſen Angeſtellten muß 
mehr getan werden. Eine Regierungsverordnung ſchließt 
diejenigen Angeſtellten, die ihre Arbeit vor dem 24. Januar 
d. J. eingebüßt haben, von der geſetzlichen Unterſtützung 
vollſtändig aus. Dieſe Verordnung ift für den größten Teil 
der arbeitsloſen Angeſtellten ein großes Unrecht und muß 


aufgehoben werden. Auch iſt es dringend erforderlich, daß 


den Arbeitsloſen die Möglichkeit zur Ausreiſe nach 
anderen Ländern erleichtert wird. 


einer s 
entſchiedenen Friedenspolitik 


feſthalten will. Wenn dieſe Worte ernſt gemeint ſind, ſo darf 
man aber nicht zulaſſen. daß manche Preſſeorgane eine 
kriegshetzeriſche Politik verfolgen. 
die „Polſka Zbrojn a“. ein Organ, das den Regierungs⸗ 
kreiſen, insbeſondere dem Kriegsminiſter naheſteht geradezu 
wahnſinnige Eroberungspläne entwickelt. 


werden. 


Wie aus dem Expoſs erſichtlich iit. legt die Regierung 


Wert auf freundſchaftliche 
anderen Staaten. 
treten, daß insbeſondere unſeren Nachbarſtaaten gegen- 
über eine Politik der Freundſchaft geführt werden müßte. 
Mit Befriedigung nehmen wir daher davon Kenntnis, daß 


Abſchluß des Handels vertrages mit Deutſchland 


bald erfolgen ſoll. Ich möchte jedoch in der Reihe derjenigen 
Staaten, mit denen wir iu freundſchaftlichen Verkehr treten 
ſollen, aich Rußland ſehen, und zwar ihon mit Rückſicht 
auf unſer wirtſchaftliches Intereſſe; denn Rußland iſt der Ab- 
nehmer für unſere Induſtrieerzeugniſſe. 


Beziehungen zu 


Meine Herren, mit dieſen 


Wir begrüßen die Erklärung der Regierung, daß ſie an 


So hat z. B. 
So 
etwas dient nicht der Friedenspolitik und darf nicht geduldet 


Wir haben immer den Standpunkt ver⸗ 


Trotz der großen 1 


Schwierigkeiten, die ſich einer ſolchen Politik entgegenſtellen, 
ift es dringend erforderlich, dieſe Linie einzuſchlagen.“ 
Im Zuſammenhang damit muß ich auch die Frage 


unſerer 0 


Auslands päſſe A 
berühren. Der hohe Preis eines Auslandspaſſes hat dazu 
geführt, daß Polen durch eine chineſiſche Mauer vom Aus⸗ u 
lande getrennt ift. Aus rein wirtſchaftlichen Motiven muß je 
hier eine Anderung vorgenommen werden. Für Handel By: 
und Industrie müſſen ſämtliche Beſchränkungen aufge⸗ 5 
hoben werden. Auch für Familienzwecke verlangen 1 
wir eine Erleichterung, denn heute wird ja ſogar der Beſuch 55 
von Verwandten in einem anderen Staate unmöglich ge⸗ ; 
macht. N 1 

Der Miniſterpräſident hat ſein 1 p 
Verhältnis zu den nationalen Minderheiten H 


in entſchiedenen Worten dargelegt. Wir haben jedoch ſolche 
Worte ſchon öfter von dieſer Tribüne vernommen, fie kön⸗ n 
nen daher bei uns keine Begeiſterung erwecken, wenn ihnen 
keine Taten folgen werden. Wir würden es lieber go⸗ 
ſehen haben, wenn der Miniſterpräſident den bisherigen 
Kurs gegenüber den Minderheiten ganz entſchieden 
verurteilt hätte. Der Seim iſt über die Fragen unſerer 
wichtigſten nationalen Intereſſen, unſeres Schulweſens ſtets 

r Tagesordnung übergegangen. Wir verlangen von der Re⸗ 

erung, die mit Vollmachten ausgeſtattet ſein wird, daß fie 
unſer Schulweſen in Schutz nimmt. Für uns ift es klar, 
daß unſere kulturellen Intereſſen nur dann voll geſichert 
ſein werden, wenn uns die 


kulturelle Autonomie 


ewährt wird. Nur daun, wenn wir ſämtliche Ange: 1 
egenheiten unſeres nationalen Lebens in eigener Ber- K 
waltung haben werden, wenn der Einfluß der uns feindlich 
gefinnten Schnlinſpektoren und Kuratoren ausgeſchaltet ſein 
wird, erſt dann werden wir die Möglichkeit haben, unſere 5 
nationale Kultur fo zu pflegen wie die Verfaſſung uns 
dies verſpricht. (Großer Lärm auf der Rechten.) Es ſcheint 

mir, daß Sie dieſes Problem gar nicht das ein 
Problem aller Minderheiten iſt. Auf dem Gebiete des 5 
Schulweſens muß ein Ende gemacht werden mit den berüch⸗ 
chen Poloniſterung. (Redner 


AR * 
rn 


tigten Methoden der allmähli 
ſpricht weiterhin ausführlich darüber, wie die Poloniſierung 
der Schulen betrieben wird. Ferner führt er ein Beiſpiel an, 
wonach in Oberſchleſien 300 Arbeiter aus der Sa 
boferm entlaſſen wurden, weil ſie ihre Kinder in 
deutſche Schulen ſchicken. Weiter beſpricht Redner die ia 
einzelnen Artikel des Vollmachtsgeſetzes und ſtellt dazu ſeine 
Verbeſſerungsanträge. Zum Schluſſe erklärt er, daß. ei ; 

Klub die Vollmachten nur dann annehmen kann, wenn die 
Verbeſſerungsanträge angenommen und die Vollmachten nur 
für die Dauer der gegenwärtigen Regierung Geltung be⸗ 
ſitzen werden.) : 


Spaltungsbefteehungen unter den Sioniften 
| | in Bolen. ma 


Die feit längerer Zeit beſtehende Gärung innerhalb der 
zioniſtiſchen Organifationen in Polen hat ihren Grund in 
dem Gegenſatz zwiſchen den Anſchauungen der Zioniſten 
Kongreßpolens und denen der Zioniſten Galiziens, bi 
welchen ſich der Einfluß des früheren Basen Frhr — 
dem öſterreichiſchen, weſteuropäiſch betonten Zionismus noch 
ſozialer Hinſicht vertreten 


immer ſtark geltend macht. ertrete) 
ürger⸗ 


die galiziſchen Zioniſten den gemäßigten b i 
lichen Standpunkt, dem Polentum gegenüber find fie 
zu weitgehenden Kompromiſſen geneigt und betonen ihre Au- 

hänglichkeit an den polniſchen Staat. Ihre Führer ſind: Be FE 
Krakauer Rabbiner Thon und der Lemberger Rechtsanwalt 
Dr. Reich. Die Zioniſten Konreßpolens find eniiprehend 
der Tatſache, daß das bedeutende Element in den Organiſa 
tionen dieſes GehteieR eine bedeutende numeriſche Stärke 
ausmacht, radikaler in allen Fragen ſozialer Natur. ne 2 
Kampf um die Erlangung einer weitgehenden nationa r 
Autonomie ſind ſie bereit, mit den nationalen Minderheiten 
eng zuſammenzuarbeiten und unter Umſtänden eine gemein⸗ 
jame Front einzuhalten, welche Taktik die galiziſchen Zi ⸗ 
niſten entſchieden ablehnen. Das Haupt der Zioniſten Ronz 
greßpolens iſt Grünbaum. Der „Warſchauer Moment“ 
veröffentlicht einen Aufruf des Oberſten Zioniſtiſchen Rates 
in Polen, der den Separatismus des Parteirates in Lem 
berg einer Kritik unterzieht. TA 


3 or, 


Aus Kowno wird dem „ | Er: 
letzte Sitzung des litauiſchen Sejm brachte ſenſationelle Ent⸗ 
hüllungen über die Tätigkeit der vorigen Regierung. Der 
gegenwärtige Miniſterpräſident, der diefe. Tätigkeit eirer 
Kritik unterzog, wurde von den Abgeordneten mehrfach durch 
Entrüſtungsruſe unterbrochen. Die ehemaligen Miniter 
ſaßen blaß auf ihren Bänken und warteten auf den Beſchluß. 
nach welchem fie dem Gericht ausgeliefert werden follen, Es 
ſtellt ſich heraus, daß die ehemalige Regierung rechts . 
widrig für verſchiedene private und Parteizwecke in der 
Zeit vom 1. Januar bis zum 15. Juni d. J. 960 000 Lit von 
dem allgemeinen, eine Million betragenden Dispoſitions⸗ 
fonds verausgabt hatte. Rieſenſummen wurden zur 

Beſtechung von Parteien, Verbänden, Vereinigungen. 
der Preſſe uſw. verwandt. Beſondere Fonds be⸗ 
zogen die Leiter der politiſchen Polizei, und ſogar 
der Chef des Generalſtabes Wladyga ließ 400 Lit in ſeine X 
eigene Taſche fließen. Dieſe ſenſationellen Enthüllungen 
haben im ganzen Lande große Entrüſtung hervorgerufen. 
Der ehemalige Minifterpröfident Byſtras flehte den Sem 
an, nicht durch weitere Enthüllungen das Anſehen des K 
jungen Staatsweſens in den Augen des Volkes und des 
Auslandes herabzuſetzen. (Nach dem gegenwärtigen Börfen⸗ 


ſtand iſt eine Reichsmark gleich 2,4 Lit.) 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Der Ausfuhrzoll für Weizen aufgehoben. 


Das Wirtſchaftskomitee hat beſchloſſen, den Ansfuhrzoll für 
Weizen unverzüglich aufzuheben, da im Hinblick auf die vorteil⸗ 
haften Ergebniſſe der diesjährigen Ernte der Weizenvorrat Polens 
groß genug iſt. e s 

Die Aufhebung des Zolls ift zwar noch nicht veröffentlicht, wird 
nus aber auf Anfrage bei der hieſigen Handelskammer als zutref⸗ 
fend beſtätigt. Die Veröffentlichung wird in den nächſten Tagen 
erfolgen. 

Finanzierung des Getreideexportes. Geſtern fand im Finanz⸗ 
miniſterium eine Konferenz in dee Angelegenheit der Finanzierung 
des diesjährigen Getreideexportes aus Polen ſtatt. An der Kon⸗ 
ferenz, die vom Finanzminiſter geleitet wurde, nahmen der Qanda 
wirtſchaftsminiſter und der Miniſter für Agrarreform ſowie die Be⸗ 
hörden der ſtaatlichen Banken und der Bank Polfki teil. Nach Be: 
endigung der Diskuſſion wurde in dieſer Angelegenheit in günſtigem 
Sinne Beſchluß gefaßt und den Staatsbanken bei Zuſammenarbeit 
mit der Bank Polſki aufgetragen, ſich mit den Getreide⸗Export⸗ 
organtfationen über die Ausführung der techniſchen Seiten des von 
der Konferenz entworfenen Planes auseinanderzuſetzen. 


Geldmarkt. 
der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bers 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 24. Juli auf 6,481 Zloty feſt⸗ 
geſetzt. 

Der Zloty am 23. Juli. Danzig: Zloty 56,68 56,82, bar 

56,80 50,95, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,08 — 46,32 oder 
Kattoroitz 45,98 46,22, bar 46,26—46,74, Wien: Uegerweifung 
78,30— 78.80, bar 78,30 79,30, Prag: Ueberweiſung 379—385, bar 
376,50—379,50, London: 45,50, Zürich: 56,75, Rig a: 62, Bw 
dapeſt: bar 7,8008. 100. 
Warſchauer Börſe vom 23. Juli. Umſätze. Verkauf — Kauf: 
Belgien 21,25, 21,30 — 21,20, Holland 366,75, 367,66— 365,84. London 
44.35-44.30, 44,41 — 44,19, Neuyork 9,05-9,10, 9,12—9,08, Paris 20,75 
20,80 — 20,70, Prag 27,00, 27.07 — 26,93, Schweiz 176,60, 177.04 176,16, 
Stockholm 244,20, 244.90 — 243,70, Italien 29,60, 29,67 29,53. 


f Von der Warſchauer Börje. Warſchau, 23. Jult. (Eig. 
Drahtbericht.) Der Dollarkurs wurde auf der offiziellen Börſe 
abermals heruntergeſetzt, und zwar auf 9,04 im Verkauf und 9,00 
im Ankauf. Infolgedeſſen waren die Kurſe aller übrigen Deviſen 
auch niedriger. Der geſamte Deviſenumſatz ſtellte, ſich auf 80 000 
Dollar. 50000 Dollar deckte die Bank Polſki, den Reit deckten 
Privatbanken. Seit einigen Tagen kauft die Bank Polſki durch⸗ 
ſchnittlich 1 Million Dollar täglich an. Im privaten Geldverkehr 
wurden geſtern abend für den Dollar 8,98 bis 8,97 gefordert. Heute 
ſtieg der Dollar im privaten Verkehr auf 9,05, fant aber etwas 
ſpäter auf 9,03. Das Intereſſe für Gold war ſehr gering. Auf der 
offiziellen Börſe wurde nur eine einzige Partie Goldrubel zu 4,86 
verkauft. Im außerbörslichen Verkehr forderte man für den Gold- 
rubel 4,67, es kam jedoch zu keinen Geſchäftsabſchlüſſen. Für 100 
Goldrubel zahlte man 51.90 Dollar. Im außerbörslichen Verkehr 
zahlte man für Silberrubel 0,34 ½ Dollar. Von ſtaatlichen Anleihen 
war die Zprozentige Konverſionsanleihe etwas feſter. Pfandbriefe, 
Obligationen der Stadt Warſchau und Aktien wieſen eine ausge⸗ 
ſprochen feſte Tendenz auf. Das meiſte Intereſſe beſtand für Aktien 
der Bank Polſki und für Starachowiee. Auch Zyrardow wurden 
lebhaft geſucht. Bank Polſki erreichten einen Kurs von 81, Staras 
chowice von 1,71, Zyrardow von 10,25. An der Börſe wurden heute 
2770 Aktien Bormann und Schwede zum Kurſe von 40,20 zwangs⸗ 
weiſe verkauft. Der Verkauf erfolgte durch eine formale Lizitation. 
Die Aktien waren verpfändet und zur ſeſtgeſetzten Zeit nicht eins 
gelöſt worden. 

Amtliche Deviſennstierungen der Danziger Börſe vom 
225 Su, In Danziger Gulden wurden notiert für Banknoten: 
100 Reichsmark —.— Gd, —,— Br. 100 Zloty 57,18 Gd., 


Ein eirat Damen, denen es an einer 
glücklichen Ehe gelegen iſt, wollen vertrauens⸗ 
voll gefällige Offerten mit Bild, welches zu⸗ 
rückgeſandt wird, unter C. 8617 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Deutſchen Nundſchau richten. 
Junge Witwe mit Kind nicht ausgeſchloſſen. 


Landwirt 


aus anſtändiger Familie, 40 Jahre alt, der 
die väterliche n in Größe von 100 
Morgen übernehmen ſoll, ſucht auf dieſem 
Wege die Bekanntſchaft einer Landwirtstoch⸗ 


Abg. 1: 


angenehm. Angebote find unter 3. 8548 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung zu richten. 


für 
halt 
Offerten unt. M. 


an die Geſchäftsſt. d. 2 
N⸗UVertäuſe 


Gefl. Off. unt. V. 5204 
an d. Olt. d. Ztg. erbet, 


Tüchtiger ſtrebſamer 


Nulli 


90 J. alt, mit 4000 zr 


Selten günftig! 


„ bekanntſchaft 
zwecks Einheirat 
in eine Wirtſchaft von freiw. Wo 
50—100 Morgen. Off. 
u. E. 8714 an diecGeſchſt. 


Junge Dame 
kath., 21 J. alt, mit g. 
Ausſteuex u. 3 Zimm.⸗ 
Bild unter N. 5046 und 
a. d. Geſchäftsſt. d. Z. 
TR TER TEEN, 


äderei 


Heirat. 
Beil. Handwerker oder 
Kaufmann bevorzugt. 
Nur ernſtgem. Off. m. 


bei 1500—2000 


wünſcht auf diej, Wege 
einen edeldenkenden 
Herrn kennen zu lern. 
Beſſere gueds fpäterer Heirat 


& ur ernitgemeinte Dff. 
Henmteniwitive unt Sid unt. €. 5220 
30 J. alt, J. Zimmerein⸗ an die Geſchſt. 
richtung, fu 5 
Abgas ume n 
ngebote unt. L. 857 
an . Geibs. 5. 2 pii ; 
Heirgt wünsch, Herr Sicherſte 
aller 
Ausk. an Damen diskr. Ber pung. Off. u. R. 
u. kostenlos. Stabrey, 3879 an Ann.⸗Exped. 
Berlin, Postamt 113.112 ailis, Toruń. r298 


“fanowitt Ip mr 


für mein konkurrenz⸗ kaufen 

e lojes, gut eingeführtes 8 

a| Spezial ⸗Geſchäſt in 

t rng gel a. d. Sa 

rake gelegen, von ſof. 

— Br Geil. Off, u. 
5127 a. d. Git. d. Zig. 


Sofort abzugeben 


Kolonialwaren⸗ 


Chrom- und 
Weißgerberei 


T 


rohe Leder 
ein und verbeſſert 
ſchlecht gegerbte. 


25,03 Gd. 


wird gegen zinſenloſe 
Ueberlaſſ. von 4000 zt 
(Sicherheit vorhanden) 
auernd in klein., 
ſehr ruhig,. Landhaus⸗ 
aufgenommen. 
Sehr gute Verpflegung. 


gengit Hannibal „mare: 


5 J. alt, geritten und 


efahren, preiswert zu } 
geteh od. L Villen in ee Dliva, Lang 
q über hochtrag. t 


he oder Färſen. Ferner in Pommerellen, Polen 


Geschäftshaus 


Vermög., ſucht Ddamen⸗ Kleinſt. (Prov. Poſen), 
Text. und Konfekt. in 
beſter n mit] Daſelbſt ſtehen Schaf: 
ng. außerd.: böcke 

wegen Aufgabe der mit und ohne Brennere 


u. 15 Mrg. beſt. Bod., 
ip. G in Alu 
reip. Gegenw. 5 
ungabla, ſof. 3 
Küchenemrichtg. u A 8703 a d. OH. 8.3 


A. Klettner, 


poczta Niewald,. pow. 


aus geſund. frohwüch⸗ 
figer Serbe (deutſches 


Engros⸗Geſchäft 


d. Ztg. nebſt Rollwagen und 
Pferd. Kontor, Lager⸗ 
räume, Telefon uiw. 
Offerten unter B. 8613 
an die Geſchäftsſtelle 


dieſer Zeitung. asız 
Stände| Geldanlagen, pöchte Suche Ifort gine gut- 


Mallet 


— 3000 Zloty] mit Patent Ofen zu ul. Gdansk 


wert ab Herrmann, 
Seat b. Grudziądz. 


mit junger Weiſel, hat 
abzugeben. Preis per 
Bolt şt 40.00. 


5 Telefon Nr. 28, 


r fertige 
Tel.⸗Adr.: Großhandel Forteczna (Feſtungs⸗ 


57,32 Br., 1 amerik. Dollar —.— Gd., —— Br., Scheck London 
2503 Br., Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterl. 25,03 Gd., 25.03 ſ½ Br., Verlin 100 Reichsmark 122,347 GD., 
122,653 Br., Neuyork 1 Dollag 5,1410 Gd., 5,1540 Br. Holland 100 
Gulden —,— Gd. —— Br. Zurich 100 Fr. 99,54 Gd. 99,80 Br. 
Paris 100 Fr. —,— Gd. —.— Br., Brüſſel 100 Fr. —,— Gd., —— 
Br., Helſingfors 100 finn. M. —— Gd, —.— Br., Stockholm 100 
Ar —— Gd. —— Br. Kopenhagen 100 Kr. —— Gd., —,— 
Br., Oslo 100 Kronen —,— Gd., —,— Br., Warſchau 100 Zt. 57,05 
Gd., 57,20 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. [Für drahtloſe Auszah. In 1 2 8 Ai. 5 
S 5 N u 21. Ju 
fäge ] lung in deutſcher Mark] Geld Brief Geld Brief 
— ] Buenos⸗Aires 1 Peſ.] 1.703 1.707 1.706 1,710 
— Kanada . . 1 Dollar 4.197 4.207 4.198 4.208 
7.3% Japan.. . 1 Pen. 1.977 1.981 1.981 1.985 
onſtantin. itri. Pfd. 2.332 | 2,342 2,325 2.325 
5% [London 1 Pfd. Strl. 20.397 | 20.449. | 20.405 | 20.457 
3,5% | Neuyort. 1 Dollar] 4.195 | 4.205 | 4.195 | 4.205 
— [Riode JaneirolMilr.] 0.643 0.645 0.845 0.647 
— Uruguay 1 Goldpeſ.] 4.185 4.205 4.205 4.215 
3.5 % | Amiterdam . 100 Fl. 168.68 169.10 | 168.77 169.19 
hen RF 5.01 5,03 5.09 5.11 
2% | Brüllel-Ant. 100 Frc. 9,63 9.67 9,53 9.57 
6,5°/, | Danzig . . 100 Guld.] 81.38 | 81.58 | 81.37 | 81,57 
7.5 % | Selfingfors 100 fi. M.] 10,552 | 10.592 | 10,552 | 10,592 
2 alien . . 100 Lira] 13.83 13,67 13.68 13.72 
7% Jugoflavien 100 Din. 7.412 | 7.432 | 7.412 | 7.432 
5% [Kopenhagen 100 Kr. 111.18 | 111.46 | 111.22 | 111,50 
9% J Lillabon , 100 Elsc. 21.475 | 21.525 | 21.405 | 21.455 
5.5% | Oslo-Chrijt. 100 Kr.] 92.03 | 92,27 | 92,03 92,27 
6%, | Baris „.. 100 Frc. 9.43 9.47 8.94 8.98 
6%, [Brag .... 100 Kr. | 12.422 | 12.462 | 12.422 | 12.462 
3.5 % [ Schweiz .. 100%rc.| 81.18 | 81.38 | 81.18 | 81.38 
10 % | Sofia... 100 Leva] -3.04 3.05 | 3035 | 3.045 
5 % | Spanien . . 100 Bei. | 65.92 66.08 65,95 66.11 
4.5% | Stockholm. 100 Kr, | 112,26 | 112,54 | 112,31 112,59 
7.5% [Wien. . . 100 Sch.] 59.38 59.52 59.39 59.51 
7% [ Budapeſt 100000 Kr.] 5.872 | 5,892 5.872 | 5,892 
10% 1 Warſchau . . 100 31.1 46,58 46.82 46.03 46.27 


Diskontſatz der Reichsbank 6 Prozent. 


Züricher Börſe vom 23. Juli. (Amtlich.) Neunork 5,16%, 
London 25,12 ¼, Paris 11,72'/,, Wien 73,03 Prag 15,30, Italien 
16,75, Belgien 11.95, Budapeſt 72,30, Helſingfors 13,02, Sofia 
372½¼, Holland 207,70, Oslo 113%,, Stockholm 136,93 ¼, Spanien 
80,62 ½, Buenos Aires 2,09 / Bukareſt 235. Athen 6,25, Berlin 
122,96 ¼, Belgrad 9,11, Kopenhagen 138,35. Tokio 243, Konſtanti⸗ 
nopel —,—, Japan —.—. 

Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,98 3, do. kl. Scheine —.— 3, 1 Pfd. Sterling 44,00 ZI, 
100 franz. Franken 20,20 3. 100 Schweizer Franken 175,15 3%, 
100 deutſche Mark 215,40 3, Danziger Gulden 174,60 Zi, öſterr. 
Schilling 127,90 Zt. tſchech. Krone 26,75 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 23. Juli. Wertpapiere und Obli⸗ 
go tionen: 4proz. Pol. Pfandbr alt 84,00. 6proz. liſty zboz. (exkl. 
upon) 8,60—8,90. Sproz. Dolár. liſty (exkl. Kupon) 5,30—5,40. 5proz. 
Pof. konwerſ. 0,41. — Bankaktien: Bank P 
1,00. Bank Sp. Zar. 1.—11. Em. 5,00. — 
Arkona 1.—5. Em. 1,60 bis 1,70. Brom, Krotoſz. 1.—5. Em. 13,00. 
Cegielſti 1.—9. Em. 9,00. Centr. Skör 1.—5. Em. 12,50—13,00. 
Goplana 1.—3. Em. 12,00. C. Hartwig 1.—7. Em. 12,50. Herzfeld⸗ 
Vikt. 1.—3. Em. 20,0. Juno 1.8. Em. 0,50. Dr. R. May 1.—5. 
Em. 32,00—34 00. Sp. Drzewa 1.—7. Em. 0,25. Unja 1.—3. Em. 
5.00. Wisla, Bydg. 1—3. Em. 4,50—5,00. Wytw. Chem. 1.—6. Em. 
0,60. — Tendenz: feſt. 


rzemyſt 1.—2. Em. 
Induſtrieaktien: 


12 or Mann, oln; Staatsbürger; vor: ii Mh 
RR Re unkelblond, von ee 2 A 
Landwirt, 30 J. alt, 4000 21 Berm., wünſch 9 

in ein ländlich. Grundſtück. 0 


m Bydgoszez | i 2 
Telefon 1055. | Spiegelfabrik : Glasschleiferei 

„ I: 1 
— Privat- Telefon 793. 


ELITE LEEFER Ee EE eee EEE EI, 
A í ECC ͤ o DAAE E T a N aA Me a e 
ter von etwa 25 Jahren mit 3-3000 Gostoto Akllere aleiniteh. Origin. oſtfrieſ.“»Aufgevaßt! 


Jame oder Herr Zuchth. Moritz 


14 J. alt, ſtets gekört, 
kompl. geritten, wegen 


Abteilung 1: 
Marschauer Fabriklager von 
Furnieren und Sperrplatten 
ul, Matejki 2, Ecke Bahnhofstr. 
Abteilung 1: 


15 


1061. 


7903 


Glashandlung 


ulica Garbary Nr. 5. 


Ausſchneiden! 
Landwirte! 


N e As š Kaſſ. Markt 23 unmittelb 


als beſteingeführte 


Hroß⸗ u; Kleingrundheſitz. 
anaig, Werder. 


> Größe von 100 Mrg. aufwärts bis 
Li rg. gr. Ernte. Auch Domänen, Pri- 
8. J. alt, geritten und vatpacht. dofort u übernehmen. Waſſer⸗ 


mühlen, Ziegeleien, 9 


eier Wohnung. 


Güter jeder Größe 

aue Stammherd. Schleſien. Brandenburg 

Waldg 

durch mich ſtets nachweishar. 
ſtelle Auto zur Beſichtigung 
Verfügung. 


Zucht zum Verkauf. 


Mate Lniska, 


Grudziądz. 827235 Wir kaufen: 


und Bruch hiervon in jeder Menge 
und zahlen die höchsten Tagespreise, 


Zuchteber 


Metali Bydgoszez, Dworcowa 61. Tele 


2 Bienen: 


elſchwein) gibt preis: 


elef. 424. 8878 


Rail. Schäferhund, 8 W. 5 
20 FA ab Schuſtermann, Beuten. 2 


Körbe, 
neu, zu verk. Werſche, 


Matto, Ogrodoma. 881 
Achtung! Nebhaber⸗ 
Seltenheit! 

Verk. 2 pa. 3 Mon, alte 
toup. 
billig, 

09202, 
6. 5223 


726 


eznia 28. Ir. 2215 


Ein gutes 


Quandt⸗ 


Tontiſch 


8668 morplatte, geſchliff 


e zunaa ness neee anne 


die Güterogentur C. hon eydlit 


ar 
en Zelefon 3524 
e 
Firma für die Vermittelung des Ankaufs von 


Niederung u. 


ebenſo 
hr mit 


erner Deutſchland, Oſtyreuß., Pommern. 
Güter 5 Größe, 

ter, Pacht 
Auf Wunſch 


3705 


Einige junge Cold, Platin, Silber 


Mes” Scheideanstalt für Edelmetalie BAR 
Be Wielkopolska Rafinerja Sziachetnych Telef. 362 Bodansırı Telef. 362 


Ein eleganter 3729 


z 3,10 m lang, belegt mit 
Klavier i Saden, dazu ı Mar⸗ 


einbarung. Agenten verbeten. Es kommen 
deutſche Auswanderer als Käuf. in Betracht. 


Ander. Unternehm. weg. bin ich willens, meine lle Geige 


Produftenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
23, Juli, (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loto Verladeſtation in Zloty: 
Weizen 40,00, Roggen (alt.) 24,50— 25,50, Weizenmehl (65 %% inkl. 
Säcke) 59,00 — 82,00, Roggenmehl 1. Sorte 70% inkl. Säcke 39,00, 
do. (65% inkl. Säcke) 40,25, Braugerſte 25,50— 27,50, Wintergerſte 
23.00 — 24,00, Hafer 29.00—30.00, Roggenkleie 18,75— 19,75. — Tens 
denz: nicht einheitlich, für Weizen feſt. 

Warſchauer Getreidemarkt vom 23. Juli. Auf der Getreide- 
und Warenbörſe wurden heute für 100 Kg. franko Verladeſtation 
gezahlt: Poſener Weizen 38,00 zt, Poſener Roggen 24,00, neuer 
kongreßpolniſcher Roggen 24,00. — Tendenz: ſtärker. 

Gemüſepreiſe in Warſchan am 23. Juli. Preiſe für 60 Stück in 
Zloty: Rote Rüben in Bündeln 4—7; Zwiebeln 1. Gattung in Bün⸗ 
deln 28—32, 2. Gattung 12—15; Blumenkohl 1. Gattung 16—20, 
2. Gattung 5—6; Weißkohl 8—12; italieniſcher Kohl 6—8, Mohr⸗ 
rüben 7—9, Gurken 1,25—1,50. Preiſe für 16 Kg.: Erbsſchoten 4, 
Bohnen 8. . 

Berliner Produktenbericht vom 22. Juli. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen ver 1000 kg in Mark ab Stationen. Weizen 
Juli 309,50 und Geld. Sept. 271 270,50, Okt. 271.50—271. Tendenz 
ſtetig, Roggen, märt, alter und neuer 190—193, Juli 214—213 und 
Brief, Sept. 205,50 205, Oktob. 207,50 —207, feiter, Sommergerſte 
190—205, neue Wintergerſte 152—165, behauptet. Hafer. märkiſcher 
ea Lieferung Juli 194, felter, Mais loto Berlin 176—178, bes 
hauptet. 

Weizenmehl per 100 Kg. 38—40, behauptet. . 27.25 
bis 28.75, feſter, Weizenkleie 10,50,— 10,75, behauptet, Roagenkleie 
11,40 11,50, behauptet, Raps per 1000 Kg. 355—360, ſchwach. 

Für 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: Kleine Speiſeerbſen 
28—32, Futtererbſen 21—26, Peluſchken 26,50 — 28.50. Ackerbohnen 
24—27, Widen 32,00 —34.50, blaue Lupinen 15,00—16,50, gelbe 
Lupinen 19—21, Rapskuchen 14,80— 15,00, Leinkuchen 19.50— 19,80, 
Trockenſchnitzel prompt 10,70 — 11,00, Sojaſchrot 20,40 — 20,90, Kars 
toffelflocken 22,30— 23,00. FE 

Kartoffel, neue 3,25—4,00, gelbfleiſchige neue 5,00—5,75. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 22. Juli. Preis für 100 ke 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 68,50 —69,50, Remalted 
Plattenzink 60,00 61,00, Originalh.⸗Alum. (98—99% in Blöcken, 
Walz» Oder Drahtb. 2,30— 235, do. in Walz- oder Drahtb. (99%), 
2,40—2,50, Hüttenzinn (mindeſtens 99¼) —, Reinnickel (98— 90%) 
3,40 — 3,50, Antimon (Regulus) 1,10—1,15 Silber i. Barr. f. 1 kg 


900 fein 38,00 —89,00. 
Viehmarkt. 


Poſener Biehmarkt vom 23. Juli. Offizieller Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
45 Rinder, 406 Schweine, 126 Kälber, 153 Schafe, zuſammen 
730 Stück Tiere. 

Man zahlte für 100 T lei Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe loto Viehmarkt Polen mit Handelskoſtenſ: 


Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgew. 
214—218, vollfleiſchige von 100—120 Kilogr. Lebendgewicht 208—210, 
vollfleiſchige von 80—100. Kilogr. Lebendgewicht 196—200, fleiſchige 


Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 190—,—. Sauen u. 
ſpäte Kaſtrate 170—200. — Marktverlauf: ruhig. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel * am 23. Juli in 
Krakau — — (1,91), Zawichoſt + — (—), Warſchau + — (1,60), 
Plock + 1,38 1,40), Thorn + 1,65 (1,67), Fordon -+ 1,69 (1,74% Culm 
-+ 1,57 (1,67), Graudenz + 1.91 (2,03), Kurzebrak + 2,22 (2,46), 
Montau -+ 1,64 (1,64), Pietel + 1,56 (1,82), Dirſchau + 1,48 (1,76), 
Einlage + 2,32 (2,36), Schiewenhorſt + 2,58 (3,58) Meter. (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


NN 


$ 


© 

LI . t 
Blnstigster Umtausch! e Hauf von $ 
Jchay- Wolle! 
m 
E 
in der 2 
* 
Wollspinner ei C. Drasche, Bydgosztz : 
Gdanska 129. Telefon 170. 8081 4 
Eigene Fabrikate: Woll-Garne, einfach u. gezwirnt, Woll-, F 
Baumwoll-Watte für Steppdecken, Tapezierer, Schneider- » 
Watte, Scheuertücher, Bindfaden, Garne, Putzwolle etc. & 


Ca 
— annere 


Pur 
oteita 
ſtänder billig zu È 
Bielicta 14. , 


2712 


Meierei u. Käſerei 


in dem Niederungsorte Schinkenberg, Kreis WAF 1 großes SU 
Marienwerder, ſofort bei einer Anzahlung 
von 


Amt. 10000 zu verkaufen. Preis n. Ver⸗ 


Regal 


Die Meierei iit im Jahre 1917 neu erbaut, hat für Manufaktur oder 


maſſive, gute Gebäude, 
Stallungen, ein Morg. a 
ſchinen u. Motorſchrotmühle. 
wohng. mit Gelaß ift fof. i 
quantum 1200 Liter kann aber vergröß. werd, 
Meldg. von 


Rudolf Margenfeld, Meiereibeſitzer kauft B. Grawunder, 
in Schinkenberg, Kreis Marienwerder. 8718 
— — — — j—k 


Gelegenheitstauf, 


2 Düngerſtreuer Westfalia und Dftbome 
1 Strohpreſſe Syſtem Welper 

jederzeit zur 3 Häckſelmaſchinen 12“ 

2 RNoßwerke 

2 Dezimalwagen 

1 Kartoffelſortiermaſchine 

iow, div., gut durchrepar. Dreſchmaſchinen 


99099990 H9099090 090199902999 


9 
2 Fell: Handlung P. Voigt 


3 Telefon 1441. 
8820009294. 92960000 999909 NO 


Wir können noch täglich einige tauſend Liter 


günſtig verwenden u, bitten um Produzenten 


majlive, geräumige Konfektion 8 iſt 

R ouie Ma: j iofort perlinf ich bei 
ne 4⸗Zimmer⸗ ski, 

rei. Täglich. Milh- Weinland Monet 2 


taufluſtigen Bewerbern erbitte. Gold ie 


Bahnhofſtr. 20. 


Gold u. Gilber 


taufen 


Br, Kochańscy ! Künzl 
Gdansta 139. 9413 


4—5 TO.: 
Laſtauto 


gebraucht, jedoch gut 
erhalten und betriebs« 
fähig, gegen Kaſſe zu 
kaufen geſucht. 


R. Koeppe, 


Czarnlow. 1 


Mulchzentrifugen 


verſchiedener Größen, 
der bekannten Marke 
2 / Titania“ Umſtände 
| halber 25 Prozent unt. 
4 Fabrilpreis verkauft 
© Wieczorek. Bydgoszcz. 
Kratowila 9. 59238 


Hobelban! 


ſowie andere Tiſchler⸗ 
werkzeuge zu kauſen 
geſucht. Schriftl. Off. 
U. J. 5233 a. d. Git, d. Z. 


Kaufe loufeng 


jeden Poſten 


Frühlartoſseln, 


gut ausgewachſen. Off, 
mit Preisangebot. frei 
Danzig unter K. 2 an 
Anz.⸗Filiale Schmidt. 


Für fremde Rechnung verkaufe ich: 


F. B. Korth, Maſchinen fabrik. 


Rohhäute — Felle 


Marder, Iltis, Fu Otter. 
2: Haien, sagn e ga aare :: 
au 


Bydgoszez, Bernärdunska 10. 
7898 Telefon 1558. $ 


Milch 


Ungebote, 818 


8734 


zu verkaufen. s tiff. r t 22 
uih Behrendt, Zu erfragen bei en Gläſer und Konſolen Schweizerhof, Spökdz. 20.6, Danzig, Holzmarkt 22 


Bernau. G zu verkaufen. 


Czersk. ſtraße) Nr. 7. 


Zu erfr. Firma W 
Gd atska 101 le, 


Molkerei und Bäckerei⸗Großbetxie 


b ee eee 
ul. Jackowskiego 25/27, Tel. 254. Fortiſetzung nächſte Seite 


2. Die neue Saison 
orſtmann, der ſeine 
s au i Is Hilfsjäger fungiert. 
in hervorragender Qualität Igdäubige Mädchen kommt 8 O oh. 1, 2 92 Fenz 2 angine D as P elzw ar enh aus 
Schweſterngemeinſchaft! aus tüchtige zuverläſſ. Gefl. Off. erbet: u. T. 
tungshilfe 


Hilfsjüger i 
ul. Chodkiewicza 30. Wegen Wirtſchaftsän⸗ aus tüchtigen und zu- 
— aa aG t at verläſſigen jungen nu | 
Diatoniffen- meinen 1 
r ehrzeit in einer groß. f p i 
Ges Beamten Forſt⸗Berwaltung ab» Ur e zwaren x 
braucht Schweſtern. Ev. ſolviert hat und dort 
i i i Dienſt! Werdet 1 : H 
mit Pe e a 19 air” deder unferer | ledig, Als eine durch⸗ jederzeit erfolgen. m 
sowie FLÜGEL und PIANOS ; Eintritt 5 empjeble 155 e 8253 a. d. Geſchſt. d. tg. 
N ES i ür größ Betriebe aufs 
ausländischer Weltfirmen empfiehli 2 Marmite. Mit beiond, Aelterer u g 
B.S feld mame] [Relion qet es , Danfbenmier 
ə ommer e 3 1 uderrübenbau hin. Soc er en 3 d 2 Dworcowa 14 
Pianofortefabrik und Greßhendluntg | peim Cine uch hat er fib in u poln Gpr, mächtig. YEG0SZE2, 


. tritt. Meldet Schleſien reichl. Rennt- tD $ g 
Bydgoszcz 1304 i Euchfogleich! nijje in der Saatgut⸗ eh nn Pe Telefon 1098 Privattelefon 1153 
nur ulica Sniadeckich Nr. 56. _ ù Selig, — 2 angeeignet Sffu.M.5165a.d.6.d.3. na O eee 
Telefon Nr. 883. Gegründet 1905. Seju dien Zu edis Gt. die. Sta Schlichter taufm. fertigen Sachen, neu eingetroffene FELLE 


Matth. 25 B. 40 Bürogehilfe, 22 J. alt, 


Suche Stelle als a., gut. Eltern. 


aller Art und PELZE zum Einfüttern 


u, m. 
———ů — Mirtſchaftsbeamter |beil, entipr.Shulbildg. aufmerksam. 
2 t \ 
Erkrankungshalb. fu i in] gute Führg., bittet um + ster ! 3 
Pilli Ex Verlau ih Äpfort ein lachte. 3 ei Stellung als Intafient, FÜCHSE, KRAGEN, e 1 
für zuverläſſig. keine Familie, 20 Jahre ſelbſtändig. Buchhalter, Ai * 
i rti irtichaftge |in, des Sanowirtiaatt | e Pono, and. Suro Das Atelier für Anfertigung 
Feine i @ * e e eet ede, Aenderungen ı Reparaturen 
f j f erfahren, führe auch evtl. Kaum ss 1 
Alöke, Meine l. Konſerben fräulein teibftändig Wirgschaft gung nur eme auch 


das in Kochen u. Backen gleich welcher Größe. ist wieder eröffnet. 


m 


aufe gegen Kafe 


Motor-Kad 


Nur erite Marke. 


Angebote mit genauer 
eſchreibung u. B. 8705 


eibung u. im Laden ul. Niedzwiedzia Nr. 4. |verfett iit. Selbig. muß Kleine Kaution kann für geringes Entgelt: Es wird gebeten, Bestellungen bald zu erteilen 
an die Geſchäftsſtelle In. aden Al. TI gute Seug aufwellen|.eitent werden. Off. Bewand in Stenogra⸗ damit rechtzeitige Ausführung garantiert werden kann. 3 
dieſer Zeitung, 2 neue, altdeutſche, farbige können, auch erfahr. in ee TR pbie u Shreibmapnine - e 
Sahrred-Einban- 9 Federviehaufzucht iein. | Geſchäftsſtelle d. Ztg. ym Aan 1 5 ok i > 5 i 
tr kompl. 1¼ PS Fr. Annelleſe Bilhelm j ON. Oft unt. ©. 8625 Aeltere, alleinſtehende 
Motor ilig su verti. ütergut, Brawo, Merufslandwirt 2 5. ot. D3. erbet Wiegen an iger 
Näher. Grodztwo 24, —— 664. alt, eval., polnih, Chauffeur⸗Mechaniker Familie ſucht Stellung 
Reparatur -Werlſtatt. verkauft für fremde Rechnung 18 fach 1. über = 8 n apt O machte, g — . e 
a i geſu eine durchaus . d a y Haushalt. erten an 
Pausapparat S ch ö p per ul. Zduny 5. zuverläſſige, ältere, ev. ſucht für päter '| Elettro- Monteur ledig, Anfang 30:er, evangel, perfekt Frau M. 
au Buster nentet . ie Ae N. aueh nein 242 Dauerſtellung ſuch, Stellg; auch gut im Poalniſchen, langjährige Praxis, Kokotzko, s704 
T, Nowak, Fabr. maszyn, MER BER FREE Wa Wirtin wo Verheiratung bewandertmit Dampf- bilanzſicher, routinierter Kaufmann, Kreis Chelmno. 
Telefon 881. nao. | MORA i | 9 ſtattet t. Veſſe Zeug. Ha A zn 0 f. unt. ſucht | 
ggg ene elle Zeugnife u. Gehalte. gie u. Empfehlungen 28.3002 Unn.-&eped. fügt auf prima Zeugniſſe u. Ref Wo Tann Ig. Jame 
8 * AR ſrüche ei t . H 3902 a. Ann.⸗Exped. eſtützt auf prima Zeugniſſe u. Refe⸗ 
ee aniprüche einſenden an ſtehen zur Verfügung. Wallis, Torun. sase Tenzen, ab 1. Oktober 26 oder ſpäter 7 


in ca. 3—4 Monaten 


Benzolmoar 


Frau Rittergutsbefiger | Geti, t. u. A. 8: E x 
6-8 P. S., gebraucht, Matthes. Nielub aa. Gg t. 5. Ste. Achtiger anderweitige Stellung. 


B. Wabrzezno. Sao, 5 
led it It., — — | Boreitig in Ruheſtand @ l Gefl. Anfr. unt. E. 80 die Geſchſt. d. Z. erb. 
1 Evangel., erſtklaſſ. 3 A ch 9 er F — R 


ein Selbſtfabrer oder erfahrener ⸗Techniker N d = 
für ſof. ši Hohes Lehrer eee een, ei Stenographiftin 


zu kaufen geſucht. Off. für Konſtruktionsbüro z. bald. Antritt geſucht. Kö in 
Gehalt. Angebote an übernimmt zuſagende oder Ipäter Stellung. in deutſcher u. polnisch. 


terung Piste T. Nowak, Maſchinenfabrik in \ i 
i „für Apparatebau u. Transportanlagen, die Anzeigenannahme beſchäftigung od. Ver-|_ A. Sindowsti, oe im ie perfekt. 
Dow. Brodnica. 822 für App Gamma 6 ? gi d. Rofener Taneblatts‘, tretung. Aged. u. O. Trzeiano, poczt. Rynsk. pan: im Waihi 

Poznan, unt. Nr. 1553.1 8575 a. d. Geſchſt. d. 319.1 bow. Wabrzesti ss41 chreiben bewandert. 


Dampf⸗ Geſucht! ſucht Stellung, mäßige Cuche vom 1. Auguft 
L 
Wilh. Buchholz, Ingenieur 


= Drej hja 4 l Gehaltsaniprüde. Off. Stellung als 
Ense Sea Tüchtiger Vertreter 
Bydgoszcz, Gdanska 150a f. 


u. T. 8525 d. d. Gſchſt. d. Z. Komani 
betriebsf. zu verk. Off für den Netzediſtritt mit ei 
. : . mit eigen. Rad (gelernter 
u. T.7985 a. d. Gſchſt.d. g. Be bei Koloniglwarenhändlern, 
Gegründet 1907 Telef. 405 
i 
J 


Maſchineningenieur 


Sprache mächtig, ſowie 
B ti tüchtige geh. ig. Mädchen 
im Haushalt u. Säug⸗ 
Fact und raftarlagen f gf e e 
ichi⸗ un ralanlagen u. Seiitateſſenbranche d en Angeb. bitte unter P. 
p ſuchen Stellung bei ſchluß, Land⸗Haushalt 8580 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


geringen Gehaltsanſpr. bevorz. H. Ostrowska, ~ 
ANKERWICKELEI saiet unter e Perf GANDENMÄNE 


Reparatur von Elektromotoren und Dynamos. Geb. I. Miden uni ede ſucht Stellung, OH 


Zuftande, ab Bromber i 
ujen Stellung als Kinderfrl. Aelteres Mädchen |u. 3.5208 an die Geſchſt. 
zum 1. 8., wenn mögl. ſucht Stellung 


DE me cg. Meier]  RADIO-ANLAGEN 
EL BEE EST e 


Nabielata 23. seis 8 ji aE Er a 9 5 
Gute, alte, weiße {i p U Unii Lubelski 15/11. 3 .5219a, d. Geſchſt. d. 3. inm 
Kachel⸗ Tni eee Pynamos, Gleichstrom und Drehstrom · Moforen Wgife A 8.26. Offert, unt, 8. Reinmacheſtellen an. 


Per Kalle. Offert. mit 
reisang., Fabrikat u. 
Zustand unt. „Eiſen“ 
X. 8740 a. d. G. d. 3 


Solomon 


(Benzol oder Benzin) 
gebr., in ſehr gutem 


Bürofräulein 
Eiſendrehbank f i i bei i ii deutſchen und $ 
10% ea A Drogerien, 1 $. — eingeführt, 
Ausführung elektrischer 


Stadtvertreter 


für Bydgoszcz u. ein Vertreter für Grudziadz. 
e, unbeſcholtene, beitens ein- 


* iar Den en ca Tüchtiger s 2 5 5 lung als 5110 an die Geſchäftsſt. 31s Mittelſtr. 8, II r. 
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e > s r r Mäd g r in bere i poer A e DE tätige, evangeliihe IShmiedemeiiter. 
F N „von größerer Trocken⸗ „au: “ „unter . e erg Im Minke 
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erb. Jan Czarkowski, beherrſcht 8605 pagne (Tag⸗ u. Nacht⸗ arbeiten bewandert ift. | Beſchäftigung wie z. B Suche von ſofort oder d. ff. Küche mit Balkon von ſoſort ſucht 
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zu verkaufen. seo verläſſig u. tücht., der“ Güterverwaltung Nur Perſonen, die auf gut vertraut. Gute 3. erfr. Gdanska 38, lr. die Geſchäftsſtelle 


B.Grubich, Kujawska 9| mit he a uj Markowice, |Daueritellung rechnen, örſter Zeugniſſe vorhand. sin em, dieſer Zeitung. 


Ausgetämmtes Koſtenanſchl. vertr. iſt, powiat Strzelno.. Saas wollen fih melden. 8838 


1 r Ludwi N 
Frauen an ee Suche zum 1. Sept.] Frau leilchermeilter engl. verh. ber poln, er mee 18. der Hausfrau. i 
\ Your ſucht. Angebote a evangeliſche 8850 eben : uap Sprade mä ag firm 1 ſuche ich Stellg. Bell, pi. unt. 3. 8803 
"T. Bylomski.“ Yallganfprihen erst austehterin tüchtige, Alteres eval tommenden Arbeiten, ais verbeir. Gärtner |2 eic d. 3. erb. 
W̃ prih 
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1 3 mol Zim au Sigt, on SOE Derea. 
18 jährige Prgris, ſucht, v. 1. 10. 26 Brdyujscie,| Ein anſtänd., jung. p » V. |t, Auguſt zu verm. soz 
gent en Ete en Eidg, Mitebsta 8. a Yu erir. Gdaństa 38, Ir. Grodztwo 27a, II. Its 


ul. Dworcowa 13 a.] Ww. H. Gu „ 2 Mädch 
— — nee a it poln. Unterrichts» M. i 1 E 
Suche größeren Poſten Baugeſchäft, sgza mn : nie, Stellu Drozdowski, sassi Bahnbeamt.⸗ Tochter, 1 gut q Möblſertes Zimmer 
gefundes Chodziek. bn 96, e bald oder zum 1. 10 n ſucht Stellung vom pi, Frontzimmer m. all. Bequeml. a befi, 
dowe⸗Lignowy. = 1 Imaren: 4 lleinſt., älter 
Folſt⸗ um powiat Gniew, Bomm. | vertraut iit. Bewerbg. il 9 í kl eh Di s en 8 Jomilien- ON TEATE TMAS 3 

nig des Jüngere, tüchtige [mit Gehaltsanipr. und an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. anſchluß. Bis jetzt zu 5 en ion n s 

ald od. jr. Grenze. eee. ; P N N 

en Bintosliwie. rasa ſtellg. gew. w. Bin d. PN, 

hat abzugeben  sa7|Anipr. bei fr. Station ſpäter geſucht. m. gut. Kochkenntn. Zu Stellung. _ Gefl. Off. in einer Bäckerei mit Aeit. Mädchen juht 7. volle Aufnahme u. ſachgemäße Erziehung 


Grubenholz Geſucht Gutsbeſitzer Diriten. das mit ſämtl. Haus- Serter icht. J. 8566 Junger Mann |1. 8. ov.ipät, bei bes. mit Klavierben. zu vm. Seren zu vm. 20 ftyez⸗ 
Zeugnisabſchriſten an It, unverh. 7. J = Deen Haue beihäftigt mit 
Offerten unt. P. 8653 Jagdgehilfe Verkäuferin en Kralenski, 1 Be n ee nn Haben u, Handarbeit. |f Pen | 
. g j f ö Í i — Referenzen, ſucht ins w. | . — 8 
o u. uveri, poln, Gpr. eyrirüniein |<: ez, 1. 8. f. Stadt | folge Reduzierung von deuiich. u. poln. Sprache pt Í 2 
Naß Angel Den. Kurzer Sabensl, |der pölniichen Sprache Dae ein fleikig, u.|jofort evil. vom J. 10 mächtig. Offert. unt. en ion in RN 
eedward Junch unter O. 8649 an r erir. in d. Gſchſt. d. Zig. bitte unt. T. 8665 Konditorei. Gefl. Off. J. Aug. Stellung. Off. u. bei erſahrener Pädagogin. 
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daß mit Jämfl. Hazen E. d. Geicit. d. Stg.|uchtScheitelte gift Fe el allen. Aller. cette 8a, Il seu mias5, prt, L es 
mit Angabe des Preiſ. 
n Soale Pi aſchinenhandlung, ber gute Zeugniſſe u. od. etw. pät. Stell. als Angenehm wenn Vor⸗ 
e ig! 
in größeren Mengen Aer del f u Geh. mächtig, ſofort oder anſtänd Hausmädchen d. Js. entſprechende €.5122 a. d. Gſt. d. Z. erb. Schüler finden in gut jüdischem nå liebes 
5 ; ff, 8719 
lec«Stujamsti, Tel. 18 Geſchſt. d. 3ta. einſend. 19, s745 52 die Selhäfteit, P. 99. u. H. 8670 a. d. ft. d.. 8,5161 a.d. Geschf. 5.3. Lachmann, Danzig, Beiligaegeiftaaſſe 139, IL. 


‚Schmiedekohle 


Motorboote 
Ruderhoote 
Faddelboote 

Handkähne 


ntjagung. 


Für die anläßlich des Begräbniſſes 


Da 


Sorzedad DFIYIMUSONA 


unſeres lieben Entſchlafenen, des N 10 F gol 2 
Fleiſchermeiſters vai spedycyjnej. odtke, przy ul. Gdanskiei e 


15 Carl Ch oinski przez licytację najwięcej dającemu za gotówkę | 


nastepujace przedmioty: 8749 
erwieſene herzliche Teilnahme und 3 stol „ stolik do maszyny, regal do 
Zahlreichen Kranzſpenden jagen allen E akt, 2 Krzeseika, garnitur koszykowych |} 
Freunden und Bekannten, insbeſon⸗ 


mebli, 3 lampy elektr., wieszak do gar- 


gut und sicher unterrichtet sein wollen, so abonnieren Sie die 
Zeitschrift 


Handel und Gewerbe. 


Erscheint 4 fägig. 


ere Herrn Pfarrer Heſekiel für ſeine er i kilka innych drobnych przed- sowie 

troſtreichen Worte, ſowie der Brom- . s | Preis pro Quartal 3 zi. | 
8 F ; Kozlowski, 8 Ruder ete 

innigſten Dank. 5235 N komornik sądowy W Bydgoszczy: |ý ° i 

i Artur Reißmüller, Bydgoszez M — ; hat un Verkan IH Bestellungen zu richten an 


Paul Choinsti, Berlin. Verbandtur Handelund Gewerbe 
e ; POZNAŃ, ul. Skośna 8. 


3 
AR 


A Schiffswerft Willi Gannott £ 


tiſchchen, 1 Aktenregal, 2 Stühle, 1 Korbgar⸗ 
IInitur, 3 elektr. Lampen, 1 Garderobenſtänder 
und einige kleine Gegenſtände. 


ade pielen Beroeije berstider | Konkursmaſſenverkauf. 

Tei me und Kranzſpenden deim Im Auftrage des Herrn Kaſimir Kacz⸗ 
70 ne 1 e et marek, Verwalter der Konkursmaſſe der Bydg. 
; 187 . bei 2 en i Fabryka ubrań, früher Zigarrenfabrik T. N. 
10 Pfarr er Triebel für son gen H ulica Lotietta 19a, werde ich am Donnerstag. 
Worte am Sarge und Grabe zus 8. 29. Juli d. Is, vorm. 11 Ahr, folgende 


innigſten Dank. 


Statt Karten. 


zen A. Stanek 
und ge . N Fabrik für Bade- 
ws wannen u. Badeöfen 


In tiefem Samen. 8 i 8 . W ) sowie 
5 ahr. , RIE, i -emili j 
Ei Lohowo. den 23. Suli 1926. Ji Bertiihe, S Bü en 8 i i eo sämtliche Blecherzeugnisse, F 
SAET Ne 8 d Spielgeräte G Poznań, = 
für Vereine, Zimmer, Garten u. [1 Y Male Garbary 7a. 
d, Heilgymnaſtik liefert in erſtklaſſig. 


Ausführung 


Dom Sportowy ö 


Poznan, Sw. Marcin 14. 


Telefon 33-50 Gegr. 1906. | 
Bydgoszcz Szubin TEE T E 
Telefon Nr. 965 Telefon Nr.4 | 


J. u. P. Czarnecki 


8 


rahmte), 1 


Michat Piechowiak, Rechts-Beistand I 


Radio-Anvarate 


Dentist > 1311 i 
Künstliche Zähne bereidigt. Sisitator 1. Tarator Kataloge und Preisliſten auf Wunſch. Dr. A Behrens | 
2 0... Dluga . oel. 1651. S (ob ) EM und TEILE, billig und gut, empfehlen 


Plomben, Brücken 


in bester Ausführung und 
billigster Preisberechnung 


Slektroteehnika“, 


Ingenieur-Büro, Sp. sad. zap. 5224 


Jagiellonska / Wilhelmstr.) 9 erhalten Sie, wenn I biochenaftge abap. Inh. M. Brukarzewicz i. R. Wryez-Rekowski 
Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. 1 en ent. innezee Rranft eiten Bydgos 202, Toruńska 181, Tel. 1450. 
n . E > 5 i 
. N magenbehandlung. |Ausführ. elektr, Kraft-,Licht- U. Telef.-Anlag. 
i - mE de Abzüge ER . Teofil Kasprzewski, TE LT EEE” 
t grafien KR EN E in bekannter erst- 698 è 4 ? Y Budansarg, De 2 
23 O O zu staunend billigen chnell und preiswert ; | ee 
uA Preisen ` r b 
Fassbiider er, Reparaturen He anime 
zunehmen. n Kam ller Systeme; ext. Rat, nimmt briefl.|| Gdańska 160a% 
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4. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 25. Juli 1926. 


Nr. 167. 


Polnische Export-Probleme. 


Wir haben in unſerer letzten Sonntagsausgabe mit Ge⸗ 
nugtuung feſtgeſtellt, daß es polniſche Zeitungen gibt, die es 
nach einem langandauernden deutſch⸗polniſchen Zollkriege 
wagen können, einer Verſtändigung beider Nachbarvölker 
das Wort zu reden. Inzwiſchen haben der polniſche Miniſter⸗ 
präſident Bartel und der neue Außenminiſter Zaleſki 
die Notwendigkeit eines wirtſchaftlichen Aus⸗ 
gleichs zwiſchen Deutſchen und Polen offen bekannt. 
Leider haben beide Herren nichts darüber verraten, wie ſie 
ſich eine politiſche Vorberejtung der Atmo- 
ſphäre denten, die ſolchem Ausgleich günſtig ſein kann. 
Es gibt zwiſchen Völkern keinen rein wirtſchaf tlichen 
Vertrag, und die konſequente Fortſetzung der Liquidations⸗ 
politik ijt neben tauſend anderen Dingen nicht dazu angetan, 
den ſo oft beſchworenen Geiſt der Verſöhnung über der 
deutſch⸗polniſchen Grenze ſchweben zu laſſen. Wenn Herr A 
und Herr B Gutsbeſitzer find, und der Sohn des Herrn B 
von Herrn A, bei dem er Verwalter oder Gärtner ift, vor die 
Tür geſetzt wird, dann kann ſich Herr A nicht wundern, daß 
ihm Herr B jeine Kühe nicht abnehmen will, die er gern an 
ihn los werden möchte. So geht es im Privatverkehr zu, 
und im Leben der Völker herrſchen ähnliche Anſchauungen. 

Wir telen nach den Erfahrungen des letzten Jahres feft, 
daß es ſehr viele Menſchen in Polen gibt, die den deutſch⸗ 
polniſchen Zollkrieg nicht für einen Gewinn ſondern für 
einen Verderb unſeres Landes halten. Der „Kurjer 
Poranny”, dem wir weiter unten das Wort geben, ift anderer 
Meinung. Er bekennt ferner, daß er ſich mit zu den in⸗ 
tellektuellen Urhebern des Zollkrieges rechnet, 
während er gleichzeitig den Deutſchen die Kriegsſchuld in die 
Schuhe ſchieben will. Wir bedauern, mit ſolcher Logik nicht 
mithalten zu können. Wir bedauern nicht minder, daß wir 
die gegenwärtige Beſſerung unſerer Staatsfinanzen, d. h. 
den Zuſtrom fremder Deviſen, einer anſcheinend vorüber⸗ 
gehenden Konjunktur, nämlich dem engliſchen 
Bergarbeiterſtreik zu verdanken haben. Die wirt⸗ 
ſchaftliche Kriſe, die zu den tieferen Gründen der 
Warſchauer Mai ⸗ Revolution gehört, iit keineswegs 
behoben, und nur ein Narr kann leugnen, daß dicie wirt⸗ 
ſchaftliche Krieſe durch den in der polniſchen Preſſe früher 
ſehr leichtfertig behandelten Zollkrieg verſchärft wurde. 

Weil ſich die Dinge ſo und nicht anders verhalten, 
weil es ohne eine Vertrauenserklärung der deutſchen Wirt⸗ 
ſchaft keine Gewährung ausländiſcher Kredite gibt, kann 
man nach einem erfahrungsreichen Kriegsjahr die Bereit⸗ 
willigkeit zum Friedensſchluß ſpüren. Wir ſind ſchon am 
Anfang der Ereigniſſe ſo weiſe geweſen, wie die anderen 
es heute am Ende find. Aber das war ſchließlich kein 
Kunſtſtück, ſondern nur eine Selbſtuerſtändlichkeit. 

Übrigens iſt der Einſicht neue Morgenröte bei unſeren 
volniſchen Mitbürgern keineswegs allgemein aufgegangen. 
Man leſe nur folgenden Satz aus dem „Dziennik Pozuanfki“: 
„Die deutſche Delegation bei den Handelsvertrags⸗ 
3 seriat e berii 88 N 1 9 
Frage Niederlaſſung er Stgatsbürger in Polen. 
Jeden fe ſich auf ben Standpunkt der Genfer Pap- 
ú 2 hfere ni n fie die n boji . 

a en Deutſchland und Polen völlig aufge» 
hob "ir der daß DETER? EErleigle- 
rungen für deutſche Staatsbürger eingeführt werden, die 
ſich für kürzere Zeit nach Polen begeben.“ — Der „Dziennik 
Pozuanfki“ weiß ſehr wohl, daß auf der Genfer Paßkon⸗ 
fer gerade der polniſche Delegierte die Aufhebung 
aller Paßbeſchränkungen verlangte. Wenn man 
jetzt in Berlin bei der Erörterung des Niederlaſſungs⸗ 
problems die polniſche Forderung aufgreift, dann wird ſie 
als „dreiſt“ hingeſtellt. 
Mittel, um nachbarliches Einvernehmen und wirtſchaftlichen 
Frieden aufkommen zu laſſen? i 
Wir haben in der vorliegenden Ausgabe unſerer Bei- 
tung mehrere Aufſätze zuſammengeſtellt, die das polniſche 
Exportproblem nach verſchiedenen Seiten hin beleuch⸗ 
ten. Der deutſch⸗polniſche Handelsvertrag iſt uns nicht nur 
nötig, weil wir Kredit brauchen, ſondern in zweiter Linie 
auch, weil unſer weſtlicher Nachbar von jeher der Haupt⸗ 
abnehmer polniſcher Produkte war und bleiben 
wird. Andere Exportwege dürften ſich vielfach als Um⸗ und 
Irrwege erweiſen. Oder ſie ſind, wie etwa die günſtige 
Konjunktur, die unſere Kohlen nach England und anderen 
fonft von britiſchen Gruben belieferten Ländern gehen läßt, 
einem Sommerurlaub vergleichbar, der ſehr ſchön zu 
erleben iſt und reiche Erholung bringt, aber mit dem Auf- 
hören der „Saiſon“ ſein geſetzmäßiges Ende findet. 


Die Berliner Berhandlungen 
in Warſchauer Beleuchtung. 


Der „Kurier Poranny“, eine der größten 
Warſchauer Zeitungen, die politiſch der neuen 
Regierung nicht fernſteht, ſchreibt zu den 
deutſch⸗polniſchen Verhandlungen: 


„Aus den Außerungen einzelner Mitglieder der polni⸗ 
ſchen Delegation und aus deutſchen Preſſeſtimmen geht her⸗ 
vor, daß die Ausſichten für eine Beendigung der deutſch⸗ 
volniſchen Wirtſchaftskriſis und den Abſchluß des Handels- 
vertrages ſich bedeutend vergrößert haben, und daß auf 
deutſcher Seite ein wahrhafter Verſtändi⸗ 
gungswille Platz gegriffen hat. Mit aufrichtiger Be- 
friedigung begrüßen wir dieſen Verſtändigungswillen, ob⸗ 
wohl wir uns genau darüber Rechenſchaft geben, wodurch 
die Deutſchen zu ihm bewogen wurden. Wir glauben, daß 
es ein großer Schade für die Regelung der Verhältniſſe in 
Europa wäre, wenn dieſer j 
nachgiebigteit und Mangel an Verſtändigungswillen 
von beiden Seiten unbenutzt vorüberſtreichen würde. Wir 
wagen dies um ſo mehr zu ſagen, als auf Grund des deutli 
hervortretenden Gewinnens des Handelskrieges durch 
Polen aus den bisher noch ſehr peſſimiſtiſch urteilenden 
Greifen ſich Stimmen hören laſſen, die zur Unnach⸗ 
giebigkeit auffordern und die poſitiven Seiten des 
Mangels eines normalen wirtſchaftlichen Kontaktes 
zwiſchen beiden Staaten unterſtreichen. Wie ſchuell ſich 
doch die Sitnation ändert und mit ihr die menſchliche Anſicht 
und das alles nur unter dem Einfluß des Wohlergehens! 
Wir waren immer die rückſichtsloſeſten und konſequen⸗ 


teſten 
Gegner einer Politik der Nachgiebigkeit 


in dem vergangenen Zeitabſchnitt, und ſprachen uns immer 
ür trenge Formen der Reaktion auf die anti- 
polniſchen Forderungen Deutſchlands aus. Wir zweifelten 
niemals daran, daß Polen den Handelskrieg gewinnen 
mußte und gewinnt. Was mehr! Wir müſſen bekennen, daß 
wir den Krieg für unumgänglich notwendig hielten und 
von Standpunkt der allerernſteſten moraliſchen Intereſſen 
des Staates aus für — nützlich. Er hat erſt den inneren 


e 


Gibt es ein untauglicheres 


Moment durch maßloſe Un⸗ 


Prozeß des Aufbaues des Staates beendet und ſtellte in der 
Seele der Bürger auf dieſe Weiſe eine Harmonie, eine 
Vervollkommnung der moraliſchen Folgen 
des Krieges mit Somjetrußland dar. Wir haben von nun 
ab Grund zu der Hoffnung, daß alle Notwendigkeiten wirk⸗ 
lich vom Standpunkt des Stgatswohles aus eingeſehen wer⸗ 
den, daß wir nicht mehr ſelbſt für uns Schutz ſuchen müſſen, 
ſondern, daß wir ſelbſt unſeren ſchwächeren ſtaatlichen Or⸗ 
ganismen Schutz geben können. Hierin vor allem, und nicht 
nur in der Erlangung einer aktiven Handelsbilanz, in der 
Organiſierung von neuen Produktionszweigen, in der Auf⸗ 
findung neuer Abſatzmärkte uſw. ſind die 


aktiven Seiten des polniſch⸗deutſchen 
Wirtſchaftskrieges 
zu ſuchen. 

Die Tatſache, daß der deutſche Angriff (?) ab- 
gewieſen wurde, und der Zollkrieg von uns gewonnen 
iit, wird heute von keinem Menſchen in Polen mehr in 
Frage geſtellt (2). Einesteils hat trotz des Krieges die 
Ausfuhr erheblich die Vorkriegsziffern überſtiegen, anderen⸗ 
teils greift eine Verbeſſerung der Wirtſchaftslage um fid; 
denn wir ſtehen vor einer Beſſerung des Zloty und erleben 
den Zufluß von ausländiſchem Kapital. Deswegen darf 
man aber nicht vergeſſen, daß der Handelsumſatz Polens 
im Verhältnis zu ſeiner Bevölkerung und zu ſeinem Gez 
bietsumfang zu klein ift, daß die letzthin gewonnenen 
Märkte, ſoweit es ſich um landwirtſchaftliche Erzeugniſſe 
handelt, nur ein beſchränktes Aufnahmever⸗ 
mögen beſitzen. Wollen wir weiter in ſchnellem Tempo 
unſer wirtſchaftliches Leben entwickeln und heben, ſo müſſen 
wir zu einer 

wirtſchaftlichen Verſtändigung mit Deutſchland 


kommen. Ferner darf man über dieſen Zielen nicht jene 
Momente vergeſſen, die ſich aus der geöpolitiſchen Lage 
Polens ergeben und es zum Kampf um die Befriedung 
der Welt zwingen, die wiederum nicht ohne eine Vereini- 
gung der deutſch⸗poluiſchen Verhältniſſe möglich iſt. Es 
genügt, auf die Kriſis hinzuweiſen, in der ſich Belgien, 
Frankreich, Italien und im gewiſſen Sinne auch England 
befinden, um den Wert der Verwirklichung dieſer Ziele durch 
Aufſuchen von Wegen zur wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit 
der Staaten und Völker zu erkennen. 

Es iſt klar, daß die Konzeſſionen, die Polen in 
den Wirtſchaftsverhandlungen erreichen kann, Degre nat 
find und einen klaren Erfolg für uns erit nach einer gewiſſen 
Zeit bringen können. Polen wird z. B. nicht das Gleich⸗ 
gewicht ſeiner Handelsbilanz mißachten können; es wird, 
vielmehr folgerichtig ein gewiſſes Gleichgewicht anſtreben 
müſſen zwiſchen dem, was es gibt, und dem. was es er- 
hält. Eine Politik, die alle wichtigen Errungen : 
ſchaften () des Zollkrieges durchſtreichen und von 
neuem die feſte Unterlage der Valutaſtabiliſierung unter⸗ 
graben würde, ; 
Hinſicht gerechtfertigt. Auf eine derartige Politik wird 
Polen natürlich nicht eingehen: SE ae 

Oojekt der Transaktionen kann dagegen die Ausfuhr 

on Produkten der polniſchen Landwirtſchaft, der Viehzucht 
nd des Bergbaus werden, die zweifellos im laufenden 
Jahr gegenüber dem vorhergehenden eine bedeutende Er⸗ 
böhung erfahren dürfte und ſich ganz beſonders gut zur 
Kompenſierung mit einer entſprechenden Erhöhung der 
Einfuhr von Produktionsmitteln aller Art aus Deutſch⸗ 
land eignet. Unker den Bedingungen des ſich zweifelsohne 
vollziehenden Ausbaus des Wirtſchaftslebens Polens find 
dies Dinge von nicht geringer Bedeutung, und wir hätten 
den aufrichtigen Wunſch, daß ſie in Deutſchland, aber 
auch in Polen gehörig eingeſchätzt werden.“ — 


— 


Die Organiſierung unſeres Exportes. 


Die Handelszeitſchrift „Kupiec“ bringt an 
leitender Stelle folgende Ausführungen, die ſich 
mit Vorſchlägen zur Organiſierung des pol- 
niſchen Exportes befaſſen. 


Als junger Staat haben wir die Pflicht, nicht 
günſtige Gelegenheiten, in ein wirtſchaftliches Verhältnis 
zu anderen Staaten zu kommen, auszunutzen, ſondern wir 
müſſen dieſe Gelegenheiten direkt ſuchen, um ſo den Verfall 
der wirtſchaftlichen Verbindungen mit dem Ausland zu ver⸗ 
hüten und die beſtehenden Verbindungen zu feſtigen. 

Polen iſt ſeiner wirtſchaftlichen und finanziellen Lage 
nach vor allem für den Export beſtimmt, der gegenwärtig die 
einzige Quelle des automatiſchen Zufluſſes ausländiſcher 
Deviſen darſtellt. Daß der polniſche Zloty trotz der ſchweren 
Erſchütterungen, die er jeit einem Jahre hat erdulden 
müſſen, wicht noch tiefer geſunken ift, haben, wir unſerer 
aktiven Handelsbilanz zu verdanken, die nicht nur al- 
monatlich die Koſten des Importes decken konnte, ſondern 
fogar noch allmählich die Unterbilaunz von 1924 und den 
erſten acht Monaten des Jahres 1925 wett zu machen begann. 
Damit jedoch unſer Exporthandel die ihm geſtellte Aufgabe 
erfüllen kann, muß er einer regelrechten Organiſierung 
unterliegen und von Anfang an auf denſelben Grundlagen 
ſtehen, auf denen der Export anderer Staaten ſteht. 

Der gegenwärtige Augenblick iſt hierfür ſehr geeignet, 
da gerade jetzt eine allgemeine N 


Reorganiſation von Handel und Induſtrie 


um ſich gegriffen hat, ſowohl im Leben der einzelnen Staaten, 
wie auch im geſamten internationalen Verkehr. Die Kon⸗ 
junktur iſt inſofern auch noch ſehr günſtig, als die Handels⸗ 
verbindungen der Vorkriegszeit zerriſſen ſind und jetzt alle 
Staaten Handelsverbindungen mit dem Ausland von neuem 
knüpfen. Hierbei ſpielt eine entſcheidende Rolle die hinſicht⸗ 
lich der Warenqualität, der Billigkeit ſowie der Lieferungs⸗ 
und Zahlungsbedingungen günſtigſte Offerte. ie 

Dennoch bilden für uns die heutigen wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe unſeres Staates ein Hindernis, die die Er⸗ 
teilung von Krediten an den ausländiſchen und überſeeiſchen 
Abnehmer ſehr erſchweren. Darum iſt eine um ſo intenſivere 
Organiſationsarbeit an unſerem Exporthandel erforderlich. 

Die Expanſion unſeres Induſtrie⸗ und Landwirtſchafts⸗ 
exportes hängt von der Regelung und günſtigen Entwick⸗ 
lung folgender drei Forderungen ab: ; j 

1. Finanzierung des Ausfuhrhandels; 

2. Eröffnung einer einheitlichen kaufmänniſchen Aus⸗ 

fuhrorganiſation; 
3. Regierungshilfe für den Ausfuhrhandel. 


1. Finanzierung des Ausfuhrhandels. 


Ohne Betriebskapital iſt eine Produktion für die Aus⸗ 
fuhr und ihre Ausgeſtaltung ſogar unter den beſten Zah⸗ 
lungsbedingungen, z. B. „Kaſſe bei Vorzeigen der Verlade⸗ 


x 


mit dem Ausfuhrhandel beſchäftigen. 


wäre eine Selbſtmordpolitik und in keiner 


nur 


ſein. 


keiten durchführen. 


Kapital iſt erforderlſch zum Au⸗ 
kauf von Rohmaterialien, zur Beſchaffung der Löhne und 
Transportkoſten bis zum Verladeort. Es kommt ſelten vor, 
daß einer unſerer Produzenten über derartige Mittel ver⸗ 
fügt. Unbedingt notwendig iſt daher ein Finanzinſtitut, das 
ausſchließlich zur Unterhaltung der Produktion für die Aus⸗ 
fuhr ſowie ihre Vervollkommnung beſtimmt iſt. 

Die Aufgabe eines ſolchen Finanzinſtitutes muß es fein, 
dem Produzenten und Exporteur die erforderlichen Mittel 
zur Verfügung zu teen mit einem (aur Erleichterung der 
Konkurrenz) dem Auslandsſatz entſprechenden Prozentſatz. 

Die Eutſtehung oben erwähnten Inſtitutes muß Ergeb⸗ 
nis und Vervollſtändigung der Organiſation der Ausfuhr⸗ 
produktion ſein. Die Produzenten müſſen ſich in einem Ver⸗ 
band oder Syndikat der Exportproduzenten zuſammen⸗ 
ſchließen und ihre eigene Bank gründen. Von der Teil⸗ 
nahme an dieſer Gründung ſoll die Regierung nicht ausge⸗ 
ſchloſſen werden, — in unſerem Falle iſt ihre Mitwirkung 
ſogar erforderlich. Nach der neueſten Verordnung des 
Finauzminiſters jollen zwei Drittel der Dollarabgaben, die 
aus dem Export eingehen, zur Erteilung von Exportkrediten 
verwandt werden. Dieſe Summe köunte ſchon als Bartha 
kapital benutzt werden. Von vornherein muß man aber bet 
der Gründung einer ſolchen Bank im Auge behalten, daß in 
Kürze zur Erledigung von Transaktionen und zur Siche⸗ 
rung des regulären und unmittelbaren Zufluſſes von aus⸗ 
ländiſchem Kapital einige Zweigſtellen eröffnet werden 
müſſen, und zwar in denjenigen ausländiſchen Orten, in 
denen für die polniſche Ausfuhr die beiten Bedingungen und 
die meiſten Ausſichten vorhanden ſind. 


2. Die kaufmänniſche Ausfuhrorganiſation. 


Produzenten und Eigentümer ſollten ſich überhaupt nicht 
Das iſt die Aufgabe 
ſpezieller Export⸗ und Handelshäuſer und Unternehmungen, 
die eine Anzahl geſchulter und erſtklaſſiger Handelskräfte be⸗ 
ſitzen und ein Perſonal beſchäftigen, das ſehr genau die Ab⸗ 
ſatzbedingungen des Landes, nach dem exportiert wird, kennt 
und in der Warenkunde ſowie über die internationalen 
Transportbedingungen auf dem Laufenden find. 

Die Schaffung ſolcher Ervorthäuſer ſollte der erite Schritt 
zur Organiſierung unſeres Ausfuhrhandels ſein. Sie können 
entſtehen als ſpezielle Ausführungsorgane, Vereinigungen 
oder Exportproduzenten — Syndikate. 

Eine beſondere Beachtung verdient auch die Frage der 
Regelung unſerer Ausfuhr nach Überjee, nad 
Aſien, Süd⸗ und Mittelamerika, da unſere Nachbarländer, 
ja jogar die weiter entfernten europäiſchen und Nordamerika 
an Überproduktion derſelben Artikel leiden, die auch wir 
ausführen können. 
ſehr teuer und nicht jede Firma kann ſich ſolche Ausgabe i 
erlauben. Hier hätte ein Syndikat oder eine andere Ar 
von Exvort⸗Kooperation ein ſehr lohnendes Tätigkeitsfeld. 
Die Aufgabe dieſer Einrichtung wäre es durch eigene Reis 
fende oder ſpezielle Vertreter die Möglichkeiten eines atz⸗ 


dokumente“, nicht möglich. 


marktes für polniſche Waren zu prüfen. Zur Ausführung 
von Geldtransaktionen müßte ſie in ſtändigem Kontakt mit 


der Exportbank ſtehen, an fie müßten alle Eingänge WERL 
geleitet und durch ſie alle Auszahlungen geleiſtet werden. 
Der Regierung könnte ein folder Vertreter mit wertvollen 
Hinweiſen und Ratſchlägen beim Abſchluß von Handelsnver⸗ 
trägen und ⸗abmachungen dienen. Mit einem Wort: Das 
Syndikat oder die Export⸗Kooperative würde alle Hand- 
lungen übernehmen, die heute eine beſondere Zweigſtelle 


Die Propaganda in dieſen Ländern iſt 


für Handel und Wirtſchaft bei unſeren Geſandtſchaften und 


Konſulaten erfüllt. Das würde erheblich zur Verringerung 
der Unkoſten des Unterhalts unſerer ausländiſchen diplo⸗ 
mafiſchen Vertretungen mit beitragen. 


3. Regierungshilfe. 


Der Ausfuhrhandel, der mit der Wirtſchaft des Staates 
ſo eng verbunden iſt, von dem unſere Handelsbilanz abhängt, 
womit wiederum die Frage der Aufrechterhaltung des 
Zlotykurſes verbunden iſt, muß unbedingt auf die Mitarbeit 
der Regierungskreiſe rechnen. Dieſe Mitarbeit muß in der 
Hilfe der Regierung für den Ausfubrhandel beſtehen. Die 
Hilfe muß in gewöhnliche und ungewöhnliche eingeteilt 
werden. 8 
Die gewöhnliche immerwährende Hilfe muß in den 
ſtändigen Erleichterungen beſtehen, die unſeren Export kon⸗ 
kurrenzfähig erhalten. Sie könnte von der Regierung vor 
allem dadurch gewährt werden, daß der auf der Einfuhr von 
Gegenſtänden für die Fabrikation von Exportwaren und 


ausländiſchen Rohmaterialien liegende Zoll geändert wird; 


ferner durch Befreiung aller der für die Ausfuhr deklarierten 


Waren von den im Julandsverkehr zu entrichtenden Abgaben ‘a d 


und ſchließlich durch Ermäßigung des Eiſenbahntarifes bis 
zum Schiffsverladeort. r 
Die außergewöhnliche Hilfe it abhängig von 
den Umſtänden, von Zeit, Ort und Zwecken, zu denen ſie er⸗ 
teilt werden ſoll, und kann die verſchiedenſten Formen haben. 
Anu der Spitze der außergewöhnlichen Hilfe muß das Weiter- 
führen der bisherigen Amtsgeſchäfte für das Exportſyndikat 


pP 


durch die Handelsattaches bei den Überſee-Vertretungen 


Handelsattachés dürfen nur Perſonen fein, die theoretiſch 
und praktiſch das kaufmänniſche Leben und feine Funktionen. 
genau kennen, um die Reiſenden und die Handelsvertreter 
anderer induſtrieller Länder beobachten zu können. Mit der 
Zeit würde dieſe Funktion vollkommen auf das Exportſyn⸗ 
dikat übergehen. Augenblicklich aber muß ſie auch weiterhin 
durch die früheren Organe ausgeübt werden, um zu ver⸗ 
meiden, daß durch Schaffung der neuen Inſtitution die bis⸗ 
herigen Errungenſchaften nicht verloren gehen. Der Über⸗ 
gang dieſer Tätigkeit aber von den Konſularvertretungen 


auf das Syndikat kann nur erfolgen durch die übernahme 


entſprechender Beamter auf den Etat des Exportſyndikats. 


Die auf dieſe Weiſe organiſierte Ausfuhr wäre gut fuita 
diert und fähig zur allſeitigen Entwickelung — mit der Zeit 
würde das Exportſyndikat auf eigene Fauſt wit der Bildung 
einer eigenen Handelsflotte beginnen. Eine folme Organi- 
fation des Ausfuhrhandels läßt ſich nicht ohne Schwierig⸗ 
Doch in Anbetracht deſſen, daß gewiſſe 
Induſtriezweige bereits ihre Ausfuhragenturen beſitzen, 
wären die Schwierigkeiten nicht jo groß als es auf den eriten 
Blick ſcheinen mag. Hierzu gehört die A arar, Naphtha⸗ 
und Kohleninduſtrie. Es würde genügen, dieſe zu 
vereinheitlichen, fie auf alle Industriezweige auszudehnen 
und ſie unter einer gemeinſamen Leitung zu vereinigen. Sie 
würden ſich dann hervorragend ergänzen und unſerer In⸗ 
duſtrie die Entwickelung und Rentabilität, dem ganzen Lande 
aber den Wohlſtand ſichern. X I: 


= 


großem Maße zur Verminderung der 


n mit 


Schließung von tſchechoſlowakiſchen Sägemühlen. 


der Getreide⸗Export 1925/26. 


„Eine der Haupturſachen für die Geſtaltung unſerer Handels- 
bilanz iſt die Ausfuhr von Getreide. Dieſe betrug während der 
Kampagne 1925/26 ungefähr 350 000 Tonnen. Unſere Abnehmer 
waren folgende Staaten: Roggen und Gerſte wurde hauptſächlich 
nach den ſkandinaviſchen Staaten, Tſchechoſlo⸗ 
wakei und Oſterreich exportiert. Für Gerſte intereſſierten ſich 
beſonders Holland und Belgien, für Roggen in der letzten 
Woche Deutſchlan d, da infolge des großen Exportes von Ge⸗ 
treide aus Deutſchland dort die Getreidevorräte im gegenwärtigen 
Augenblick erſchöpft ſind. š 

Dank der beſonderen Politik der deutſchen Regierung, die eine 
Erhöhung des Preiſes der landwirtſchaftlichen Produkte anſtrebt, 
ſind die Getreidepreiſe auf dem dortigen Markt in die Höhe ge⸗ 
gangen. Die deutſche Regierung hat ein beſonderes Getreidebüro 
privaten Charakters eröffnet mit einem Umlaufskapital von 
30 Millionen Rentenmark. Dieſes Büro hat beſonders zur Er⸗ 
höhung der Preiſe beizutragen. Während bei uns zum Beiſpiel in 
der Woche vom 26. Juni bis 3. Juli die Getreidepreiſe im Durch⸗ 
ſchnitt für 100 Kg. 2,92 Dollar betrugen, bezahlt man in Berlin zur 
ſelben Zeit 4,84 Dollar. 

Weizen wurde allerdings in nur ſehr mäßigen Mengen auf dem 
Seewege über Danzig nach den Weſtſtaaten ausgeführt. Seit dem 
vorigen Jahre intereſſiert ſich beſonders England dafür. Nach 
Holland und Belgien wurden einige hundert Waggons Weizen aus⸗ 
geführt zwecks Weiterverkauf nach den nieberröetniifen entren. 
Hafer nahm in größeren Mengen Deutſchland. Das Vorteilhafteſte 
iſt für uns die Ausfuhr zu Lande, da das Umladen auf Dampfer 
in Danzig ſehr koſtſpielig ift. Was die Preiſe anbetrifft, fo geſtal⸗ 
teten fie ſich verſchieden, abhängig von der Konjunktur auf den 
europäiſchen Märkten. Um eine Vorſtellung davon zu geben, wie 
ſich gegenwärtig unſere Preiſe im Verhältnis zum Ausland ge⸗ 
ſtalten, bringen wir im folgenden eine Tabelle, die den Durch⸗ 
ſchnittspreis für 100 Kilogramm in Dollar in der Woche vom 
27. Juni bis 3. Juli 1926 anzeigt. In Danzig haben die in An⸗ 
betracht des in Deutſchland und Polen lang anhaltenden ſchlechten 
Wetters und der damit verbundenen vorausſichtlichen Preiserhöhung 
aufgeſpeicherten Vorräte von einigen 1000 Waggon Roggen auf den 
Preis eingewirkt. 


Weizen N 62 
Roggen 700 
Gerte 4,39 
J e AE 4,58 


Für das Getreide zahlte uns das Ausland entweder in aus⸗ 
ländiſcher Valuta oder in Zloty, jedoch in jedem Falle in bar. 
Allgemein kann gejagt werden, daß, ſoweit es ſich um die aus- 
ländiſche Konkurrenz handelt, unſer ſtärkſter Rivale im Winter und 
Frühjahr Deutſchland war, in der Zukunft aber Rußland den 
erſten Platz im Getreideerport einnimmt, wie es ſchon vor dem 
Kriege der Fall war. Die deutſche Regierung hat, um die Einfuhr 


non polniſchem Getreide zu verhindern, in der letzten Zeit ja be⸗ 


anntlich Prohibitionszölle eingeführt, die pro 100 Kilogramm 
5 bdeutſche Mark für Getreide betragen mit Ausnahme von Futter⸗ 
gerſte (3 Reichsmark). Dasſelbe haben auch Sſterreich und die 
Tſchechoſlowakei getan. Bei der Ausfuhr aus Polen ſtehen an 
erſter Stelle Pommerellen und Poſen mit allen Getreide⸗ 
arten, es folgt Kongreßpolen mit viel Roggen und einigen 
Weizen und Gerſte. Sodann Galizien mit weniger großen 
Mengen aller Getreidearten. Nach der Befriedigung des Inland⸗ 
bedarfes gehen wir in die neue Ernte hinüber mit einem gewiſſen 
Überſchuß an Weizen und Roggen in Kongreßpolen und den Oft- 
gebieten. Es handelt fiH etwa um eine Menge von 20 000 Waggons 
zu 10 Tonnen. 


Die Hauptſorgen der polniſchen Exporteure ſind folgende: 
1. die Unbeſtändigkeit des Zlotykurſes, 2. das 
Fehlen einer Waſſer verbindung mit Danzig wie 
überhaupt die Mängel der Binnenſchiffahrt, 3. die 
hohen Umladekoſten in Danzig, 4. der Prohibitions⸗ 
zol lin Polen. Er beträgt 15 Zloty von 100 Kg. Weizen (feit 
Januar 1926) und müßte aufgehoben werden. 

Die neue Ernte dürfte in den einzelnen Teilgebieten etwa 
wie folgt ausfallen: in . und Pommerellenſehr gut, 
in den nördlichen Teilen Kongreßpolens und in den Oſt⸗ 
gebieten wegen der langen Regenfälle und der vielen Hoch⸗ 
waſſer ſehr ſchlecht, in Galizien und den übrigen Teis 
len Kongreßpolens — außer einigen Rekordernten — eben- 
falls ſehr ſchlecht. 

Da wir, wie bereits oben angegeben, in die neue Kampagne mit 
einem ziemlich bedeutenden Vorrat hineingehen, iſt für das Jahr 
1926/27 etwa folgende Ausfuhr vorgeſehen (in Tonnen): 


VBorausſichtlicher 


Für den Export 
Ernteertrag 


beſtimmt 
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Jer polniſche Holzexport. 


Die Arbeitsbedingungen in unſerm Holzhandel und in der 
Holzinduſtrie können nicht ohne Berückſichtigung der allgemeinen 
wirtſchaftlichen Situation beurteilt werden. Im Gegenteil, die all» 
gemeine Wirtſchaftslage ſowie der Stand unſerer Valuta hat immer 
einen ſehr großen Einfluß auf unſeren Holzmarkt. 

In der Holzinduſtrie hat die Zlotyentwertung in 
Produktionskoſten beige⸗ 
tragen. Da auch gerade in dieſer Zeit ein allgemeines Sinken der 

reiſe auf dem Weltmarkt eintrat, ſo konnten nur infolge des 
Zkotyſturzes die Sägewerke ihre Arbeit aufrechterhalten, was nicht 
möglich geweſen wäre, wenn der Zloty feinen Goldwert behalten 
hätte. Im allgemeinen leiden alle Sägewerksbetriebe unter Kapital⸗ 
mangel, während die Produktionskoſten auch weiterhin recht hoch 
find, Eine der Haupturſachen an der ſchwierigen Lage iſt die Höhe 
je ſozialen Laſten, die bis 20 Prozent der geſamten Produktions⸗ 

oſten beträgt. Mit dem Regierungswechſel verband man in In⸗ 
duſtriekreiſen die Hoffnung auf eine Herabſetzung der ſozialen 

Laſten, was bisher jedoch noch nicht eingetroffen iſt. Größtenteils iſt 
die Arbeit auf den Sägewerken normal, die Vorräte an fertigem 
Material ſind groß. 

Der Holzhandel ſteht auch weiterhin unter dem Zeichen des 
Deutſchlan d, der — den letzten 

erhandlungen nach zu urteilen — in Kürze beendet zu werden 
ſcheint. Infolge dieſes Handelskrieges mußte unſere Holzinduſtrie 
ſich nach anderen Abſatzmärkten umſehen, vor allem in England, 


Holland, Frankreich und der Tſchechoſlowakei. 


In den weſteuropäiſchen Ländern wie England, Holland und 


Frankreich macht ſich ſehr ſtark die Konkurrenz der ſkandi⸗ 


naviſchen Länder und Finnlands bemerkbar. Dieſe Länder 
befigen einesteils beſſere Rohholzgattungen, andererſeits auch ge⸗ 
radezu ideale Produktionsbedingungen. Das Material ſteht aber 
auch im Weſten ungleich höher im Preiſe, als das polniſche, und das 


nicht nur infolge der beſſeren Sorten, ſondern allein ſeiner Her⸗ 
kunft und der fo viel vorteilhafteren Transportbedingungen wegen. 


mmerhin hat ſich im Frühjahr unfer Export nach England und 
en anderen Staaten bedeutend belebt, leidet 1 allerdings 
ſtark unter dem engliſchen Bergarbeiterſtreik, während im Gegen⸗ 
ſatz hierzu unſer Kohlenexpoxt durch den Streik einen außerordent⸗ 
lichen Aufſchwung erfahren hat. 

n Frankreich ijt infolge der Schwankungen des Franks 
die Situation ſtändig ungeklärt und die am dortigen Holzmarkt 
Intereſſiexten find vorſichtig. * \ 

Der Export nach der Tſchechoſlowakei ift ausſchließlich 
durch den Zlotyſturz bedingt, da dieſes Land ſelbſt große Mengen 
Holz beſitzt und nicht nur ſeinen eigenen Bedarf decken, ſondern 
ſogar noch exportieren kann. eswegen iſt es heute ſchwer zu 
ſagen, ob unfer Export nach dorthin nicht nur eine vorüber⸗ 
gehende Erſcheinung iſt. In der Tſchechoflowakei beſteht 
eine Reglementierung der Einfuhr von Holzmaterial, und auf 
Grund dieſer Reglementierung werden nun ſtändig Proteſte gegen 
die polniſchen Importeure erhoben. Kürzlich haben die dortigen 
intereſſierten Kreiſe jogar eine Denkſchrift im Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium eingereicht zwecks Unterbindung des Holz⸗ 
importes aus Polen mit Rückſicht auf die Gefahr der 


Eeinige Firmen haben es auch verſtanden, Abſatzmärkte 
in Amerika zu finden, wie in den Vereinigten Staaten 
und Argentinien. Der Transport wird ermöglicht durch den 
günftigen Einſatz von Dampfern, die ſonſt leer von Europa nach 

merika zurückkehren, nun aber Holz transportieren. ` 
Das Wichtigſte für den Holzhandel it der Export. Jr» 
landsbedarf nach Holz beiteht fo gut wie gar nicht, und wenn 


irgendeine Nachfrage herrſcht, ſo decken die Inlandspreiſe nicht ein⸗ 
mal die Unkoſten 

Eine eng mit dem Export verbundene Frage, die zu den lebens⸗ 
wichtigſten für unſere Holzinduſtrie gehört, iſt die Frage der Ab⸗ 
führung der aus dem Export erzielten Valuten an die Bank Polſki. 
Hier müſſen folgende Punkte hervorgehoben werden: Vor allem iſt 
die Summe der Valuten, die pflichtgemäß abgegeben werden 
mijjen, zu hoch im Verhältnis zu dem weniger guten Material, und 
der Exporteur iſt gezwungen, die Valuten zu teuerem Preiſe auf 
privatem Wege einzukaufen, was wiederum nicht den Wünſchen der 
Bank Polſki entſpricht. Ein anderer Fehler ift der Mangel an 


Freizügigkeit von ſeiten der Banken hinſichtlich der 


Zahlungs bedingungen, Bonifikotionen uſw., fo- 
wie der Konzeſſionen an den Käufer, wie fie beim Export 
oft erforderlich ſind. 

Ganz allgemein kann man feſtſtellen, daß die Konjunktur 
auf dem Holzweltmarkt ſich nicht geändert hat, vielleicht 
ein wenig ſchwächer iſt. Die Möglichkeiten unſerer Holzausfuhr 
find abhängig vom Zlotyitand. Man kann fie nicht gut nennen, fie 
ſind aber dennoch erträglich und gewähren für die nächſte Zukunft 
eine normale Arbeit. z (A. W.) 


Kürzlich erhielt die Schriftleitung des Danziger „Holzexpor⸗ 
dt 155 ihrer Londoner Geſchäftsſtelle ein Schreiben, in dem es 
u. a. heißt: 

In der letzten Zeit erregt die wieder öfters auftretende Un⸗ 
pünktlichkeit in den Lieferungen von Danziger und polniſchen Holz⸗ 
erporteuren in den engliſchen Importkreiſen berechtigt unangeneh⸗ 
mes Aufſehen. Wenn nun die Exporteure auf die herrſchenden 
force majeure-Zuftände in den Transportverhältniſen hinweiſen, 
iſt dem engliſchen Abnehmer, der in Danzig überhaupt nur prompt 
lieferbare Ware kauft, damit wenig geholfen. Er erinnert ſich der 
früheren für Danzig leider wenig rühwlichen Zeiten der größten 
Unregelmäßigkeiten und ſieht vom Einkauf polniſchen Holzes ab.“ 

Dieſe Tatſache wird auch in der engliſchen Fachpreſſe in der 
letzten Zeit äußerſt lebhaft erörtert und darauf hingewieſen, daß 
bereits namhafte engliſche Abnehmer den Entſchluß gefaßt haben, 
Danziger Ware überhaupt nicht mehr zu kaufen. Um die Bedeu⸗ 
tung dieſes Entſchluſſes für Danzig und Polen zu erfaſſen, genügt 
es, darauf hinzuweiſen, daß von dem Danziger Geſamtholzexport 
für Mai von 9 Millionen Gulden 7½ Millionen auf den Holzerport 
nach England entfallen. Das Intereſſe für Danzig⸗polniſche Hölzer 
wird auch während des Sommers, wenn ſkandinaviſches Holz er⸗ 
hältlich iſt, nur dadurch aufrecht erhalten, daß jede beliebige Größe 
in beliebigem Quantum ſofort geliefert wird. Fällt die prompte 
Lieferung fort, dann ſchwindet auch jegliches Intereſſe für polniſches 
Holz. Was aber der Verluſt des engliſchen Marktes zum zweiten 
Male bedeuten würde, dürfte außer den Exporteuren auch allen 


Regierungsinſtanzen klar ſein. Der dem Holzhandel und der Holz⸗ 


induſtrie zugefügte Schaden wäre unermeßlich. 

Aus obigen Ausführungen geht hervor, daß auch in der Frage 
des Waggonmangels noch erhebliche Verbeſſerungen vorgenommen 
werden mijjen, ehe eine konſeguente Ausfuhr ins Ausland er⸗ 
folgen kann. 


Der Erport von Textilwaren. 


Juni etwa die Ausfuhrdaten des März. 
im Juni exportiert: 11182 Kg. weiße Baumwollwaren im Werte 
von 160 180 5 


im Mai), 44511 Kg. Wollwaren 
g. bzw. 670 180 Zloty) 


501 500 Zloty (397 380 
im Werte von 122 300 


(Die Boke fiui bekanntlich vor» 
Stauen tollen beft eta die Dimer "Geyer i 

uen folen beſonde e 2 
1 Rumänien konnte ſich die 


keine beſtimmteren Meldungen vor. Nach 
Export wieder langſam zu ſteigen. In den letzten Tagen weilte in 
Lodz ein führender Kaufmann des Shanghaier Handels, um Fragen 
des polniſchen ee Regelung der Zahlungs 
bedingungen und die Schaffung von Konſignationslagern in China 
gu beſprechen. Auch in Argentinien erhofft man für den Reſt 
er Sommerſaiſon noch Abſatzmöglichkeiten. — he, dieſer . 
Beſſerung der Exportverhältniſſe der Lodzer Tertilinduftrie iſt die 
Lage nach wie vor ſehr ernſt, ja man ſieht in den Kreiſen der In⸗ 
duſtriellen den nächſten Monaten mit noch größerer Beſorgnis Se 
gegen als den vergangenen. Man befürchtet für diefe 3e 
Wechſelproteſte und Inſolvenzen in bedeutenderem Umfange, Ve- 
ſonders aus Galizien, Pommerellen, dem Poſenſchen und der nähe⸗ 
ren Umgebung von Lodz. Die Groß⸗ und Kleinhändler 17 
nämlich vor wenigen Monaten, als ſie mit einer Beſſerung der 
Konjunktur rechneten, beträchtliche Einkäufe gemacht, wobei en 
von den Induſtriellen nennenswerte Kredite gewährt wurden. Da 
die erhoffte Beſſerung ausgeblieben iſt, werden viele 
nicht in der Lage ſein, ihren Verpflichtungen nachzukommen. pies 
in den erſten Tagen des Juli wurde die Zahlungs einſte s 
Lung eines der angeſehenſten polniſchen Textilgroßhandelsunter⸗ 
nehmen in Katttowitz gemeldet, deſſen Verbindlichkeiten der Lodzer 
Textilindustrie gegenüber mit 350 000 Zloty angegeben werden. Zu 
wünſchen bleibt nur, daß die Winterſaiſon ſich endlich etwas 1 
Sa für die Lodzer Textilinduſtrie geſtalten möchte, damit die 

erke ihre Betriebe, wenn auch in ſtark reduziertem Umfange, 
weiter aufrechterhalten können. Erſchwerend wird hier allerdings 
ins Gewicht fallen, daß durch e Juli erfolgten Lohn» 
erhöhungen von 12 Prozent, die bekanntlich zur Abwendung a” 
drohenden Streiks von den Induſtriellen gewährt wurden, auch die 
Preiſe eine Erhöhung von 7—8 Prozent erfahren müſſen. Diefer 
Umſtand wird nicht nur das Inlandsgeſchäft, das durch die herab» 
geminderte Kaufkraft des Zloty ſchon an ſich zu leiden hat, ſondern 
auch den Export wieder ungünſtig beeinfluſſen. 


Von der Naphthainduſtrie. 


Obgleich die Wirtſchaftskriſis ſich verſchärſt hat, die 
Preiſe für Naphthaprodukte im Verhältnis zum vergange⸗ 
nen Jahre nominell um 75 Prozent, dem Goldwerte ert- 
ſprechend jedoch nur um 25 Prozent geſtiegen find, was bin- 
dernd auf die St unſerer Naphthaproduktion cin- 
wirkte, und trotz der Schließung der Ausfuhr nach Deutſch⸗ 
land, das unſer bedeutendſter Abnehmer für Schmieröle 
war, müſſen die Ergebniſſe des erſten Quartals dieſes 
Jahres in unſerer Naphthafnduſtrie als recht vorteilhaft be⸗ 
zeichnet werden. Dieſer Sachverhalt iſt nur ermöglicht durch 
von der Naphthainduſtrie ſelbſt unabhängige Umſtände wie 
es der Ztotyſturz und die daraus ſich ergebende Export⸗ 
prämie, ſowie das erhebliche Anwachſen der Preiſe auf dem 
Weltmarkt ſind. Durch dieſe beiden günſtig auf die rer⸗ 
änderte Konjunktur einwirkenden Umſtände wurde es mög⸗ 
lich, ſich an Stelle des deutſchen Abſatzmarktes weiter ent⸗ 
fernte zu ſuchen. Ein Zeichen, daß diefe Verſuche günſtig 


verlaufen find, ift die Verdrei a des Exportes unſerer 


f ; 
Naphthaprodukte über Danzig. vergrößerte ſich die 
VV talien, der 
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anderen Ländern. Vermindert hat ſich andererſeits die 
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Ausfuhr nach Rumänien, wo ſich die Galager Naphtha⸗ 
induſtrie ſehr ſchnell entwickelt, und nach Deutſchland, 
deſſen Anteil an unſerem Naphthaexport im erſten Quartal 
vergangenen Jahres noch 36 Prozent betrug. Im erſten 
Quartal dieſes Jahres waren in Tätigkeit 28 Raffinerien. 
die 5298 Arbeiter beſchäftigten. Dieſelben Ziffern für das 
erſte Viertelfahr des vergangenen Jahres betragen 30 und 
6364. Es wurden in den Raffinerien 189 725 Tonnen Roh⸗ 
naphtha verarbeitet, die 172 496 Tonnen Naphthaprodukte 
ergaben. Im Vergleich zum ſelben Zeitabſchnitt des vorigen 
Jahres bedeutet das eine Verminderung der Produktion 
um 2,5 Prozent. Einen Überblick über die Menge der Pro⸗ 
duktion der einzelnen Naphthaprodukte ſowie den Inlauds⸗ 
verbrauch und den Export während des oben erwähnten 
Zeitabſchnittes erläutert folgende Tabelle (in Tonnen): 


Allgemeine Inlands- 

Produktion verbrauch Export 
PNA ee ne 22 706 3319 127777 
Naphtha 57 775 37 179 24 505 
Gasöl F 31080 6715 29 227 
Schmier bbb. 27 728 12 975 9 680 
Paxa ffn „„ U, 9 682 1519 7 779 
Sir A E a a 210 239 — 
Baſelin . E A TA N 59 42 — 
AWHA n 3333 571 1717 
% N E AE 2678 761 1916 
Halbpro dukte 16 739 6 759 3562 
Reſtöle A AA 527 418 13 


Im Vergleich zum vorigen Jahre verminderte ſich die 
Produktion von Benzin, Schmieröl, Lichten, Vaſelin, Koks 
und Halbprodukten, während die Produktion der übrigen 
Erzeugniſſe ſtieg. Sowohl das Nachlaſſen als auch das Au⸗ 
wachſen einiger Erzeugnifie erklärt ſich aus dem Anwachſen 
der Nachfrage nach einigen von ihnen. In Verbindung mit 
der erheblichen Verminderung des Benzin⸗ und Schmier⸗ 
ölbedarfs des Auslandes (33 bis 50 Prozent) ift die Pros 
duktion dieſer Erzeugniſſe entſprechend vermindert worden. 
In abſoluten Zahlen wuchs der Inlandsverbrauch der 
Naphthaprodukte um 1119 Tonnen, während der Export ſich 
um 1382 Tonnen verminderte. 


Was den techniſchen Zuſtand unſerer Raffinerien an- 
betrifft, ſo iſt in dem oben angegebenen Zeitabſchnitt außer 
der Einführung minderwertiger Vorrichtungen für die Pro⸗ 
duktion von Paraffin keine Anderung eingetreten. Allge⸗ 
mein kann man ſagen, daß der techniſche Zuſtand in einigen 
Anlagen, wie zum Beiſpiel in den Benzin⸗ und Paraffin⸗ 
werken, gewiſſe Mängel aufweiſt. Andererſeits muß die 
Tatſache ſeſtgeſtellt werden, daß die Raffinerien nicht ihre 
ganze Fabrikations fähigkeit ausnutzen, was naturgemäß die 
Produktionskoſten erhöht. Im erſten Quartal dieſes Jahres 
wurden nur 63 Prozent der Fabrikationsmöglichkeiten er⸗ 


ſchöpft. Z 


Die Erdölausfuhr 


Dat ro im erſten Vierteljahr 1926 ſehr gebeſſert, nachdem fie im 
Vorjahre zurückgegangen war. Im erſten Vierteljahr 1026 iſt be⸗ 
reits die Ausfuhrmenge der gleichen Zeit des Vorjahres beinahe 
erreicht worden. Hauptſächlich iſt man dazu gekommen durch eine 
ſtarke Belebung der Ausfuhr von Erdölerzeugniſſen über Danzig. 
Die Geſamtausfuhr von Erdölerzeugniſſen betrug im erſten 
Vierteljahr 1926 91 176 Tonnen gegen 92 558 Tonnen in der gleichen 
Zeit von 1925. Von dieſer Geſamtausfuhr gingen nach Danzig und 
von da zum größten Teil weiter nach verſchiedenen Oſtſeeſtaaten in 
1926 32 256 Tonnen gegen 10 665 Tonnen im erſten Vierteljahr 1925, 
Die Ausfuhr nach der Tſchechoſlowakei betrug in dieſem Jahre 
22894 Tonnen und fit dann etwas zurückgegangen. Ferner wurden 
ausgeführt nach Sſterreich 11501 Tonnen, nach der Schweiz 8902 
Tonnen, nach Frankreich 4372 Tonnen, nach Lettland 2909 Tonnen, 


nach Deutſchland 2198 Tonnen, nach Italten 1717 Tonnen, nach Uns 
Ter der en e l cid Bat fi geger 

ber der gleihen Beit de T facht, die ee. 
land ift zurückgegangen, da Deutſchland im erſten Vierteljahr 1925 


mit 33340 Tonnen der größte Abnehmer geweſen iſt. Gi 
Zunahme zeigt auch die Ausfuhr nach Ungarn und nach Alten 
Von der Geſamtmenge entfielen im erſten Vierteljahr 1926 auf 
Benzin 12777 Tonnen, auf Petroleum 24505 Tonnen, auf Gasöl 
29 227 Tonnen, auf Schmieröl 9680 Tonnen, auf Paraffin 777 
Tonnen uſw. 15 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Polens Export nach Sachſen. Polen ſpielt als Lieſerant land⸗ 
wirtſchaftlicher Produkte für Sachſen eine große Rolle. Von den 
wichtigſten Artikeln, die in größeren Mengen aus Polen nach 
Sachſen geliefert werden, ſind Gänſe und Eier zu nennen. Das 
Fehlen von beſonderen Import⸗ und Exportſtatihiken in Sachſen 
erſchwert eine genaue Berechnung der aus Polen nach Sachſen ein⸗ 
geführten Eier und Gänſe, es handelt ſich jedoch um Mengen, die im 
polniſchen Handel bemerkenswerte Poſitionen darſtellen. Der pol⸗ 
niſche Eierimport nach Sachſen liegt in den Händen einiger großer 
Firmen in Sachſen, die entweder eigene Filialen in Polen haben 
oder ſchon ſeit längerer Zeit einen näheren Kontakt mit den pol⸗ 
niſchen Exporteuren aufrechterhalten. Die Eierpreiſe auf dem 
ſächſiſchen Markt ſind verſchieden und von der Gattung wie auch der 
Jahreszeit abhängig. Die aus Polen eingeführten Eier entſprechen 
ſowohl was den Preis als auch die Qualität anbelangt vollkommen 
den Anforderungen des ſächſiſchen Marktes und können ſich gegen⸗ 
über der ruſſiſchen, rumäniſchen, italieniſchen und ägyptiſchen Kon⸗ 
kurrenz gut behaupten. Auch der polniſche Gänſeimport iſt bedeu⸗ 
tend und größere Firmen kaufen bis 40 000 Stück jährlich. Der 
Handel mit ausländiſchen Gänſen unterliegt in Sachſen jedoch ge⸗ 
wiſſen Einſchränkungen, ſo daß z. B. die polniſchen Gänſe nicht auf 
dem freien Markt verkauft werden können, ſondern von den Impor⸗ 
teuren erſt an beſondere Unternehmen geliefert werden, von denen 
aus fie erit zur Verteilung unter die Detailliſten zelangen. Als 
Konkurrenten treten Bayern und Schleſien auf, deren Gänſe aber 
teurer ſind als die polniſchen. 


Polniſche aeie durch Lettland nach England. Aus gut infor» 
mierten Handelskreiſen wird berichtet, daß von England gekaufte 
Kohle aus polniſch Oberſchleſien auf dem Wege über Lettland nach 
England transportiert werden ſoll. Es handelt ſich um 500 000 To., 
die im Einverſtändnis mit der lettländiſchen Eiſenbahnverwaltung 
über Wilna und Dünaburg nach Riga und von dort per Schiff nach 
England verfrachtet werden ſollen. Bisher hat die polniſche Regie⸗ 
rung den Transport von 200 000 Tonnen im Verlaufe von 2 Mos 
naten auf dieſem Wege vorgeſchlagen, was von der lettländiſchen 
Regierung auch angenommen wurde. Es werden täglich 6 Züge 
mit je 35 Waggons in Riga einlaufen. 

Ein Exportſyndikat für die Ausfuhr von Getreide. Wie die 
„A. W.“ 1 wird zur beſſeren Organiſierung der Ausfuhr von 
Getreide aus Polen in dieſer Saiſon ein . gebildet, 
dem die bedeutendſten Firmen und Getreide⸗Organiſationen ange⸗ 
hören werden. Das Syndikat fol den polniſchen Getreideerport 
vor einer mangelhaften Organiſation der Preisverhältniſſe und uns 
lauterer Konjunkturausnutzung zum Schaden der Landwirte und 
der großen Getreidefirmen ſchützen. ` 


Pr 


Poſtabonnenten! 


Wer noch nicht auf die „Deutſche Rundſchau“ abonniert 
hat, wolle dies umgehend tun, damit eine reit zeitige 
Belieferung vom 1. Auguſt ab erfolgen kann. Die Bcieſträger 
ſowie alle Poſtämter in Polen nehmen jederzeit Beitellungen auf 
die „Deutſche Rundſchau“ entgegen. \ 


Bezugspreis für den Monat Auguſt. . 5,36 Zlot 
Bezugspreis fir Auguit-Gept. . . 10.72 loty. 
C o K 
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